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Wer wir sind? 
Degenerierte Fratzen einer 
kranken Gesellschaft! 


nn SHEER TERROR 
ÄTONY ADOLESCENT & ADZ 


'REVIEWS/und einiges n -UmN: 


nt. 
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Diesmal etwas teurer, dafür nur eine bezahlte Anzeige und ein Haufen Arbeit, ihr Schnorrer! 


EI" 7 ı 


denn Alltag ist Mord und der 
Witz deine Waffe. 


Tach Leutel : IMPRESSUM 

\ HERAUSGEBER & REDAKTION: 
Nach fast zwei Jahren Wartezeit haltet Ihr w | Nils Wohlt (V.i.S.d.P.) 

das zweite OOPS! in Händen. Da muß ich wol 

erstmal ein dickes SORRY! an alle loslassen, die seine un 4 ee PrHäi 
mir in der Zwischenzeit Kohle für Hefte oder BE FLUCHTWEG-Interview). 


ansonsten 
Material zum Besprechen geschickt und dann we die zukünftigen, ohne die es mit 
vergeblich auf ein neues Heft gewartet haben. sueeuss EHEN. Ehe keine Nr. 3 
Aber ich bin halt erstmal für ein knappes halbes a nn 
Jahr abgehauen (steht in der Kolumne), und als Fe, ERSCHEINUNGSWEISE 
ich zurückgekommen bin, habe ich mich gefühlt, ee .... is blowin in the wind. 
als käme ich vom Urlaub in den Knast WERK, | eREisS 
und das Gefühl hat sich mehr oder weniger ge- 1 5 DM - 3 DM Porto und Verpak- 
halten. Das liegt weniger an irgendwelchen ge- BE Kung; bei Sammelbestellungen na- 
sellschaftlichen Freiheiten, die beschnitten werden u türlich weniger Porto pro Heft; für 


Weiterverkäufer ab 10 Stück 4 DM 
pro Heft inkl. Porto! 


oder so, sondern viel mehr am Grundfeeling der 
Leute, was man kurz und knapp als EKELHAFT 


bezeichnen kann. Na, und wenn man - wie ich - - Pe Be 
davon ausgeht, daß die Gesellschaft zu ‚minde- I 2 
stens 90% aus Arschlöchern besteht, die sich ANZEIGEN 
und andere zu einem "modernen", leeren, ent- sind sehr willkommen! Es gilt die 
fremdeten und sinnlosen Leben zwingen, warum _ Anzeigenpreisliste 4/96. 
dann nicht auch die sogenannte Szene zu minde- E DRUCK 
stens 50%? Schließlich gibt es auch da ent B Eigendruck im Selbstverlag 
‘. . r ft: 
Heuchler, Lügner, Abzieher und sinnlose Gewa | 
Und fragt man sich dann, für wen man so | PLATTEN, CDs, TAPES, ZINES, Bo 
nd so frag a > . BRIEFE, WERBEANZEIGEN und Kine 
etwas wie ein Fanzine überhaupt macht. u ! BESTELLUNGEN an: 2 
ae a Oops! ; 
2 ® c/o Nils Wohlt 
„a == ” Habsburgerallee 21 
Natürlich gibt es auch immer korrekt Punk-/ | 4 32004 Aachen 


HC-Leute, von denen ich einige zu meinen Freun- RE NE 

den oder Bekannten zähle und für die ich das = BANKVERBINDUNG 

Heft unter anderem auch gemacht habe, anson- ®%# Nils Wohlt 

sten natürlich für mich selbst (Spaß macht's ja Ba 

schon, so'n Öffentlichkeits-Ding) und alle korrek- ' EM Sparkasse Aachen 

ten Menschen halt, die sowas interessiert. Sind 4 Verwendungszweck: "Werbung” bzw. 
nur halt nicht so besonders viele. Hardcore und : Bestellung 

Punk wird mir allerdings auf die Dauer zu eindi- ; Namentlich gekennzeichnete Artikel 
mensional, und anstatt über Musik zu schreiben, Eu geben nicht unbedingt die Meinung 
würde ich doch gerne lieber mal selber weiche des Herausgebers und des V.i.S.d.P. 
machen. Hallo Musiker! Ich kann bestimmt ganz 8 BEE 

tolle Texte schreiben und super singen! Sollten Für unverlangt eingesandte Manus- 
sich jedoch in nächster Zeit ein paar Mitarbeiter f kripte oder Fotos wird keine Haftung 
finden, die mal einen Artikel oder ein Interview übernommen. 

erstellen möchten, kann es durchaus weitere 


Eigentumsvorbehalt: 
Ausgaben geben. Doch aufgepaßt! Nach diesem Eigentumsvorbehalt ist 
Schickt mir besser KEIN Material zum Bespre- Se ch neangs Eigentum 
i ‚ ; es/der AbsenderlIn, bis sie der/dem 
chen, ohne daß ich euch für eine dritte Ausgabe Gefangenen persönlich ausgehändigt 
anschreibe! ist. "Zur-Habe-Nahme” ist keine per- 
Ich garantiere für nichts! sönliche Aushändigung im Sinne 


dieses Vorbehalts. Wird die Zeit- 
schrift der/dem Gefangenen nicht 
persönlich ausgehändigt, ist sie 

ER br der/dem AbsenderIn mit dem Grund 
So, nach der ersten Ausgabe (die übrigens über- der Nichtaushändigung zurückzu- 
all gut angekommen ist, protz) erhielt ich einen senden. Wird die Zeitschrift nur teil- 


Leserbrief von Markus (?) aus Wuppertal, den ee es 
ich nicht mehr gefunden habe, auf den ich aber und nur diese, der/dem ÄbsenderIn 
mal versuchen will aus dem Gedächtnis zu ant- mit dem Grund der Nichtaushändi- 


worten: Die Plattenbesprechungen sind deswegen | gung zurückzusenden. 
so "schleimig”, weil ich mir fast alle besproche- 

nen Sachen selbst gekauft habe, nur 11 CDs wa- 

ren Promo-Material! Und ich kaufe mir ja nichts, nn deuneit 
was ich nicht mag. Und zum Thema Fleisch (du Kolumne NEURG NEUROSIS-Interview, 
| und dann der Rest. 


EEE EEE > In) Van TE ur Ger Tree sog mern 
hattest dich über Terrorgruppe aufgeregt): Nach ACHTUNG!! ACHTUNG! ACHTUNG! ACHTUNGI! 
dreieinhalb Jahren Ovo-Lacto-Vegetarismus esse 
ich inzwischen wieder Fleisch und Fisch, da ich 
der Meinung bin, daß der Mensch das Recht hat, 
sich auch von Tieren zu ernähren. Allerdings hat 
er nicht das Recht, sie wie in der Massentie- 
rhaltung zu quälen und zu entfremden, deswegen ten A4 im Karton-Cover. 
kaufe ich für meinen eigenen Haushalt "Bio- g® Preis: 2 DM pro Heft + Porto (normalerweise 3 
Fleisch” und esse ansonsten nur wenig, eigentlich ';_ DM). 
nur, wenn mich die böse, böse Lust überkommt. a SONDERPREIS: OOPS! # | und 2 zusammen für 
Interessanterweise bin ich in Gegenden auf diese 10 DM inkl. Porto! 
Gedanken gekommen, wo ich fast täglich Kühe re — nn. —— 
oder Schafe im Straßenbild vor Augen hatte. 
Grundsätzlich ist es für mich inzwischen wichti- 
ger, ob dir jemand die Hälfte seines Essens ab- 
gibt, wenn du Hunger hast, als ob er Schnitzel 
oder Salat ißt. Wenn das Zwischenmenschliche 
„@ nicht stimmt, ist eh ALLES andere für'n Arsch, 
vor allem Politik oder irgendwelche "Korrekthei- 
ten”. 


Es sind auch noch Exemplare der Nr.i vom Juni 
1994 mit ANARCHIST ACADEMY, TERRORGRUP- 
PE, SNFU, TRICKBEAT, FFF, MANFRED KANTHER 
und dem 1. Aachener Smoke-In vorrätig. 44 Sei- 


RATTE FETTE EETEETTEETEETETTT EEE 


Die Gesellschaft kotzt mich im Moment übrigens 
immer mehr an; wir scheinen politisch in den 
50ern, wirtschaftlich in den 30ern und massen- 
kulturell in den 7Oern zu leben. Würg! Würg! 
Würg! In diesem Zusammenhang möchte ich den 
Goldenen Adolf für Größenwahn und Reaktion an 
die Herren, Kanther, Kohl, Schäuble, Stoiber, 
„„ Gauweiler, Augstein, Kinkel, Scharping und 
ä Cohn-Bendit (kleine Auswahl) verleihen, für ihre 
Verdienste um die Immer-unerträglicher-Machung 
unseres Alltagslebens. “Hängt ihn auf...!” Kur- 
denrepressionen, Sozialkürzungen, Bildungsabbau, 
Festung Europa, Polizeigesetze, Lauschangriff, 
Militarisierung und wirtschaftliche Deregulierung 
mal als Beispiele, lest die einschlägigen politi- 
schen Medien dazu. 


JUNI 1994 


BIER ae 
SEA 
TRIEKBENZ 


Na ja, den Spaß am Leben sollte man sich 
trotzdem nicht nehmen lassen, sonst hat man ja 
nix mehr, für daß man noch in irgendeiner Form 
aktiv werden könnte... 


MANFREDKANTHER 


a AACHENERSMORE ZEN 
PR» ui 


Also wünscht euch vel Pläsier mit diesem Heft 
euer 


MC N. Double-U, im April 1996 
EEE? "2:5 AEEEEETEE ” — —  S 


Special thanx go out to my mother for 21 1/2 
years of love & support, my brother Erik and his 
“Garfield” comic strip collection for the name 
"OOPS!", to my friends and everybody who sup- 
ported me till now. This is written in English so 
that even (Dr.) strangers will be able to read it. 


ist als Mini-Poster zu verstehen: Abschneiden 
und Aufhängen erlaubt. Die Innenseite 100% sexi- 
stisch und darum auch diskret nach innen verla- 
gert, die Außenseite 100% politisch korrekt, das 
darf man ja zeigen. 


iuBerdem: SARDCORF VillZ. :TDRIES 2EVIEWS 


1. Der junge Herr heißt natürlich JESSE JONES 
und ist Sänger der New Yorker Hardcore-Band 
YUPPICIDE. 


2. Er schaut so erschöpft drein, weil er sich 


E wieder einmal bei einem der intensiven Livegigs 


dieser Gruppe verausgabt hat. 


3. trägt er seine Nylons natürlich am liebsten 
über den Kopf gezogen! Geht halt öfter auf Kon- 
zerte... 


Leider gab es trotz der versprochenen Vinyl-Ge- 
winne keine richtige Einsendung. Der einzige Teil- 
nehmer, PROLLIVER PLUM aus Aachen, hielt den 
Herren für GG ALLIN und erhielt einige Aufkleber 
als Trostpreis. Tja Leute, Pech gehabt: Diesmal 
gibt's nix zu gewinnen. 
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HITPARADE 


Dead Kennedys - Plastic Surgery Disasters LP (für 
immer und ewig die beste Platte, an der 
einfach alles stimmt: Musik, Gesang, 
Texte, Intro +"Outro, Cover + Beiheft - 
göttlich) 


Dead Kennedys - alles andere 


Streiks in Frankreich 


Terrorgruppe - Die Gesellschaft ist schuld (Song) 


"errorgruppe - Musik für Arschlöche r 
Terrorgr Musik f N hilöcher LP 


alles 


bob Marley & The Wailers 


This Is Reggae Music Vol. 1& 2 


Farafirıa Bolornakote (aus Burkina Faso) 


l.es Percussions du Guinee (aus Guinea -CLonakry) 


Pulp Fietion - Soundtrack LP und Film 


alles 


Norneansno 


Poison Idea alles 

Neurosis alles 

Derhard Wendland I:h laß’ mir nieht in meine Fal- 
ten sc.haun/Alle Menschen haben Träu- 

Mic: /° 


> 


Hlarnmerhoad Peppe r urOWS ip 


Napalm Death [he Pee! 


ziger als die Scum) 


sessions CD (noch grun- 


vang Starr - Hard To Earn Lf 


Gauru Jazzmatazz Vol. 


Beastie Boys Root Down Ef 
Langzeitkiffer, dessen Orma das Dope vor den Bullen 
verstaockt, bei Domian 


Nausea- Extinction LP 


C.iint Bastwood & General Saint Train 


1% 
Dillinger - Cokane In My Brain 12" 


(bekannt 
Grundschulzeit, 


Ihe Damned/Sex Pistols/Ramones/Crass 
zu meiner 
aber nicht mir) 


Verbal Abuse Just An American Band!I.P 


ME. Sölaar 
Prose Combat |.Ps 


ul seme le vent recolte le tempo / 


Butthole Surfers - (Good King Wencenslaus (Song) 


FMU.S - Revenge LP 


ALDI let There Be Rock 
Want Blood...) 


(Live-Song 


EEE NETTER TE 


SCHITTPARADE 


Bambi-Verleinung 

Helmut Kehl trifft Jaques Chirac 

Shell in Nigeria. 

Sozialkürzungen + Manfred Kanther 

Kelly Family 

WDR-2-Musikauswahl (Zufaillsgenerator 


derholfunktion, Auswahl aus ca. 
zen-Pop-Songs) 


mit Wie - 
20 Ami-Schnul- 


Eins-Live-Musikauswahl (hach, wir sind ja so jung 
und trendy und 90er-modern, und wenn wir die Sa- 
chen schon umsonst kriegen, spielen wir sie auch 
den ganzen Tag, alle I00 CDs, davon 20 von DJ Bo- 
bo) 


schlecht isolierte Außenwände im Winter 


Oasis (wer braucht neue, schlechtere Beatles?) 


schwulenfeindliche Kinder von Schwulen bei Domian 


(mit religiöser 
Halbwissen-Begründung) 


geizige Flohmarkt-Freßbuden-Be 


eigene Fanzinemacher-Faulheit 


GUTE EILME: 


| Pulp Fiction 
Wild At 
Reservoir Dogs 
Blue 


Eraserhead 


Heart 


Velvet 


Der Koch, der Dieb, seine Frau und ihr Liebhaber 
Fahrstuhl zurn Schafott 


Braindead 
Trek | 
Trek VIi - 


Liebenden 


Star 


Star Treffen der Generationen 


: Die von Pont-Neuf ! 


Verführung aus dem Reich der Toten I + Il 
Tribal Mol, 1 
GWAR Wvonderland / Live 


tarctica 


Area Video Fanzine 


Phallus In From An- 


Die Nacht mit der Maus (25 Jahre Sendung mit 
der Maus) 
Ta Dona - Es brennt (Mali 1991) 


Nanyuma lehnt sich auf (Mali 1989) 


Der Kampf der schwarzen Königin (Burkina Faso 
1986) 


GUTE (TASCHEN-JBÜCHER: 

durch die Galaxis 
Band 
Eliten 


Anhalter 
(4 Bände Ullstein, 5. 
The 


Douglas Adams - Per 
(5 Bände) 


noch 


Heyne); 


besser auf Englisch: Hiker's 


ı Gwide To The Galaxy 
Terry Pratchett / Neil Gaiman - Good ÖOmens 
(Corgi Books) 
Albert Camus - Die Pest (Rowohlt) 
György Konrad - Geisterfest (Suhrkamp) 
Carlos Castaneda - Die Lehren des Don Juan 
(Fischer) 
FB Traven - Irozaß 
- Die Rebellion der Gehenkten 
- Die weiße Rose 
- Aslan Norval 
(alle: Diogenes, Werkausgabe) 
Franz 


Kafka - Der Prozeß 


- Die Verwandlung 
- In der Strafkoionie (Erzählung) 


(alle: Fischer, Gesamtausgabe) 


Chomsky, Benin u.a. - Die neue Weltordnung und 


der Golfkrieg (Trotzdem) 
Was 


Noam OÖnkei Sam wirklich will 


Chomsky - 
(Pendo) 
Arno (dtv) 


die Entdeckung 


Der Wahnsinn der Normalität 
/ F. DaävidePeat © 


des Chaos (dtv Sachbuch) 


Gruen - 


John Briggs 


Roland Seim / Josef Spiegel (Hg.! - "Ab 18", 
zensiert, diskutiert, unterschlagen (Kulturbüro 


Münster e.V.) 


9.10.95 im Bürgerzentrum 
ze Köln-Ehrenfeld 


\WVenn ich eine 
lingsplatte angeben müßte, wäre 
die erste SHEER TERROR "Just 
Can't Hate Enough” mit Sicherheit 
unter den Favoriten. Wird immer 
so klingend New York Hate Core 
Klassiker genannt und ist wirklich 
eine Perle. Fette Power und Ag- 
gressivität, bester NYHC, und da- 
zu noch die zwei Stimmlagen von 
Sänger Paul Bearer machen das 
Ding zum Schmankerl. Und eine 
der besten Live-Bands, die ich 
kenne, sind die Jungs auch. Ich 
erinnere mich immer wieder gerne 
an das 1993er Konzert im AJZ 
Bielefeld, das ich damals mit Ste- 
phan de Veen besuchte und das 
eine einzige Kraftnahrung war. Al- 
so freut man sich natürlich auf 
den Gig im Kölner Büze, fährt fro- 
hen Mutes mit Burkhard, Ingo und 
llona nach Kölsch City, erträgt 
gerne die langweilige Vorband BE- 
OWULF, kauft zwischendurch die 
alte N.W.A. Single "Gangsta 
Gangsta” und wird ganz feucht, 
als Terror, Reiner Terror endlich 
die Bühne betritt. Doch der Groß- 


Hardcore-Lieb- 


teil des Publikums war wohl der 
Meinung, daß die saubere Mi- 
schung aus alten Knallern und 
neuen, metallischeren Songs 


(auch nicht schlecht, reichen aber 
bei weitem nicht an den alten 
Kram ran) nicht zum Abgehen, 
Pogen, Tanzen, Schwitzen ge- 


dacht sei, sondern zum blöd oder :' 


cool rumstehen und apathisch zu- 
gucken. So ein Scheiß! Leute, das 
war vielleicht nicht trendy, aber 
Qualität! Die Band bedachte denn 
auch das Publikum mit einigen bis- 
sigen Kommentaren und "Paaar- 
ty!"-Rufen, aber da war Hopfen 
und Malz verloren. Maybe next ti- 
me. Nebenbei bemerkte Paul, daß 


er zum zweiten Mal in diesem Club * 


sei und ihn zum zweiten Mal ein 
Schwuler angebaggert habe. Fazit: 
"It's getting scary." So, damit wä- 
re klar, daß SHEER TERROR eine 
schwulenfeindliche, sexistisch- 


rassistische Band sind, und das 
entschuldigt dann wohl auch die 
Lahmarschigkeit der Zuschauer. 


Sind halt alle P.C., wa! Gut, nach 
dem Auftritt war Paul dann auch 
nicht in der besten und gesprä- 
chigsten Laune, aber trotzdem ein 


netter, unarroganter Gespräch- 
spartner. Lest nun das: 
& ‘ NE Br ER er 


Interview mit Sänger Paul Bearer 
und Gitarrist Alan Blake (wenn 
immer noch der alte dabei ist, was 
ich vermute) 


OOPSI: Alright... so It's Paul from 
SHEER TERROR, wieder in Deut- 
schland nach sechs Monaten. 


u 


c- 
FL 12T GANZ EINE 


Nicht lange her, daß Ihr 


> x a hler wart. 
Schnell wieder herzukommant; = 


Paul: Das neue Album 
herausgekommen, und 
erster Linie hier, 
moten. 


ist endlich 
wir sind in 


OOPSI: Wie hat PR Ä 
di 
heute abend gefallen? ; 


Er 


Paul: Es war eher wie auf einer 
Begräbnisfeier. Die Leute sind alle 
rumgestanden, als würden sie No- 
tizen machen. Ich verstehe es 
nicht, vielleicht sind sie alle Re- 
porter. Ich weiß nicht, wo das 
Problem liegt. Aber ich wollte 
spielen. Ich bin nicht in der aller- 
besten Stimmung, aber das ist 
mein Problem. Ich weiß nicht... ah 
- es hätte Spaß machen können, 
aber... 
RR N 

OOPSI: Glaubst du, daß das etwas 
mit der Stadt zu tun hat? Jemand 
hat mir gesagt, daß es vor sechs 
Monaten 


war. 


Paul: Es war etwas besser. Ein 
kleines bißchen besser. Es hat mir 


sowieso besser gefallen (der La- % 


den?). Das heute war wirklich ein 
seltsames Konzert. Wirklich selt- 
sam. 


OOPSI: Aber ansonsten läuft die 
Tour gut? 


Paul: Es war erst das vierte Kon- 
zert. Die anderen drei waren gut. 
Die Show war halt ein bißchen 
weird, damit muß man rechnen. 


Im Rhenania genauso 


"OFPFSPRING, die auch Padua ier 


SHEER TERROR 


ACH OOPSI: Gefällt dir Europa? 


Paul: Es ist O«K.. 


OOPSI: Du bevorzugst die Staa- 
ten. 


Paul: Zum Leben, ja. Ich könnte 
nicht in Europa leben, aber es ist 
in Ordnung. 


OOPSI: Ihr hattet ein Live-Kon- 
zert oder ein Live-Stück auf MTV 
(hat man mir erzählt, ich habe 
kein Kabelfernsehen). 


Paul: Ja, aber ich habe es nicht 
gesehen. Es war von einem Kon- 
zertinLos Angeles, im Foundation 
(oder so ähnlich). Es war ein 
großes Ding, aber es war in Ord- 
nung. Nach außen gehen, beaknn- 
ter werden, etwas Werbung. 


OOPSI: Du hast keln Problem da- 
mit, auf MTV zu seln. 


Paul: Wenn es hilft, Platten zu 
verkaufen, nein. . 
OOPSI: Aber wle findest du 


grundsätzlich dieses sogenannte 
"Punk-Revival”" auf MTV mit man- 
chen Bands, die vielleicht trotz Ih- 
rer Popularität "original” sind, wie 


Orange-County-Szene kommen, 
und auf der anderen Selte... hler 
hört(e) man oft Sprüche wie "Curt 
Cobaln war der letzte Punk“... 


nicht, daß Curt Cobain ein Punk 
war. Vielleicht war er einer, als er 
jünger war. Ich mag weder NIR- 
VANA noch ÖFFSPRING oder 
GREEN DAY, weil ich die Musik 
nicht mag. 


ar: 
ni. en " 
Paul: Zunächst einmal denke ich 


OOPSI: Warst du beim "Chaos 
Day" In San Francisco? Wir hatten 
hier Chaostage In Hannover, gros- 
ses Punk-Meeting... 


x» 


Paul: Ich habe nicht mal davon ge- 
hört. Ich wohne in Boston (lacht). 


jagen 3.5 0 w 


OOPSI: OK, irgendwelche letzten 
Worte? 


Se». k ar 
RENT TE 
Ya/r RT 


Paul: Ich weiß nicht... ich könnte 
sagen... ich meine, wenn ich sag- 
te, woran ich im Moment denke, 
würde das nicht für besonders 
viele Leute einen Sinn ergeben, 
äh... ich weiß nicht... Laßt euch 
nicht verhaften! 


I VRSEENIEEIIE 
OOPSI: Das Ist die Botschaft? 
VERTABZERIIER 

Paul: Ja (lacht). 


daß Paul beim Konzert ein Stück 
Mike Just von Starving Missile Re- 
cords gewidmet hatte... 


OOPSI: Du magst diesen "Callfor- 
nla Sunshine Punk" nicht. 


gegen mich zu sagen, pfff, sie 
können reden, soviel sie wollen. 
Worauf es ankommt, ist daß ich 
mit meinem Leben mache, was ich 
will, und sie nicht. 


i2 


OOPSI: Euer erstes Album Ist auf 
Starving Missllie aus München er- 
schlenen. Vorhin auf der Bühne ® 
hast du gesagt, daß Ihr Mike Just | 


Paul: Ich denke, RANCID sind 
gut... (die anderen zwei habe ich 
nicht verstanden), aber die ganzen 
anderen Bands sind mir egal. Und 


noch nle getroffen habt. Wie 


OOPSI: Gut, was machst du denn kommt das? Wie kan er dazu, eu- 


interessieren als irgendeine Hard- 

core-Szene, was irgendein fuk- en 
king achtzehn- oder vierzehnjäh- Freunde von ihm getroffen und 
riges Kid über mich denkt. Wenn Grüße übermittelt. Aber da er 
sie denken wollen, daß ich mich > krank ist, ich glaube es ist eine 


ı. Lacotanincoon LI 
verkaufe, oder daß ich dies und n Art Muskelschwäche d icht 
N oOOPSI: D Ist nach ‚, und nic 
jenes bin, ist mir das wirklich egal. PSI: Das heißt, du bist 


sgehen kann, und wir nie nach 
5 en, und die anderen IR » 
Kauft meine Platten nicht, kommt ın SER Na sa geblieben. Aber . München gekommen sind und ihn 


dieses "Punk-Revival” - ich meine, außer der Band so Im Leben. Du re Platte herauszubringen, wenn 
es war nie weg. Nur haben plötz- arbeitest doch bestimmt, denn Ich Ihr Ihn nie kennengelernt habt? 
lich bestimmte Leute gemerkt: denke nicht, daß Ihr von den Plat- 
"Oh, diese Musik existiert!" Wie ten leben könnt. 
auch immer, ich habe genug Pro- Paul: Der Original-Bassist von 
bleme im Leben, um mir über sol- Paul: Nein, noch nicht, auf keinen PRONG, Mike Kirkland, kannte ihn 
che Sachen Gedanken zu machen. Fall. Wir haben eine Weile Vollzeit und hat ihn in Kontakt mit uns ge- 
in der Band gearbeitet, ich arbeite bracht. Ihm gefiel, was er hörte, 

OOPSI: Aber Hardcore bedeutet Teilzeit in einem Nachtclub in Bo- und er wollte davon eine Platte 
glr Immer noch etwas. . ... ston als Security. Ansonsten ma- machen. Aber wir haben ihn nie 

Puurumunn Zen on IW( che ich alle möglichen Jobs. Die ni kennengelernt, wir haben nur mit 
u id E - , Band hat uns in letzter Zeit ziem- ihm ‚telefoniert und Briefe ge- 
Paul: Ich mag es, die Musik zu ]o<s jich stark  vereinnahmt aber k Schrieben. Soweit ich weiß, sitzt # 
spielen. Ich spiele gerne in meiner 2 er im Rollstuhl oder mußte zumin- 
Band. Nichts könnte mich weniger bjfirhan "TLliah Länene Ci 1 m dest einige Zeit im Rollstuhl zu- 


bringen, so daß er nicht aus dem 


a = u nicht gerade to- 
sonst, wenn d g '= Haus gehen konnte. Wir haben " 


urst, kannst du nicht nur Zu Hause 
n A sitzen und Däumchen drehen. ar 


[2 


nicht, um mich spielen zu sehen, | hätten treffen können Ich hoff 

: noch auf die PB 
don't care. Ich kann mich mit sol ı: (Q rigen WR OR. es geht ihm gut. Ich habe seit 
chen Dingen nicht belasten. Ich shi “ mindestens einem Jahr nichts 


mehr von ihm gehört. 


spiele die Musik, weil ich Spaß da- tes Hören. Un- ı 
ran habe. Ich mache das für mich, - I 


mir gefällt es. Wenn es den Kids 30) Paul: Ja, sie üben die ganze Zeit. .... | / HÖRFN 


gefällt - Spitze! Wenn nicht, ist es Ich übe nicht. Ich kenne die T. 2 
mir egal. Wenn sie versuchen, = en er seid zufrieden 


mich runterzumachen oder etwas 


Paul: Ja, damals war es eine gute 
Sache. Es war etwas schwierig, 
da er hier in Deutschland sitzt und 
wir in New York. Aber so war es 
einfacher für die Leute in Europa, 
die Platten zu kriegen. Er hat uns 
herausgebracht, als 
sonst es wollte. Das schätzen wir 
an ihm. 


OOPSI: Damals wart Ihr also nicht 


sehr populär. 


Paul: Wir hatten unser Publikum, 
aber wir haben niemandem den 
Arsch geküßt, haben keine "popu- 
läre" Art von Hardcore gespielt, 
"Youth Crew'-Scheiße oder _ ir- 
gend so einen Müll. Es war 
manchmal etwas schwierig, aber 
wir haben einfach weitergemacht, 
ohne darauf zu schauen, genau 
wie heute. Wir sind immer noch 
nicht der "populäre" Typ und küs- 
sen immer noch keine Ärsche. 
Und wir werden es nie tun, weil 
wir es nicht können. 

OOPSI: Ich denke, wenn ihr woll- 
tet, könntet Ihr ein Feature auf 
MTV oder ähnliches haben, denn 
andere Hardcore-Bands machen 
es auch. 


Paul: Ich meine, wenn das pas- 
siert, passiert es. Es ist kosten- 
Iose Werbung für uns, und viel- 
leicht verkaufen wir dann ein paar 
Platten mehr. Das wäre schön. Im 
Moment machen wir das gleiche. 
Grundsätzliche spielen wir gerne 
Musik, und wenn wir das Glück 
haben sollten, davon leben zu kön- 
nen, warum zur Hölle nicht? Du 
mußt deswegen nicht zum Ar- 
schloch werden, und die Leute sa- 
gen sowieso, was sie wollen. 


OOPSI: Aber Ihr werdet nleman- : 
den euch vorschrelben lassen, wie 
Ihr zu spielen habt oder welche 
Wörter Ihr nicht In elnem Inter- 
view sagen dürft... 


er 2 


Paul: Ah, fuck that! Hell no! Das 
wird nie passieren! (lacht) 

OOPSI: Auf welchem Label seid 
Ihr Jetzt? 

Paul: Hier ist es Bisckaut, in Ame- 


rika ist das Album auf Blackout/ 
MCA erschienen. Ich denke, das 
nächste wird auf MCA herau- 
skommen. 


OOPSI: Denkst du nicht, daß Ma- 


jorlabels ihre Platten zu teuer 
verkaufen? 

ZW I 
Paul: Bis jetzt haben sie es nicht 


zu einem hohen Preis verkauft, 
sondern sogar sehr billig. 


Alan (kommt dazu): Wir sind un- 
abhängig. (ohne Gewähr, da Lärm) 


niemand ® 
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OOPSI: 


LE 


Bern 


: DIE NEW YORKER HARDCORE LEGENDE SCHLECHTHIN, 
PFLICHTBESUCH, AN DIESEM ABEND WIRD HARDCORE 


ya 
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| Aachen: Suche nach | 


Vertriebsdeal mit MCA? 


Ihr habt also nur einen 


Alan: Nein, wir sind eine MCA- 

Band. Sie verstehen, daß wir un- 

ser eigenes Ding machen. Sie ha- 

ben kein Mitspracherecht über die 
“ Art Musik, die wir spielen, und... 
das Cover war Pauls Idee, ein 
Freund hat es gezeichnet, niemand 
hat Fragen gestellt. Das ganze 
Geld kommt daher (?), wir haben 
mehr Geld zum Arbeiten als wenn 
wir auf einem kleinen Indepen- 
dent-L.abel wären, wir haben mehr 
Platten in mehr Läden, und wenn 
wir auf Tour sind, sind die Platten 
an Ort und Stelle. Wenn du auf ei- 
nem kleinen Label bist, mußt du 
dich immer sorgen, ob die Platten 
zu haben sind, und wenn du 
spielst, und es sind keine zu krie- 
gen, bumfuck! Das ist eine gute 
Seite, wenn du auf einem Major 
bist. Weißt du, wenn die Leute sa- 
gen, daß wir sellout betreiben, ist 
das lächerlich. Die Leute können 
reden, wie sie wollen. Ich habe 
keine Lust, das Ganze nochmal 
durchzukauen. Wenn sie denken, 
daß wir uns verkauft haben, OK, 
dann haben wir uns halt verkauft. 
Wir sind dieselben Menschen wie 
vorher, spielen dieselbe Musik, al- 
so liegt es an dir, zu entscheiden, 
ob wir uns verkauft haben. 


Paul: Wenn sie die Platten nicht 
kaufen und uns nicht spielen sehen 
wollen, sollen sie's lassen. 


"TANK C:IRL FILM" GELIEFERT 


Alan: Ja, das ist alles. 


OOPSI: Alles klar, danke. 


ITRACK ZUM 


NT 


linken Terroristen 


Festnahmen bei Hamburg lösten Razzia in NRW aus 


Hamburg/Aachen (Eig. Ber./dpa). 
Zwei mutmaßliche Linksterroristen 
sind bei einem Großeinsatz der Si- 
cherheitsbehörden am Sonntag abend 
in Witzhave bei Hamburg festgenom- 
men worden. 


Nach offiziell nicht bestätigten Informa- 


tionen handelt es sich bei ihnen um. 


mutmaßliche Mitglieder der Antiimpe- 
rialistischen Zelle (AIZ). Damit wären 
der Polizei erstmals Festnahmen von 
AIZ-Mitgliedern gelungen. 
In Nordrhein-Westfalen wurde nach der 
Festnahme eine Razzia gegen Linkster- 
roristen gestartet. Unter anderem wurde 
das Autonome Zentrum (AZ) in Aachen 
und Wohnungen Mönchengladbach 
durchsucht. Über Ergebnisse wurde 
nichts bekannt. Das Landeskriminalamt 
verwies an die zuständige Bundesan- 
waltschaft. Die AIZ wird für eine Reihe 
von Bombenanschlägen mit hohen Sach- 
schäden verantwortlich gemacht. 
Bei der Untersuchung des Fahrzeugs der 
Verdächtigen, die unbestätigten Berich- 


ten zufolge aus Hamburg und Möncheng- | 


ladbach stammen, wurde entgegen er- 
sten Vermutungen kein Sprengstoff ent- 
deckt. In dem sichergestellten weinroten 
Passat mit Pinneberger Kennzeichen 
fanden sich den Angaben zufolge auch 
keine Waffen. Mehrere Stunden hatten 
Bombenspezialisten der Polizei in der 
1 000-Seelen-Gemeinde Witzhave mit 
Hilfe eines Roboters und Spürhunden 
den Wagen untersucht. Die Bundesan- 


waltschaft in Karlsruhe teilte mit, zwei | 
Personen seien unter dem Verdacht des | 


Linksterrorismus in Tateinheit mit 
Sprengstoffverbrechen vorläufig festge- 
nommen worden. 
Nach unbestätigten Berichten sollen die 
beiden Festgenommenen von Sicher- 
heitskräften beobachtet worden sein, wie 
sie in Berlin ein Erddepot ausgehoben 
haben. Der Zugriff soll auf Weisung des 
Generalbundesanwalts erfolgt sein, ob- 
wohl das Bundesinnenministerium dafür 
plädiert habe, die Verdächtigen weiter zu 
beobachten und noch nicht zuzugreifen. 
(Weiterer Bericht: Blickpunkt) 
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Freitag, 17. November 1995, viertel vor sechs 
abends bei leichtem Regen und ca. 7 Grad draußen 
und um die 10 Grad in meinem Zimmer - ich muß 
immer ewig lange lüften, um den Rauch auch nur ei- 
ner Zigarette loszuwerden. Und ich habe echt keinen 
Plan, was aus dieser Kolumne hier werden wird oder 
soll. Eigentlich und am besten endlich mal der schon 
so lange aufgeschobene Grundsatz- und Abrech- 
nungsartikel für das zweite OOPSI!, das ja doch hof- 
fentlich noch vor Jahresende erscheinen wird ist 
(kuck halt auf den Kalender vor dem Weiterlesen). 
Außerdem will ich einfach was machen, d. h. schrei- 
ben, trotz ziemlich weicher Knochen und Aspirin- 
betäubtem Schädel; gestern habe ich nämlich endlich 
mal wieder einen alten Freund besucht, mit dem (und 
noch einem, den ich auch schaderweise schon länger 
nicht mehr gesehen habe) ich früher immer abhing, 
bevor sich dann dank "Hardcore" -Cliquen 
("Gang")-Zugehörenwollen meinerseits, aber auch 
einfach anderer Interessen unsere Wege relativ ge- 
trennt haben. Konkret (und vereinfacht) hieß das ei- 
gentlich nur, daß die zwei halt weiterhin in der Knei- 
pe Billard gespielt, gesoffen und sich mit Frauen, 
Autos/Motorrädern oder Baßgitarren beschäftigt 
haben, während ich (oder "wir", obwohl ich das mit 
Blick darauf, wie oft ich damals verarscht wurde, 
mit Vorsicht verwende - wer gemeint ist und wer 
nicht, wißt ihr selber) lieber vor der preiswerten 
Frittenbude Columbus-Grill rumlungerte, Flaschen- 
bier - Waldschloß Pils soll nicht unerwähnt bleiben - 
und später auch Hanf konsumierend. 


Be | 


Ein Künstler? Das’ist die niedrigste Form eines FerIZ 


mineten! 
Sledge Hammer £ 


Leuten (meist kannte man sich von der Schule), und 
stieg so in dieses ganze Hardcore-oder-wie-auch- 
immer-Ding ein, sprich lernte Bands und Platten 
kennen (von denen ich auch mehr als genug kaufte, 
Punk hatte ich allerdings schon vorher gehört), Fan- 
zines und Konzerte, Antifa-Kram, Demos, Autono- 
menblätter und -zentrum, das "richtige" Outfit, halt 
a‘ alles, was man so braucht, um "anders" zu sein als 

der ganze große böse Rest. Man ging uneingeladen 
auf (Studi-) Feten um abzusaufen und zu -fressen 
usw., später war dann eine WG im niederländischen 
Grenzdorf Vaals der Treffpunkt zum Kiffen, Saufen 
und Musik hören bzw. zu-machen-versuchen. Als 
dann allerdings irgendwann 1994 das "Make-Up" 


seine Pforten schloß, der einzige Laden in Aachen, | 


omer Wo man am Wochenende zu Suicidal Tendencies, 
othee Dead Kennedys, Sex Pistols oder Prong bis vier Uhr 
ty g morgens Spaß haben konnte (sogar pogen war drin) 
ofsı und nicht mal was trinken mußte, zerstreute sich die 
sxpe Szene ziemlich. 


'WAS KEINEN INTERESSIERT 


Folgende Kolumne wurde am 05.04.96 nochmals 


t 


überarbeitet. er 


Anmerkung: So toll sich das auch alles vielleicht an- 
hört, war ich doch lange Zeit nur Mit- bzw. Nach- 
läufer und habe mir einiges an Freundschaft einfach 


? n 


eingebildet, was eine ziemlich üble Sache ist. Na ja, 
"Hauptsache, man rafft es irgendwann” könnte man 
sagen, und ich bin heilfroh, daß ich den Kontakt zu 
meinen alten Freunden nicht völlig abgebrochen ha- 
be, so daß mein Freundeskreis inzwischen aus so- 
wohl diesen als auch (Ex-)"Szene”-Kumpels be- 
steht. Und ich weiß es inzwischen auch zu schätzen, 
daß mir eben jene oben genannten zwei Jungs immer 
die Meinung gesagt haben. Aber wenn man eine 
Gruppe ganz toll findet, läßt man halt keine Kritik 
gelten, selbst wenn es zum eigenen Besten wäre. 
But what the fuck! Damals war damals, und heute | 
ist heute, und inzwischen weiß ich, wer mir wirklich 
wichtig ist, mit wem ich reden kann, und auf wen ich 
mich verlassen kann... hoffentlich. Ich will nichts 
schwarzmalen, aber eines ist sicher: Die wichtigsten 
Sachen sollte man immer SELBER erledigen bzw. 
durchziehen, sonst macht man sich nur abhängig 

und ist am Ende der Dumme. Traurig aber wahr - iı 
wer sein Leben nicht in die eigenen Hände nimmt, w li 
verliert meistens. Aber dazu braucht man Selbst- : 
vertrauen, und das ist nicht immer gegeben. In dem 
Zusammenhang hat mir übrigens die Afrika-Reise 
gut getan, aber dazu ausführlich was zu schreiben, 
würde den Umfang eines Fanzines sprengen, 
schließlich habe ich fünfeinhalb Monate lang Tage- 
buch geführt. Auf jeden Fall habe ich in Ghana an ei- 
nem Workcamp teilgenommen, danach fast das 
ganze Land bereist und dann einige Zeit in Burkina 
Faso gelebt. Kann ich nur empfehlen, solche Erfah- 
rungen zu machen, in welchem Teil der Erde auch 
immer. 


Du hası mit meinen Emotionen gespielt, mil den 


wenigen, die ich habe. 
Sledge Hammer 


So, jetzt aber weiter im Text: Gestern jedenfalls mit 
meinem Kumpel und seinen neuen Freunden (denen 
ich nicht viel abgewinnen kann, aber muß ich ja auch 
nicht) üppig dem Konsum von Dope, Bier und Glüh- 
wein gefrönt - beim ersten Kochen ist der Glühwein 
übergekocht und hat die halbe Küche versaut, aber 
das nur am Rande, Mucke gehört (so langsam sollte 
ich von der Terrorgruppe ein Werbehonorar verlan- 
gen, das Tape ist fast immer dabei) und dann noch 
vor Mitternacht schändlich abgekackt, während mein 
Kumpel noch voll fit war - aber für mich war die 
Drogenmischung wohl zu gemischt gewesen. 


Nach einer halbwegs durchschlafenen Nacht, ange- 
zogen in des Gastgebers Heia auch noch, morgens 
noch 'ne Kippe in die rasselnde Lunge gejagt und 
nach Hause. Erstmal gefrühstückt und ausgeruht, 
das Volljährigen-Video zurückgebracht und mit dik- 
kem Kopf eingekauft - kein Brechreiz durch Alkohol 
kann so groß sein wie der, den Mitarbeiter, Kunden 
und Gesamtatmosphäre bestimmter Supermärkte 
hervorrufen! Degeneration XY oder so... Dann zur 
Oma, lecker Familienessen wie jeden Freitag, 'ne Je- 
ans mit kaputten Taschen zum Schneider gebracht 
und wieder nach Hause. Wieder ausgeruht, ein biß- 
chen Zap gelesen (am Stück wie früher halte ich das 
allerdings nicht mehr aus) und auf Körper-Regene- 
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ration gehofft, den schließlich ist heute Wochen- 
ende. Tja, und auf einmal überfiel mich dann der 
Schreibdrang, und jetzt sitze ich hier am Rechner, 
draußen ist es inzwischen dunkel, kalt und nass 
war's ja eh schon, die zweite Seite von Sonic Yo- 
uth's "Daydream Nation“ ist schon länger ausgelau- 
fen, mir geht es langsam besser, sowohl körperlich 
wie auch seelisch, und wärmer wird's drinnen auch 


mit der Zeit. 


Gestern war der Sohn des Vermieters da und wollte 
mir die kleine Nachbarwohnung zeigen, hatte aber 
den falschen Schlüssel dabei. Wohnungsbesichtigung 
also verschoben. Ich wohne nämlich im stolzen Alter 
von einundzwanzig "immer noch zu Hause”, wie es 
so schön heißt. Aber da ich als Scheiß-Studi jetzt 
Staatsalmosen bekomme und mir nebenbei sonntags 
auf häßlichen Supermarkts-Parkplätzen die Beine in 
den Bauch stehe (genau, Flohmarkt), heißt es aus- 
gezogen! (Anm.: ist Anfang des Jahres geschehen 
und war höchste Zeit, egal wie gut das Verhältnis zu 
Mami und Brüderli ist) Es heißt allerdings auch Kohle 
für den Druck des Fanzines gespart! ansonsten hab 
ich keine Probleme. 


.. Häh, was war das? Keine Probleme?" denkst du 
jetzt? Lies lieber weiter: Jetzt lüfte ich nämlich das 
Geheimnis der unhäufigen Erscheinungsweise des 
OOPS!. Zunächst hat sich die ganze Sache natürlich 
durch die Verlängerung meiner Reise verschoben 
(Rückkehr Mitte Mai statt Anfang März). Diese Ver- 
längerung hat natürlich auch gut Geld gekostet, so 
daß mich hier außer ein paar netten und einem Hau- 
fen ätzender Menschen auch ein netter Batzen 
Schulden erwarteten. Den Sommer über sah es job- 
mäßig ziemlich ungünstig aus, und da auch meine 
persönlichen Ausgaben (außer Ernährung und Woh- 
nen) vom Lohn, den ich ab und zu erhielt, gedeckt 
wurden, dauerte es bis Mitte Oktober, die gesamten 
Schulden zurückzuzahlen. Von den jetzt zu erwar- 
tenden Gehältern werde ich Fotos und Druck des 
Heftes wohl finanzieren können, was mir eine kon- 
krete Perspektive und Motivation gibt, mich mal 
endlich an die Arbeit zu machen (ganz untätig war 
ich natürlich nicht, sonst hätte ich ja keine Inter- 
views). Aber das ist nur die eine, die finanzielle Sei- 
te. 


u 


. TV and Radio fees 


Es gibt nämlich noch einen zweiten Grund für die 
nennen wir es mal Verzögerung: Ich hatte einfach 
keinen Bock, ein Fanzine zu machen! Den Sommer 
über habe ich lieber gefeiert und mich über all die 
Kuriositäten hier in Deutschland gewundert und 
amüsiert, sprich: ich habe mich geweigert, wieder 
hier zu sein! Monatelang habe ich mich immer wie- 
der über das Verhalten der Leute gewundert, über 
Sachen, die mir vorher nie so stark aufgefallen wa- 
ren, oder auch Infrastruktur und Architektur be- 
staunt, habe mich als eine Art Halbfremder gefühlt 

der nicht so recht weiß, wo er hingehört. Man könn- 


Ich hatte eine ziemliche Distanz zu 
nd eben auch zu Punk und 
Krempel wie: Fanzines le- 
sen, Platten kaufen, Konzerte gehen etc. Hätte ich 
mich direkt ans nächste OOPS! gesetzt, ware das 
kaum freiwillig, aus mir heraus geschehen, sondern 
nur, um der Bemusterung mit CDs und der Erwar- 
tungshaltung bestimmter Leute gerecht zu werden. 


te auch sagen: 
den ganzen Dingen hier, u 
Hardcore, zu dem ganzen 


Just like a rainboyx 


daylight IS ma de 


of u up of colours 


fravels jn 


Strai fi 
ghr lines, however the 


Sun isa circle. 


“ 
‘How come 
the sun 
yet the sky is blue?” as T 
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Ich hatte echt keine Lust auf diesen ganzen Musik- 
Business-Kram und Szene-Blabla, habe zeitweise 


h fast ausschließlich Reggae und afrikanische Musik 


gehört (allerdings auch Terrorgruppe und Hamme- 
rhead, HH hatte ich sogar in Afrika dabei) und sehr 
viel Zeit mir Rumhängen mit Freunden und Bekann- 
ten in der Stadt verbracht. "Zeitverschwendung”? 
Teilweise vielleicht, und ich bin schon öfters eine 
verdammt faule Sau, aber ich dachte mir auch: 
Wenn ich schon keinen Job finde und eh ab Mitte 
Oktober studiere, dann kann ich auch den schönen 
Sommer genießen und es mir gut gehen lassen. Und 
als ich dann schließlich Vollzeitjobs gefunden hatte, 
erst in einer Lampenwerkstatt, dann bei der Post 
(gut bezahlt), war ich im Nachhinein verdammt froh 
über diese Monate Müßiggang. 
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DESTROY AFTER USE 


OOPSI: Vor en ee 


am 15 .08 ‚95 nach der Band robe 


Fahren, \ zwar im Exil im wu 
im Frankenber er Musikbunker in 


Texten, 


der Kneipe "Exil" in Aachen in- 
terviewt 


Improvisation-Perfor- 


sind ein 
mance-Projekt um den BIER- Zr i ER 
FRONT-Herausgeber Papst Pest PapStPiächieWaar Denn 


(aus einer Fahrradfelge selbstge- 
bautes Noise Wheel, Vocals und 


lärm, 
meist 


jazzigen Basslinien und den 
gesprochenen englischen 
Noise-Wheel- und ande- 
ren Geräuschen von Papst Pest. 
Dieser ist außerdem für den 
schaupielerischen Teil der Perfor- 
mance zuständig, wie man einige 
Wochen später bei ihrem Auftritt 


kenberger Viertel. 


Kommende Veröffentlichungen und 
Aktivitäten: 


(USA) in work 


BESTRONRABHER USE 7. »arü; 
nes Vinyl, limited edition of 250 
copies, LIVE IN LIEGE, LA ZONE 
with D.A.R.K., D.A.R.K. Singles 

Club Mitte/Ende März 


ROTER <e 
l 


.gibt es Klatsch! 


OOPSI: Ein bIBchen Szenetratsch. 


Schweiz erzählen. 


konkrete Beispiele? 


OOPSI: Weiß ich nicht. Es Ist nur 
so'n Rumour halt, so Klatsch. Well 
die halt angeblich nicht gut genug 
gepielt hätten, das wäre sein Ar- 
gument gewesen. 


Balder Kusiazlerie Raststätte in - limitierte CD (30 Stück!) DES- Papst: Keine Band hat jemals we- 
1: Ber Lothringerstraße zum Thema TROY AFTER USE’/D.A.R.K. live niger Geld bekommen, weil sie 
Ir A "Raststätte” Aachen, as special nicht gut genug gespielt hat. Das 
stobjekt) geben konnte. Da traten artwork photography: "ART einzige Mal, wo ich z.B. Bescheid 
et rn GALLERY, LONDON" (GB) weiß, daß Bands weniger Geld be- 
D:AHR.K. mer 2 Waren-noch | eute kommen haben, das war DOG 
von TRANSGLOBAL  UNDERGRO- - Clear vinyl 7" with D.A.R.K., FOOD FIVE, die sich gewundert 
nie ee A Neuseeland-Label haben, daß sie soviel Gage kriegen 
DRAN» TR Gire@zs or und es selber eingesehen hatten. 
une} Ber ge ei a7 - D.A.U. LIVE IN ALBORG (DK), Wobei jeder zufrieden war damit 
A Brite N Ei Doppeltape + Booklet, Aural Exci- ; und total gut drauf. Da bin ich hin- 


erst ein englischer Experimental- 
film zum Thema, was man alles 
mit Singles machen kann, wenn es 
keine Flattenspieler mehr gibt 
Sonnenbrillen, Mickey-Mouse- 
Ohren etc.), und dann die Perfor- 
mance-Show. Die Musik ist bei 


ter Records (CH) 


- Video-Dokumentation "D.A.R.K. 
- D.A.U. Burnt Out Singles Night 
Performances" by Tony Pattin- 
son/Two Headed Satan, London 


gegangen und habe ihnen erklärt, 
daß das AZ zu dem _ Zeitpunkt 
10000 Mark Schulden gehabt hat, 
da kannst du nicht, wenn du 600 
oder 7O0O Mark für die P.A. be- 
zahlst, auch noch 700 Mark der 
Band zahlen, denn dann hättest du 


EA nee. re - D.A.R.K./D.A.U. live Wuppertal 1000 Mark minus gemacht mit 
te De es a SE RE CD, Cold Spring Rec., England Essen allem drum und dran. Und 
ziemlich laut, für die SPEX Leser „+ das sollten Bands auch kapieren. 
können wir es ja avantgardistisch - new side prälect with members me 

nennen. Dazu erzählte Papst Pest ar f Bee rn 


dann aud Englisch Storys zum Tod 
der Single als Kunstform und Kul- 
turgut, bat den Zuschauern Sin- 
gles mit Tomatenmark im Pizza- 
karton an, biß selst herzhaft hin- 
ein und schmiß Stücke von 7's ins 
Publikum. Die CDs schienen dann 


of D.A.U., HARDHEADED SOUL + 
HB: GUMDRUM, Voodoo-Sample 
+ Natural Drum Sound with Sha- 
manic Style Performance + Fire! 


- TOUR: März B/NL, MAI mit HE- 
ADBUTT, D/NL/DK/S 


York: Aber das kann man doch 
auch vorher klären, oder nicht? 


Papst: Ja, aber nicht, wenn man 
Leute hat, die das nicht raffen 
vom Bunker her. Mittlerweile sieht 
das ja anders aus, das ist mittler- 


: weile geklärt worden. Nur, wenn 
hingegen ekelhaft zu schmecken . - England-Tour: Juni? du eine Person hast, die sagt: "ich 
Achtung Message! Auch ein ural- meine es gut mit den Bands’, das 
ter portabler Single-Player wurde - Juni: D.A.U. or GUMDRUM - geht nicht. Du kannst nicht, wenn 

a malträtiert. An den Wänden hin- Germany Tour possible 200 Leute kommen und du 1500 
Bu gen dazu umgestaltete Singles & Mark hast, ohne einen Pfennig 


oder zerstörte CDs als Kunstob- 


2 jekte, war halt ein Konzeptabend, 


"verschiedenen Dimensionen 
des künstlerischen Ausdrucks’ 
(für die ART-Leser) basierend. 


Witzige Show, natürlich hat man 


auf 


- August/September Studio Rec. 
with D.A.U. in Urcuray, South 
France + France/Spain-Tour 


- Oktober: 


Berlin/Prag SPECIAL 


verdient zu haben, du mußt selber 
alles plakatieren gehen, die Anlage 
schleppen usw... und verdienst 
nichts! Keiner hat daran was ver- 
dient. Du kannst doch keiner Band, 


= - i MM WEEK with D.A.U./D.A.R.K. die völlig unbekannt ist, oder rela- 
ne Ku aeg ee Yasr Er tiv unbekannt ist, auch noch soviel 
N tn MARI Hu Geld geben. Das geht nicht. 
ausmachte, "ist doch immer so’. ®& i ? a an a ar 
: | Interview mit Papst Pest, York = : Be 
Daß der Herr gerne und viel redet, : = N. 
vor allem wenn es um seine Pro- und D-D. idjerzhur ker Arnd Dei eg 
jekte geht und DE ER wenn 8 terhielt sich bald lieber mit ande- OOPSI: Aha, OK. 
Alkohol im Spiel ist (war der Fall), u ruhe a En een p 
durfte ich schon vorher beim In- DE Zu Vene2- Spa: Neo} 055 ist nie passiert. 
zii re nach der Ba zip ob er- “ = en 


andere Instrumente) mit D.D. (Gi- - ’ 2 a 
& E 4 te Ä 2 OOPSI: Also, bel uns kursliert halt 
tarre, früher bei JAYWALKER, a BALUYDAR FE hlcoiel 
ten BELIGIOUS OVERDOSE 5. E En ei ze Fe. das Gerücht, daß der Andreas 
| (CH)), Rainer (Baß) und York En = 4 vom AZ Bands abgezogen hätte, 
(Drums, früher TIN DRUM). Die Studio Recordings madeWith:D } est öl halt ae . 
1 x - Bi versprochen gegeben e... 
euer win: FRINRSTEeN, A.R.K./D.A.U. incl. FLIPPER Co- I 
eindringlichen Schlagzeugrhyth- neuste a scrifice"- Eule S a - 
men, BIG-BLACK-igem Gitarren- Kai zn a | Papst: Welche Bands? Hast du 
= Amanita _(5) #8r  Estätic‘ Peace | 


OOPSI: Gut, gut... 


Papst: Nie aus Qualitäts- oder 
sonstigen Gründen. Und selbst 
wenn die darauf bestanden hätten, 
hätten die auch immer ihr Geld 
bekommen. 


York: Vor allem ist es ja auch 
Schwachsinn zu sagen: "ihr habt 
schlecht gespielt". Wer will das 


Maß denn festlegen? 


OOPSI: Das fand Ich ja auch so 
bescheuert daran. 


a Papst: Das hat niemand... das ist 
a nicht passiert. Das ist Schwach- 
sinn. Es ist zwei-, dreimal pas- 
siert, wo wir versucht haben, zu 
retten was zu retten war. Wenn 
eine Band, die aus Köln kommt, 
1000 Mark Gage kriegt, hier auf- 
fährt und noch ein Hotel gebucht y 
bekommt, dann sind Fehler von 
unserer Seite passiert, aber bei F 
netten Bands kann man dann noch X, 
drüber reden, und die sehen das En 
auch ein. Weil die halt im AZ 
spielen, und nicht im Metropol 
oder BY oder so. 


OOPSI: OK, gut... 


Papst: Aber das ist Klatsch! 


D.D.: Schnee von gestern. 


BL York: Eben. a 


1 
A lOvoı, a uelıvnuaoı 


ınandhis Duck Walk” said AlanFreed, "are de 


OOPSI: Ja gut, dann laß ich das 
jetzt mal so stehen. Dann können 
wir Ja mit dem Bandinterview an- 
fangen. Am besten sagt Ihr erst- 
mal, wie Ihr als Band helßt und 
einzeln, und was Ihr splelt und so, 
damit Ich das auch schreiben 
kann. 


Papst: Jaa, hi! Ich bin der Frank! 


D.D.: Da schlägt er aus (der 


Klangpege!). 
Papst: Er hat Ausschlag. 
York: Ich habe keinen Namen! 


Papst: Doch. 


D.D.: Du bist der Jörg. 
York: Nein! 


D.D.: Du spielst die Blechtrommel. 


OOPSI: Der Jörg. Jörg Noname 
spielt Schlagzeug. 


York: Also, das will ich mal 


kurz klarstellen. 


ganz 


D.D.: Wie heißt du jetzt mit Nach- 
namen? Wer weiß deinen Nachna- 
men, ich weiß ihn nicht? 


York: Du weißt meinen Nachna- 


men. Und zweitens heiße ich auch 
nicht Jörg, das ist ein Gerücht. 


OOPSI: Ah, noch so'n Szene-Ge- 
rücht. 


D.D.2JirKk? 
York: Eben nicht. Ich heiße York. 


Papst: York! 


York: Schon immer. 


OOPSI: Mit "g" aber. 
York: Nee, mit 'k". 


Papst: Ist das nicht so 'ne Graf- 
schaft in England? 


D.D.: "York", das gefällt mir. 


York: Ich kann auch die Geschich- 
te dazu erzählen, wenn ihr... 


Papst: Gut, gut! 


D.D.: Ich heiße auch nicht D.D., ich 
heiße Dietmar. 


2 ® 
York: Ich meine, das ist ja nur ne- 
bensächlich. Aber es ist immer 
ganz gut, es Zu wissen. Das wis- 
sen die Leute natürlich immer 
erst, wenn sie meinen Namen ir- 
gendwann mal gelesen haben. 
Aber es ist eine ganz einfache 


‚Geschichte: Ich hatte irgendwann 


mal eine Freundin in Yorkshire, in 


England, und dann war ich halt oft 


da, und die konnten mit "Jörg" halt 
überhaupt nichts anfangen. Und da 
dieses Gleichnis so naheliegend 
war, haben die irgendwann einfach 
gesagt: "York". Und es liegt schon 
Ewigkeiten zurück, und seitdem 
heiße ich auch so. Es ist mir nur 
sehr wichtig. 


D.D.: Jetzt habe ich es gemerkt. 
York: Aber das brauchst du ja 
nicht da reinschreiben, ich erklä- 


re, wie ich heiße. 


Papst: Das ist genauso seriös wie 
alles andere. 


S PEPERPTU, 
Be Rn N 


LESERSENZENT 5 


So etwas interessiert die 


Jar 


D.D.: Ja, ich denke schon. Die 


background informations. 


Papst: Und wer bist du? 


D.D.: Ja, ich bin der D.D. aus der 
Schweiz... 


u 2; 


’ 


OOPSI: Aus der Schweizi 


D.D.: Ja, ich spiele eine flüchtige 
RE Gitarre. Und zuerst esse ich im- 
‚: mer ein großes Stück Käse, weil 
das macht man so. 


York: Mit vielen Löchern. 


D.D.: Und Anke eß' ich noch. a" 
b Sy EU Finst lebten in einem Dorf mitten 
Br OOPSI: Anke? a verabscheuten. Wir brauchen uns 
Bi DD.:»a. | hier genügen, die bloße Tatsache 


York: Das ist aber jemand von 
hier, ne? Ba 


D.D.: Nee, das ist Butter. 


York: Ach so (lacht). 


Papst: Sagen wir es so: Es geht 
runter wie Butter. Und ist auch 
““\ von hier. (Gelächter) 


York: Du sollst Gitarre spielen und 
nicht an den Frauen fummein! 


SANT 
echt! 


I EP 
= 


Ich fummele ja gar nicht! 


Ä FR ww # ER 
OOPSI: Wie der Frank heißt, weiß 
Ich Ja, aber wie würdest du sagen, 
was du spleist? Und soll Ich Papst 
schreiben oder Frank? 


Be; 


York: Du spielst nichts. 
Papst: Papst Pest ist schon OK. 


D.D.: Er spielt nichts, 
einfach dazu. 


er gehört 


ich würde mich 
eher als Freakshow, Stuntman 
und so bezeichnen. Well, spielen 
kann ich eigentlich wirklich nichts, 
bis heute nicht. Hab’ ich noch nie 
| gelernt. Ist auch völlig unwichtig. 
Das überlasse ich lieber anderen. 


“= Papst: Genau. 


D.D.: Wenn man andere idioten 
hat, die jahrelang ein Instrument 
geübt haben... 

ich 


Papst: Das überlasse lieber 


den Lakaien. 


D.D.: Dandy! Den Dandy spieist du. 
Nee, ist schon OK, daß er nicht 
spielt. 


OOPSI: Und dann habt Ihr noch : 
elnen Bassisten. \Wle helßt der? 


Papst: Rainer. Im Moment heißt er 
Rainer. Aber wußtest du eigent- 


lich... sollte man eigentlich von er 

vorne anfangen, wie alles ent- ar 

standen ist. Die ganze Sache is for 
13 


sehr zufällig und chaotisch ent- 
standen, weil es ist in Prag pas- 


BEST. DIOR EE 


ni Rankending 


Ei, l 
siert. Daß war eigentlich so, daß 
D.D. da war, mit dem ich vor un- 


| gefähr acht Jahren mal Kassetten 


getauscht habe, aber nie privat 
kennengeiernt habe, immer nur so 
per Briefpost. Dann Scheet aus 
Holland, der bei HARDHEADED 
SOUL macht, wo ich auch in der 
Band mitgemacht habe und das so 
ein offenes Projekt geworden ist, 
mittlerweile mehr zu einer nor- 
malen Band tendiert. 


OOPSI: Die Fiexi (in der BIER- 


FRONT) ist mehr... 


Papst: Rockorientiert. 
es, so dlese Ecke. 


Du sagst 


EB OOPSI: Fand Ich aber gut. 


>» Laura und Marie 


kenswerte Schönheit des einen Mi 
Haar, ihre edlen Züge, ihre muskı 
und Schenkel, ihr flacher Bauch, a 
Schönheit mit Worten zu schilde 


Papst: Und dann... Ja, wir haben 
uns im Endeffekt... ich bin mit 
Scheet von so 'ner anderen Per- 
formance-Sache und Lesung von 
Emden nach Prag gefahren in der 
Kastenente. Wir kamen an, und 
D.D. war halt dar, und Scheet 
kannte D.D., ich kannte D.D., und 
alle kannten Peter, der in Prag das 


# BLACK HAND Zentrum macht. Ein 


Zentrum für soziale und kulturelle 
Sachen, das erste, was es über- 


haupt in der Tschechischen Repu- 


blik gibt. Und der hatte das Kon- 
zert organisiert, und wir haben 
dann einfach zusammen gespielt 


Bu am zweiten Tag. Es hat gut ge- 


klappt und kam gut an, hieß aber 
HARDHEADED SOUL zu dem 


#1 Zeitpunkt noch, weil es offen war, 
einfach so mangels Namen. 


Ja, 
und dann ist D.D. eigentlich auf die 


& Idee gekommen, daß wir es doch 


weiterführen könnten, aber als 
unter dem Namen 
DESTROY AFTER USE. Und da es 
ohnehin schon ziemlich alles ab- 
gefahren und krank und weiß ich 
was war, haben wir erstmal in der 
Schweiz gespielt, wo noch die 
Junkies frei rumlaufen durften. 


Ill. ii Die kRs 
BITTER EN 
x: D.D.: Also, wir haben zu zweit 
„RA auch in Prag gespieit. 


ae Papst: Ja, auch zu dritt aber. Zu- 
erst zu zweit und dann zu dritt. 


ID.D.: Auch in der Schweiz ein Gig 
zu zweit. 


Papst: Ich habe eben zu zweit mit 
ihm in so einer Riesenhalle ge- 
spielt, die Reaktion war praktisch 
Null. Inder Schweiz, nicht in Prag. 
In Prag war die Reaktion qut. Da 
B mußte man dann irgendwie brenn- 
ende Fackeln auf die Leute wer- 
fen, aber selbst dann gab es keine q 
Reaktion. . 


OOPSI: So G.G.-ALLIN-mäßlg. 


Papst: Nein, sagen wir mal so: 
Haiti kommt in die Schweiz. Die 
IROLLING STONES Voodoo Lounge 
wird in die Schweiz ohne die ROL- 
LING STONES verlegt. Was 
Jübrigbleibt ist Voodoo ohne Ab- 
hängige oder so. Aber es war 
trotzdem gut. Und dann habe ich 
mit ihm was gemacht, zuerst al- 
leine und dann mit Scheet, und 
dann haben wir eine Schweiz-Tour 
gemacht, und es war eigentlich 
ziemllich witzig, weil wir haben 
unter einem Piercing- und Mode- 
studio gespielt zum Beispiel. Dann 
haben wir in so einem Haus ye- 
spielt, das heißt "Lepra”, am an- 
deren Tag ist das geräumt worden 


iin Zürich. Und der Bandname 
|jwurde immer mehr so als ge- 
abrandmarktes Zeichen, so nach 


dem Motto: Du spielst, aber am 
anderen Tag ist das Ding geräumt. 
Ist ganz komisch gewesen. Dann, 


auf der Tour, das war so, daß wir 
dann auf Platz 3 von Recommen- 
ded Records gelandet sind auf der 
monatlichen Hitliste. Das ist ei- 
gentlich ein Avantgarde-L.abel, das 
auch... 


OOPSI: 
Land? 


Recommended No Man's 


Papst: Ja. ...die mehr so HALF 
JAPANESE, FRED FRITH und sol- 
che Leute machen. Da wir auch 
immer viele Performance-Sachen 
gemacht haben, also nicht nur 
Bands, sondern auch Theater, 
Performance und abgedrehte Sa- 
chen halt. Und das ist dann so 
= weitergegangen, daß D.D. auf die 
"Capital Trip"-Idee gekommen ist. 
Trip? 


y 


OOPSI: Capital 


Papst: Ja, das ist so die Idee ge- 
wesen, Größenwahn. Also wenn, 
dann einfach Großstädte in Europa 
zu Spielen und nichts anderes. Lind 
zwar alles, und irgendwie hat kei- 
ner gegiaubt, daß es funktionieren 
könnte. Nach und nach hat's dann 
doch irgenwie funktioniert. 


Be OOPSI: Ihr seld dann auf Groß- 
= Tour gegangen. 


Papst: Ja, das haben wir alles sel- 


3si ne 
nE ber organisiert. Das war auch im- „,„- 

. ISO\ı 
e er: Mach alles selber, Kontakte 


und so, bieib unabhängig und ver- 
suche möglichst, was anderes zu 


nen 


Papst: 


machen als alle anderen machen. 
Wir haben und dann hier in Aachen 
getroffen im Sommer und gesagt: 
So, wo soll's hingehen? Die Nacht 
durchgesoffen, am anderen Mor- 
gen festgestellt, daß das, was wir 
da aufgeschrieben hatten, wahn- 
sinniger war als alles andere. Und 
am Ende ist noch der Wahnsinn 
übriggeblieben, aber nicht mehr 
der Riesenwahnsinn - weil, am 
Anfang war die Tour auch noch 
nach Rußland, nach Skandinavien, 
Bulgarien, Rumänien, in die Türkei 
usw., und es hätte alles funktio- 
nieren können, aber es ist irgend- 
wann nicht mehr finanzierbar und 
nicht mehr machbar gewesen. Und 
auch nicht mehr durchstehbar. 
Und am Ende kam so was wie eine 
siebenwöchige Tour dabei rum, die 
immer noch in Länder wie Kroatien 
oder nach Dänemark, nach Süd- 
spanien geführt hat, wo normal 
auch kein Schwein spielt. 


Tr 7 re Se 


Fe ef 2 RE 


OOPSI: inhailen sogar im Krlegs- 
gebiet. 


Papst: Ja, weil D.D. da Freunde 
hatte, und das war eine sehr gute 
und sehr wichtige Erfahrung. Ich 
kann eigentlich nur jedem sagen: 
Versucht es zu machen. Einfach 
nur weil... es ist vergessen! Es ist 
verloren und vergessen, und es 


: & Be: da immer noch gute Leute. 


> BE WIE Ne a 


En das 
sen zu sein, obwohl du in einem 
Land wohnst... Du kommst zum 
Beispiel in einem Kriegsgebiet an, 
aber es gibt Kabel(-fernsehen), 
Satellitenschüsseln, das war ja 
auch entwickelt. 


Gefühl, 


OOPSI: Wo war es genau? 


Slawonski Poczigar (richtig 
geschrieben?). Das ist angren- 
zend, das ist Ost-Slawonien. Nahe 


bei Ossiak und Bukova. Es ist halt 
so gewesen, du kommst in einen Fi 
ist halb 

weggeschossen, unten ist aber ein 


Club rein, und das Haus 
Keller, aber da gibt's MTV! Und 
MTV lauft, und es ist ein normaler 
Club irgendwie, wenn man so will. 
Und es ist paradox und total ab- 


x surd eigentlich von der Situation 


her. Ja, und die Leute kriegen 
schon mit, was läuft, aber sie sind 
trotzdem verloren und vergessen, 
weil, 
thalb waren wir die erste Band 
aus dem Ausland, die nochmal da 
gespielt hat. Und es ist auch wit- 
zig, daß z.B. - also, bösartig ge- 
sagt "witzig, daß die Leute, die da 
auch Punk-Bands machen und 
auch heute noch die ganzen Kon- 
takte machen, sich so Briefe an- 
hören müssen (aha?!) von irgend- 
welchen Punk- und superradikalen 
Typen wie: Ja, hört doch auf mit 
dem Krieg und spielt doch bei uns. 
So nach dem Motto, es wäre ganz 
einfach, da rauszukommen. Und 
wenn sie dann fragen: Kommt ihr 
denn und spielt bei uns Konzerte?, 
dann sagen alle nein. Und was das 
für ein Gefühl sein muß, so: Die 
kümmern sich auch nicht, 
schicken nur irgendwie: Macht mal 
Frieden, Leute! Krieg ist Scheiße, 
desertiert! ... Das ist sehr einfach 
gesagt. Wir haben da bei einem 


irgendwo verges- 


nach einem Jahr oder ander- & 


die| [ 
itt OOPSI: 
ar 


übernachtet, der an der Front in 
Ossiak war, und der war schon 
recht durchgeknallt, (der war) von 
der Vorband, und das war eine 
Horrornacht für uns, aber auch 
von wegen Familie... Das Haus ist 
selber angeschossen worden. Je- 


mand, der über den Krieg einfach b.; 
wahnsinnig wird, der wird da hin- # 
Ich könn- 


geschickt und sagt: Gut, 
te flüchten. Aber dann lasse ich 
meine Mutter und meine Kinder, 
meine Mutter mit dreijährigen Ge- 


schwistern zu Hause. Und was da% 


passiert mit Frauen und Geschwi- 
stern, das kann sich hier keiner so 
schnell vorstellen. Oder was pas- 
sieren kann, wenn jemand deser- 
tiert ist. Und die Entscheidung 
sollen, finde ich, erstmal die Leute 
fällen, die sagen: "Hey, desertier 
du mal, und die kannste ja mitneh- 
men”. Dreijährige Kinder durchs 
Kriegsgebiet fahren! Die ganze 
Tour war unheimlich hart. Diese 
dauernden Wechsel. Du hast so 
eine Nacht, und am nächsten Tag 
spielst du in Budapest, und am 


Kächslen Tao Be das sioad Ex- 
tremsituationen, das ist; W-Boot: 
Und es ist sehr lange, und dann 
geht der Wagen kaputt... aber das 
Gute ist, weil wir improvisierte 
Musik machen, du kannst mit die- 
ser Atmosphäre und mit diesem 
Wahnsinn arbeiten. Du spielst mal 
vor zwanzig Leuten, dann spielste 
vor tausend Leuten. In Pula in 
Istrien, was ganz anders in Kroa- 
tien abläuft als z.B. da, was aber 
auch von dem Krieg dort betroffen 
ist, nur indirekt, weil es ganz klar 
an Italien ist, waren über tausend 
Leute da, alles Leute auf NIRVANA 
und Grunge und so. Als wir ange- 
fangen haben, da zu spielen, wow! 
Die waren am abdrehen, da bist du 
anders drauf gewesen. 


OOPSI: 
darauf eingestellt, 
schiedenen Situationen, 
formance-mäßig? 


Wie habt Ihr euch denn 
auf die ver- 
so Per- 


Papst: Das kommt. Du guckst dir 
den Laden an, du gehst rein, du 
siehst, wie die Leute drauf sind 
und versuchst, was zu machen. 


Ihr macht also total Im- 
provislert, Ihr habt keine festen 
Stücke, kelne festen Songstruk- 
turen. 


Sure 


SENT Yı 


Io 
his 


Papst: Nee, das baut viel auf At- 
ee 


OOPSI: As geseeaen bei der Pro- 
be war Ja auch so durchgehend 
z.B., daß das Schlagzeug Immer 
so 'nen monotonen Beat (gespielt 
hat) vor allem beim ersten 
Stück war ja so ein Ethno-mäßi- 
ger, stammesmöäßiger Rhythmus 
halt. 


York: Was im Moment einfach ist, 
was du jetzt auch mitgekriegt 
hast, ist erstmal teilweise wieder 
eine neue Sache und das ist erst- 
mal ein Herantasten an was da 
überhaupt kommt. Deswegen ist 
es wichtig, einfach erstmal zu 
spielen und zu sehen, was funkti- 
oniert, was geht; und ich denke, 
gerade ich komme aus einer ganz 
anderen Schiene, aus einer ganz 
anderen Ecke. Also, nicht daß ich 
nie improvisiert habe oder sowas, 
im Gegenteil, aber es ist erstmal 
so ein Betasten und Fühlen, um zu 
sehen, wie reagieren die anderen, 
wo läuft es hin und so. Und des- 
wegen ist es einfach so: Man 
fängt einfach erstmal an und 
schaut dann und so eine Probe ist 
dann so ein Ding, das ist wie eine 
Analyse. Man spielt das Zeug 
durch und guckt: Hey, Moment, 
das führt zu nichts, wie du auch 
selber sagtest, das führt ins End- 
lose und führt nirgendwo hin. Und 
da muß man sagen: Hey, da muß 
ich was machen und da müssen 
wir was machen und so was. Es 


ist erstmal, was jetzt diese Be- 
setzung angeht, echt so'n Heran- 
tasten und mal sehen, was über- 
haupt da... 


OOPSI: Das helßt, du warst auf 
der Tour nicht dabel. 


York: Nee, nee. 


Papst: Das waren die Leute aus 
Holland, das war Len. Aber ande- 
rerseits hat es viele Parallelen, 
weil Len ist normal der Gitarrist 
von HARDHEADED SOUL und 
nicht der Drummer. Er hat zwar 
lange Drum gespielt, aber er 
kommt aus dem Punkrock, das 
heißt, er ist auch kein Drummer 
gewesen, der jetzt unbedingt der 
total improvisierte Jazz-Drummer 
ist. Deswegen hat es jetzt auch 
wieder Parallelen mit seinen Sa- 
chen, und es war auch ein heran- 
tasten. Len ist am ersten Abend 
erst angekommen mit dem 
Schlagzeug, den haben wir vorher 
nie mit geprobt auf der Tour. Das 
ist auch Wahnsinn gewesen. 


York: Aber ich glaube, das macht 
ja einfach den Reiz aus. 

Papst: Das macht es spannend, 
und auf der anderen Seite hast du 
dann so Sachen (häh? d. T.). Aber 
andererseits finde ich auch, Punk 
hat was primitives, aber viel mit 
Emotionen und Atmosphäre. Aber 
Ethno-Sachen haben auch viel 
Emotionales. Du kannst schreien, 
du kannst Krach machen, aber du 
kannst auch wieder zurückziehen. 
Und bei Punk ist vielleicht diese 
Facette nicht drin, das wieder zu- 
rückzuziehen. Aber wenn du die 
Sachen kombinierst, kannst du 
damit umgehen. 


= Be 
York: Na eben. 


Papst: Und du bist nicht der unbe- 
dingt... das kann sehr einfach 
sein. Und was ich gemerkt habe 
ist, um eine Atmosphäre aufzu- 
bauen, ist es wichtig sogar einfach 
zu sein, weil es einfach dann die 
Leute eher begreifen, und zwar 
alle Leute. Was bei vielen Leuten, 


die aus dem Jazzrock oder SO... 
Du mußt, OK, schon was können, 
das ist klar. Aber es darf nicht 
sich so stark komplizieren, well du 
mit dem Publikum arbeitest. Ich 
habe viele improvisierte Sachen 


gesehen. Die Leute, die zu Jazz” 
rock-Konzerten gegangen sind, 
wo die Leute sehr technisch drauf 


sind, das waren Leute, die gquckten 
den keuten” dann Sse:”' Hey, wel 
kann aber toll spielen, elbst 
wenn sie selber nicht spielen Kön- 
nen, gucken sie nur noch dahin 
aber dann geht das Gefühl verlc 

ren. Aber es ist nicht was, um eir 
Konzert vor tausend leuten oder 
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emotional woanders sind, 
umzugehen. Das ist sehr kalt. Das 
kann sehr, sehr kalt 
es wird oft sehr kalt, nur 
um Technik geht. Und das ist 'ne 


werden. Une 


wenn e5 


Sache, die einfach vermieden 
wird, und deswegen bleibt's aber 
auch für 'ne Band spannend. Und 
dieses Herantasten... tja, irgend- 
wann klappt es immer besser, 
aber es kann genausogut bei ner 
Band, die fünf Konzerte oder 
zwanzig Konzerte gespielt hat, 
immer noch schwierig sein, weil 


die eben weniger offen sind. 


York: Ja, aber das Grundgerüst ist 
ja gegeben, allein dadurch, daß wir 
vier Leute sind, wo jeder etwas 
macht. Jeder hat so sein Ding 
auch im Kopf. Und es ist nachher 
nur noch eine Form des Zusam- 
menschweißens. Und ich finde es 
auch eben halt gerade interessant, 
nicht das ganze zu einer Idee zu 
verschweißen, sondern zu sagen: 
Frank mit seinem Ding (aber, 
aber! d. T., und Ich’ bin ICh. Und 
das ganze muß irgendwie harmo- 
nieren, muß irgendwann zusam- 
menlaufen. Und nicht zu sagen: 
So, der Schlagzeuger muß jetzt 
das und das und das machen, 
sondern daß jeder seine Eigenart 
behält, und daß trotzdem nachher 
ein Ganzes entsteht. Und das auch 
gerade unter diesem Aspekt ein- 
fach... Was mich dazu verleitet 
hat, das ganze zu machen, einfach 
dieses Risiko, auf sich selber ge- 
stellt zu sein in dem Moment. Du 
mußt in dem Moment einfach tun, 
so was du fühlst und was du 
denkst, oder denkst vielleicht we- 
niger aber vielleicht eben halt 
doch. Das ist das spannende an 
dieser Geschichte, zu sagen: Ich 
kann mich nicht auf ein Konstrukt 
verlassen, was man zwanzig- 
oder tausendmal qgeprobt hat. 
sondern ich muß mich ganz auf 
mein intuitives Gefühl verlassen. 
Und das macht die Sache einfach 
spannend, das macht diesen Kick 
und diesen Reiz. Also daß ich es 
selber teilweise einfach satt habe, 
in einer Band zu spielen, wo man 
ein Stück entwirft und das im 


x denn vorher gemacht? 


vor zwanzig l.euten, die einfach 


Proberaum fünfzig-, sechzigmal 
spielt, bis es einem zum Hals 
raushängt und dann Immer wieder 
kaut, immer wieder kaut. Und 
gendwann merkst du einfach: Da 
kommt nichts mehr, nichts mehr. 


a 
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OOPSI: Was für Sachen h 
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York: Also, ich habe sehr lange in 
einer Band gespielt, ich weiß nicht, 
ob du TIN DRUM kennst... 


OOPSI: TIN DRUM? Die habe Ich 
sogar mal gesehen. Ihr habt mal 
Im Couven-Gymnaslum gesplelt, 
ne? (fand Ich damals total lang- 


0 2 ag zZ ER e 
weilig, das habe Ich feige Sau beim 
interview natürlich verschwiegen) 

: Ja, das ist aber schon lange 
1er. Also, ich habe mit der Band 
zehn Jahre gespielt... 


S OOPSI: Das Ist aber mehr so Ar- 


trock. 


York: Eben, ja. Und das ist, glaube 
ich, auch das, warum der - warum 
du (Papst) auf diesen Gedanken 
gekommen bist. Wir hatten teil- 
weise eine sehr frei Musik, und 
wir sind sehr oft ziemlich ausge- 
klinkt und haben nur noch impro- 
visiert und... 


lOOPSI: Aber das Publikum war 
l dann Im Endeffekt schelßegal da- 
bei, ne? 


York: Ja, relativ... 


OOPSI: Also, bei diesen Improvi- 
satlionen. 


York: Ja, man hat immer gemerkt, 
daß wir zwar Stücke hatten, aber 
immer wieder dieses Verlangen 
hatten, auszubrechen aus diesen 
Stücken. Und der Sound war nicht 
der, den wir jetzt hatten, sondern 
wir hatten einen sehr sphärischen 


ich 
ir- Be 


A 
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dann auch, daß ich mit den Leuten 


Sound, sehr breit. Wir hatten ja 
auch viel Keyboard, also richtig so, 
sag mal, ein bißchen so 
(PINK-) FLOYD-mäßig. So ganz 
breit, und da konntest du dann 


echt reinlegen, was du wolltest. 
a Nur, in der Band kam irgendwann 
"einfach diese Struktur auf, 


daß 
einige aus der Band einfach mein- 
ten: Mit dem Zeug kann man kei- 
nen Erfolg haben. Da kam dann so 
langsam dieser Bruch: "Hey 
komm, wir müssen ein paar Stük- 
ke rnachen, die man im Radio 


| spielen kann." So wurde das gan- 


ze dann komprimiert, und irgend- 
wann war es einfach schlicht und 
weg Popmusik. In die Richtung ist 


Mes gelaufen, und dann ist die Kiste 
= auch auseinandergebrochen. 
E von daher 


Und 
ist dieser Aspekt für 
mich einfach interessant, weil ich 
habe das Gefühl, genau da, wo ich 
damals hinwollte, aber aus meiner 
eigenen Kraft oder wahrscheinlich, 


9 weil das Schlagzeug vielleicht ein 
" Instrument ist, wo man harmonie- 
„mäßig nicht allzuviel machen kann, 


also allein auf weiter Flur stand, 
so habe ich jetzt das Gefühl, daß 
ich genau da anschließen kann. 
Genau das, was ich damals ge- 
macht habe, so langsam da wieder 
weitermachen kann. Dieses freie 
Zeug, dieses... sich auch auf sein 
Instrument zu verlassen und auf 
das, was man spielen kann. 


Papst: Die ganze Sache ist schon 


sehr frei, weil... das eine ist die- 
ses Musikding, das andere ist 
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ja ins Publikum reingehe, was wie- 
der was ganz anderes ist. Nicht 
nur, um diese Show zu machen, 
sondern schon mit den Leuten 
spiele. Also, ich übernehme ein- 
fach die Aufgabe, die Leute zu er- 
reichen, aber auch... Das Publikum 
kann nicht vergessen werden. Das 
ist eben das Ding. Ich kann nicht 
da stehen und... auch die Band 
muß einfach mehr darauf einge- 
hen. Und deswegen ist es zum 
Beispiel wichtig, wenn du irgendwo 
ankommst, das war auf der Tour 
so und wird garantiert jetzt auch 
so sein, du guckst dir an: Da spie- 
le ich heute abend, und du guckst: 
So und so ist es drauf, und so und 
so bist du drauf. Das ist viel, viel 
wichtiger, darauf einzugehen. 


York: Ich finde das auch‘ fairer 
dem Publikum gegenüber. 


Papst: Ich find's fairer. Aber es 
ist spannend auf beiden Seiten. Es 
ist ein Spiel mit dem Publikum, mit 
dir selber und mit den Leuten aus 
der Band. Wenn das Publikum na- 
türlich überhaupt nichts bringt, 
dann kannst du immer noch auf 
diese normale Punkrock-Haltung: 
Scheiß drauf! Und dann spielst du 
auch so (lacht). Und das ist OK. 
Denn danrı gibt es auch eine Re- 
aktion. Normal gibt es immer auch 
vom Publikum noch eine Reaktion. 


York: Ja, aber es ist ehrliches Ge- 
fühl in dem Moment einfach. 


Papst: Also, das hatten wir auch 
auf der Tour, so: Ach guck mal, 
die Exoten. So zack. Und dann 
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kannst du damit spielen. 
kannst du zum Beispiel 
Jetzt gib ihm das, wir können auch 
dieses, was ihr erwartet. Und fünf 
Minuten später schmeißt du alles 
zusammen und macht dein Pun- 
krock-Ding, und dann gibt's Kon- 
fusion. Und das ist freier als... die 
Ursprungsform von... hat eigent- 
lich schon was mit der Punk-Idee 
zu tun, dieses chaotische. 


Dann 


OOPSI: Die Aufhebung der Tren- 
nung von Band und Publikum... 


Aber heute, wenn z.B. jemand da 
spielt, dann ist es eben Punkrock, 
und dann ist es das. Aber wenn du 
so was sagst: Wieso, häh, die 
spielen auf einmal das, so ein biß- 
chen... die können doch spielen, 
aber fünf Minuten später kackst 
du drauf. Und das ist so'n Spaß 
damit. Und das macht Spaß. Das 
kannst du mit einer normalen 
Band, die ein Set hat, nicht ma- 
chen. Das geht nicht. Du kannst 
das nicht bringen. Das sind so Sa- 
chen, die unheimlich wichtig sind, 
und das macht es aber auch wie- 
= der sehr ungewöhnlich. Und des- 
“ wegen gibt es auch die Leute, die 
reagieren anders. Die haben einen 


ganz anderen Punkt dann, weil du 
mit ihnen spielst. Die erwarten 
das nicht. 


York: Das trägt auch dieses Risiko 
in sich, daß man durch solche Din- 
ge natürlich auch sehr auf sich 
selber verlassen ist und dann 
auch... Wenn man z.B. sieht, man 
hat jetzt einen falschen Weg ein- 
geschlagen, gibt es auch diesen 
interessanten Aspekt, da wieder 
rauszukommen und dann das gan- 
ze umzuleiten, irgendwie zurück- 
oder abzubiegen, keine Ahnung. 


Papst: Aber es ist auch manchmal 
wie bei einer Fußballmannschaft. 
Also, auf der Tour ist das auch 
schon so geworden, das entwik- 
kelt sich so. Das ist wirklich so, 
eine Analyse zu schaffen. Du bist 
eigentlich unzufriedener als das 
Publikum, weil das, was du dann 
selber machst, ist ungewöhnlich 
genug. Das habe ich jetzt auf der 
Tour so erlebt, wo du irgendwo 
gespielt hast, und eigentlich waren 
alle kaputt und müde. Aber durch 
diese Show und den Rest auch von 
der Musik ist es einfach unge- 
wöhnlich gewesen. Weil, eine Pun- 
krock-Band oder eine normale 
Rockband oder eine Grunge-Band 
oder von mir aus auch eine Cros- 
sover-Band oder eine Artrock-, 
Jazz-, was auch immer; das ken- 
nen die Leute. Wobei sowas, was 
du dann machst, das kann man 
nicht so schnell greifen. Das ist 
für die Leute dann so ungewöhn- 
lich, und am Ende waren so Sa- 
chen - jetzt auf der Tour z.B. - 
rausgekommen wie: Na, das war 
schlapp eigentlich. Es war nicht so 
schlapp, nur wenn du dir selber 
die Analyse... wenn du ehrlich 
warst, hast du gesagt: Es war 
schlapp. Nur, gemessen jetzt an 
einer normalen Band, wenn die 
schlapp spielt, kannst du viel mehr 
kaschieren dann auch trotz allem, 
weil es so ungewöhnlich ist, wenn 


sagen: . 


du runter ins Publikum gehst und 
du spielst mit denen. Selbst wenn 
du müde bist, spielst du immer 
noch mehr, weil die Leute kennen 
die andere Show nicht. Wenn sie 
dich dreimal gesehen haben, dann 
ist es anders. Aber nur dann. 


York: Ja, und das ist ja auch das 
geile, wenn man nach den Konzert 
das ganze analysieren kann und 
sagen kann... Wenn du jetzt nor- 
male Stückestruktur hast, dann 
heißt es zwar: Hier, das Picking 
hast du nicht gut gespielt, und du 
mußt auf dem Takt auskommen 
und das und das und das; das 
heißt, du mußt wieder zurück in 
das eigentliche Schema. Und dabei 
kann man aber sagen: So, ich 
schlag einen ganz neuen Weg ein, 
ich mach's ganz anders. Es war 
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hab’, oder es war einfach nicht gut 
genug; und zu sagen: Nee, dann 
schlage ich einen ganz anderen 
Weg ein. Es gibt ja viele improvi- 
sierte Musik, aber gerade in dem 
Bereich, frag mich jetzt nicht, wie 
man es nennt, halt punkig ange- 
haucht oder was weiß ich, und 
konfus und vielleicht sogar absurd, 
da ist eigentlich so etwas wie eine 
Improvisation schon immer ver- 
pönt gewesen. Also, gibt's nicht. 


Papst: Ja, es gibt ein paar wenige 
Bands, die es versucht haben. 
HALF JAPANESE haben so etwas 
gemacht sehr früh, und THE EX 
haben auch so angefangen und 
sind einen sehr freien Weg ge- 
gangen und sehr gut geworden 
und sitzen deswegen da. Aber es 
sind Ausnahmen, immer Ausnah- 
men gewesen. Leute, die eigentlich 
aus der Sache kommen und dann 
auch mit der anderen... Und so in 
die Richtung geht es auch alles, 


irgendwie Mist, was ich gemacht 


aber es ist auch unbefriedigend, 
weil, wenn du zwanzig Jahre oder 
zehn Jahre, weil Punk ist auch 'ne 
alte Sache, wenn du das lange ge- 
macht hast, das verliert an Frei- 
raum einfach, das verliert einfach 
an Freiraum. Und irgendwann hast 
du auch keine Lust mehr, du ent- 
wickelst dich ja auch weiter. Aber 
wenn es aus der Idee des Frei- 
raums entstanden ist, dann ist ir- 
gendwann diese Grenze erreicht, 
du sagst: So, jetzt spiele ich den 
Song; dann unterscheidet sich das 
nicht mehr. Dann kannst du immer 
noch gut und toll sein, aber es ist 
nicht mehr so dieses Ding. 


York: Vor allem haben wir theore- 
tisch die Möglichkeit, alles machen 
zu können. 


Papst: Und du kannst 
Punkrock-Gig machen, das ist 
einfach. Das haben wir auf der 
Tour gemacht und das haben wir 
schon mal im Proberaum, so "Hau 
drauf!”, heute sind wir so drauf, 
dann wird es eben total krachig, 
dann fehlt irgendwie was, aber 
damit kannst du ja auch spielen. 
Es geht. Also, deswegen hast du 
dann aber auch die Möglichkeiten, 
wie auf der Tour und auch auf der 
jetzigen Tour, in einer Kunstgaler- 
ie zu spielen, und am anderen Tag 
spielst du vor zwei-, dreihundert 
Punkrockern oder so. Und da ar- 
beitest du anders mit. Es gibt die- 
se Sache, JELLO BIAFRA hat mit 
KENNEDYS aufgehört und macht 
jetzt diese Projekte zum Beispiel, 
weil er auch die Schnauze voll hat, 
weil er zu lange da drin ist, weil... 
Das ist gut, aber das ist ein Rip 
Off, das immer zu spielen. 


ja einen 


OOPSI: Ja, das wollte er halt 
nicht, daß das wie so ein Rock-Di- 
nosaurler wird. 


Papst: Weil, das ist ein anderer 
Kopf. Sagen wir mal, Joey Ramone 
und die RAMOÖNES, von denen er- 
wartet keiner, auf diese Ideen zu 
kommen, und das ist auch geil. Ist 
ihr Ding. Und die stehen da auch 
völlig hinter. Aber die Leute, die 
halt auf der anderen Seite mehr 
ausprobiert haben, haben irgend- 
wann auch keine Lust mehr. Die 
leben ja auch ein bißchen spieler- 
isch einfach besser, das ist ein- 
fach so. 


OOPSI: Wenn man sich von THE 
EX zum Beispiel die Single-Serie 
da anguckt, wo echt Jede Single 
voll unterschledliche Musik Ist. Die 
eine Free Jazz, die andere tsche- 
chische Musik oder kurdische, 
oder einfach dieser Spaß mit den 
Komikern da und so, das kann man 
nicht einordnen. 


Papst: Eben, und das macht viel 
Spaß und das kann man über sehr 
lange Zeit machen und frei halten. 
Man kann auch immer wieder mal 
Leute... weil wir sind ja jetzt auch, 
er ist aus der Schweiz und jetzt 
wieder dazugekommen, Scheet 
und Len von der letzten Tour sind 
mit HARDHEADED SOUL, mehr 
aus der Rock-Ecke, HÜSKER- 
DU-mäßig, wieder unterwegs... 


Und die Sache ist auch so, daß zu 
so was eher mal jemand wie er 
(York) stoßen kann und dann Rai- 
ner und so, und dann probierst du 
es aus. Grundvoraussetzung ist, 
daß die Leute offen sind und auch 
schon Erfahrung haben. Das ist 
schon wichtig, weil das geht dann 
sonst nicht. 


OOPSI: Aber melnt Ihr denn, 
es auf die Dauer was bringen 
kann, wenn Ihr... wenn zum Bel- 
spiel euer Gltarrist nämilch In ZU- 
rich sitzt, dann könnt ihr nicht ge- 
rade oft proben, ne? 


Papst: Das sage ich ja: Du mußt 
Leute haben, die schon was länger 
Musik machen. Aber du mußt ja 
gar nicht oft proben. Im Gegenteil, 
oft proben wäre dann hinderlich. 


York: Wie haben ja jetzt nur zu- 
sammen gespielt, um... ich sag 
einfach mal, das ist eigentlich zu 
neunzig Prozent, um ein persönli- 
ches Feeling aufzubauen. Um ein 
Band-Feeling aufzubauen. Das ha- 
be ich z.B. gestern gemerkt, wo 
wir zu viert auf dem Bend waren 
und da die Fotos gemacht haben, 
es ist so'n Band-Feeling entstan- 
den. Und das ist erstmai die 
Grundlage. Ich meine, es sind ja 

für mich drei vollkommen fremde 
N Leute, und das 


ist das, was zu- 
=» nächst erstmal abgebaut werden 
muß. Ich glaube, daß ansonsten 


eigentlich gar keine großen Proben 


anstehen, weil, es wäre dann ja 
ein Widerspruch in sich. 

OR IE. RER | 
OOPSI: Sicher, wenn Ihr nur Im- 


provisieren wollt. 


York: Ja-"Und 
anderes Zeug, 


ich mache genug 
das heißt... 
i 
® Papst: Macht eigentlich... jeder 
} von uns macht anderes Zeug, seit 
a Jahren. Das ist auch wichtig. Wie 
] gesagt. wenn du jetzt jemanden 
nehmen würdest, der auf dem Le- 
vel Schlagzeug 'ne dreiviertel 
spielt, und der Gitarrist 


= 
| und ich arbeite mit dem 


spielt so, 
Publikum 

Sänger 
funktioniert 


oder mit dem Rest, als 
oder so was, das 
! nicht. Das geht nicht. 
LEI. DE ER Kr 
ah Wie meinst du das denn, 
mit dem Publikum arbeiten? Wie 
machst du das? 


Papst: Ich gucke mir eigentlich die 

Leute an vorher und die Atmos- 
’ phäre. Und das kann ich schon 
einschätzen. 

RER", ra 
OOPSI: llnd dann? Du meinst, du 
"gehst In sie rein". Das kann la 
heißen, daß du sie zum Händeklat- 
schen und Mitsingen aufforderst, 
oder es kann seln, daß du sie ag- 
gressiv anmachst... 


Ich kann die Leute provo- 
zieren. Es ist schon Provokation, 
| aber du merkst, es ist lustiger, 
| wenn die Leute anders arbeiten, 
| und die Leute sind drin in deiner 
| Sache, oder du mußt die Leute 
| versuchen zu kriegen. 
| 
| 
| 


Papst: 


| York: Also, man solite, ich denke 
nicht, daß es... 
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OOPSI: Die machen mit. 


Papst: Also, es gibt ein einfaches 
Publikum: Du kommst hin, und die 
Leute kapieren schon fast regel- 
recht, so und so, und gehen drauf 
ein und arbeiten richtig. Das gibt 
tolle Erlebnisfälle, ne. Es gibt so 
Sachen wie in Spanien, wo die 
Leute mit Tanz und Theater und 
Ausdrucksformen was anderes 
anfangen können als hier. Das ist 
einfach so. Es ist freier, und es 
gibt eine ganz andere Geschichte 
dahinter, was Tanz angeht. Die 
haben wesentlich weniger Distanz 
wie hier zum Beispiel, was das 
angeht, wenn eine Band kommt, 
und jemand geht von der Bühne 
runter und geht in Leute rein. Das 
hat geschichtlich und auch tradliti- 
onell was damit zu tun. Das gibt's 
auf vielen Festen, daß in Spanien 
Musiker einen Tänzer dabei haben, 
der auch wieder mit dem Publikum 
arbeitet oder so. Und bei vielen 
Naturvölkern gibt's das auch, wo 
so was passiert. Und das sind so 
Sacher, die merkst du. in Spanien 
gehst du da rein, und auf einmal 
tanzen die Leute mit dir! Die gehen 
auf deine Gesten ein. Du stellst 
z.B. ein ängstliches Tier da oder 
so was, bist in dir drin, du stellst 


Furcht und Krieg oder so was, 
versuchst das darzustelien. Und 
im nächsten Moment wieder Freu- 


de. Das ist schon Tanz und Aus- 
druck dann, und du gehst in die 
Leute rein, und die Leute tanzen 


mit dir und bewegen sich. 


San Cine on von sen 


Papst: Ja. 


Topiks Ja, man sollte das nicht als 

Stimmungsmache sehen, sondern 
es ist wirklich eher mehr Perfor- 
mance- oder Theater-Aspekt. Al- 
so jetzt nicht irgendwie so: Ihr 
klatscht jetzt den Takt, wir ma- 
chen Stimmung und halten das 
Mikro in gie Menge... 


Du gehst da nicht rein und 
Hey, klatscht alle mit und 
zündet eure...! Das mache ich ja 
nicht, das ist 'ne Performance. 
Aber dann mußt du auch mit Leu- 
ten arbeiten. Du mußt z.B. Sachen 
machen, wie wenn du Leute... die- 
ses Ding: "Connected Cultures’, 
was wir gemacht haben. Leute mit 
Tesafiim zu verkieben. Das ist 
schon 'ne Performance und es is 
ein komisches Gefühl. 


Papst: 
sagst: 


York: Ja. 
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Papst: Es ist auch keine Kunst 
jetzt in der Form, es ist schon 
Kunst, aber auf der anderen Seite 
hat es nicht diesen Charakter wie 
in einer Galerie oder so. Den ver- 
liert es über die Musik. Und dann 


gibt es schon so was wie so 'ne 
Verarschung, 'ne Botschaft, aber 
auch 'ne Verarschung. Wenn du 


so was z.B. in Siowenien machst, 
Europa ohne Grenzen und alle sind 
verbunden und alle Kulturen gehö- 
ren zusammen, und du fängst an 


und sagst: "Hier, Europa!”, und 
klebst die Leute dann zusammen 
mit Tape, dann gibt's viel Spaß. 
Dann hast du Leute, die reißen 


(dir) das Tesafilm weg und kleben 
sich untereinander voll. Auf der 
anderen Seite hat es trotzdem 
wieder eine ernste Sache, wenn 
du so wilist, weil Osteuropa ge- 
hört nicht dazu! In dem Kontext 
der Politiker. Und dann gibt's so 
JoRss"Wie: I Wirhurts! !EsTtüt 
weh, wei! die Leute müssen das 
Tape ja wieder abreißen, und dann 
tut's weh. Und es tut auch weh, 
das zu vereinen. Und nicht nur po- 
litisch, sondern tatsächlich auch 
kulturell, weil, es gibt schon 
auch privat ist es nicht immer so 
einfach, den einen oder anderen 
aus dem Kulturrahmen heraus zu 
verstehn. Wie z.B. wieder be- 
stimmte Leute aus dem !inken La- 


SO. 


ger sagen: Wir gehören alle zu- 
sammen, Friede, Freude, Eierku- 
chen, das ist alles ganz einfach. 


So einfach ist es danrı auch nicht. 
das lernst du kennen, gerade als 


Schweiz 
hat er seine eigenen An- 


Band, wenn er aus der 
kommt, 
gewohnheiten, 
leicht daher kommt 
kommit, hat der auch 
wohnheiten. Man kann ja nicht sa- 
gen: Höh, das interessiert .nicht. 
Auf der anderen Seite geht es 
schon. Und dann machst du so ei- 
nen Joke, und das kapiert jeder. 


Rest viel- 
und daher 
seine Ange- 


und der 
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OOPSI: Ja. Also Ich meine, bei der 
Probe gerade, da war das ja sehr 
monoton halt. Immer wleder der 
Rhythmus als Grundlage, und das 
hat mich dann schon an... von mir 
aus afrikanische Rhythmen zum 
Beispiel erinnert. Das gibt's aber 
genauso bel den Indianern und 
sonstwo, wo halt Imrner derselbe 
Beat... vor allem bel den Indianern, 
die wirklich Beats haben (Ich führe 
Inn die monotonen Trommel- 
schläge vor)... 


Papst: Das geht zwei, drei Tage 
durch. Das hat mich z.B. auch be- 
einfiußt, weil ich auch rumgereist 


bin, und es hat sicherlich einen 
Einfluß. 

BEE HSEN Mio Hk 
OOoPS!: Ja. ae dazu dann halt 


diese Gliarre und Baß, kam mir 
ziemiich, sagen wir mal BiG- 
BLACK- oder THE-EX-mäßlg rUu- 
ber, und dann so deine Industri- 
al-mäßigen Sachen, well es ja halt 
keins Musik in dem Sinne war, 
sondern Nolse. Nolse und Irgend- 
was gesprochen oder geschrien 
oder so. Also versucht Ihr auch so 


durch die IMonotonle und Intensi- 

tat, 
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Papst: ...es gibt auch Gesang- 
spassagen, wenn es ruhiger wird. 
Es arbeitet viel mit Dynamik, 
wenn's gut kommt. Nicht immer, 
aber wenn's gut kommt, arbeitet 
es mit Dynamik. Dann kann er 
(D.D.) auch Akzente setzen. Er- 
stens mal das, aber dann setzt er 
ja Akzente, und das hast du ein 
paarmal mitbekommen. Der Beat, 
das Durchgehende ist halt der 
Groove, der vielleicht monoton ist, 
aber er ist nicht monoton. Das ist 
nicht so monoton, weil das hast du 
so minimale Veränderungen oder 
Sachen drin, es steigert sich. 


OOPSI: Sicher. 


York: Vor allen Dingen gerade die- 
se Form von Rhythmus, die immer 
weiterläuft und weiterläuft, legt 
erstmal dieses Grundgerüst, und 
ich habe auch immer das Gefühl, 
sie hält gefangen, wenn du auf 
diesem Rhythmus bleiben kannst. 
Du brauchst dich im Grunde ge- 
nommen nicht auf den Rhythmus 
zu konzentrieren, sondern er hat 
dich irgendwann automatisch. Er 
nimmt dich gefangen... 


Papst: Es ist hypnotisch... 


York: Ja, hypnotisch, und versetzt 
dich letztendlich auch irgendwo in 
Trance, und es hält dich erstmal 
fest. Und in diesem krassen Ge- 
gensatz dazu stehen halt nun z.B. 
die Gitarre mit diesen Geräu- 
schen, die dich dann wieder ei- 
gentlich vollkommen auseinander- 
bringt, die dich echt zerschlägt. 
Ich meine, es gibt noch viele an- 
dere Sachen, die wir gemacht ha- 
ben, aber gerade wenn es so 
rhythmisch abläuft, dann hält der 
Rhythmus und der Baß das noch 
zusammen und hält die Leute, 
oder wird die Leute, oder hoffent- 
lich! 


Papst: Nee, das funktioniert 
schon. Auf der Tour hat Len so 
was ähnliches gemacht, und auch 
so afrikanische Sachen. Was wit- 
zig war, wir hatten bei vielen Kon- 
zerten in Spanien und auch in 
Wien, das war das erste Mal, daß 
ich gemerkt habe, daß Afrikaner 
zu unserer Musik getanzt haben, 
was sehr, sehr seltsam mir vor- 
kam, so nach dem Motto... Das 
passiert selten! Passiert wirklich 
selten. 


Saw =. 


OOPSI: Das Ist Ja schon eln Er- 
folgserlebnis. 


Papst: Ja, aber ich fand's schön, 
und es ist auch so 'ne Art zu tan- 
zen und darauf einzugehen, weil 
es eben dieses Hypnotische hatte. 
Und dann auch bei der Perfor- 
mance; das Rad wird zum Teil... 
ich habe die Feuerfackel normal 
dabei... 


(dann war das Tape nach 45 Mi- 
nuten zuende und wurde umge- 
dreht...) 


York: Was ich gelesen habe, es 
gibt so ein afrikanisches Urvolk 
irgendwo in der Pampa (wohl 
kaum, Senor!), keine Ahnung. Auf 
jeden Fall haben die als Ritual, 
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wenn jemand Scheiße gebaut hat, 
als Bestrafung sitzen die mit der 
kompletten Meute um diesen Ty- 
pen herum und summen nur einen 
Ton. Den ganzen Tag, das kann 
manchmal über Tage gehen, bis 
dieser Typ einfach durchknallt und 
abdreht. Nur ein Ton, die ganze 
Zeit, alle. Bis dieser Typ einfach 
wahnsinnig wird und meistens so- 
gar daran krepiert, weil er einfach 
durchknallt. Und das finde ich total 
interessant, was man mit einem 
Ton machen kann, was man mit 
einem Ton erreichen kann. (Na 
dann mal viel Erfolg! d. T.) 


Papst: Das hattest du (ich) heute 
ja, als du meintest, "wo kommt 
der Brummton her?" und Rainer 
hat den Baß gespielt einfach, hat 
halt ständig diesen Ton erzeugt, 
der auch so was hatte, so hypno- 
tisch mittendrin schwebend _ir- 


gendwo. 


York: Ja, auch mit diesem Keybo- 
ard von dir (Papst). Dieses ganze 
eigene Soundelement, und ich aus 
meiner Tradition her habe natür- 
lich sofort daran gedacht, dieses 
rhythmisch zu begleiten. Ich habe 
die ganze Zeit eigentlich nur dar- 
über nachgedacht, was für einen 
Rhythmus der hat, wie er aufge- 
baut ist und wie ich genau dahin 


kommen kann. Bis ich gemerkt 
habe, irgendwann mal: Warum? 
Laß es einfach sein! Spiel dage- 


gen, spiel dein Ding durch und da- 
gegen! Und es passiert dir nichts! 
Es muß nicht alles stimmen, alles 
genau ausgerechnet im Takt sein. 
Und das finde ich einen interes- 
santen Aspekt, wenn man auch ins 
instrumentell irgendwie dagegen 
spielen kann und einfach, äh, auf 
einfach diesem Ding bleibt. 


Papst: Das meinte er ( ) ja noch: 
Ignoriere es einfach. Und es 
stimmt. Es ist einfach nur noch 
ein Soundelement, ein Geräusch 
irgendwie, das auch wahrgenom- 
men wird, aber sehr subtil halt. 


LM, 


OOPSI: OK, das einzige, was Ich 


OOPSI: Hallol Gibst du mir noch 
ein Warsteiner? (endlich Konkreta 
In diesem Interview) 


( ... Papst erzählt über die kom- 
menden Aktivitäten (s.o.), u.a. 
über das Festival in der Ukraine, 
siehe dazu die BIERFRONTT ... ) 


noch fragen wollte, ob Ihr auch Ir- 
gendwle so krass ablehnende Re- 
aktionen gekriegt habt von Leuten, 
die das Irgendwie abgestoßen hat, 
oder die damit einfach nichts an- 
fangen konnten, obwohl Ihr Ja auf 
die Leute eingeht. 


Papst: Im Prinzip - es klingt be- 
scheuert, aber eigentlich nie. Ich 
denke mir mal, weil wir immer auf 
die Leute eingehen. Ich hab's ein- 
mal auf der Tour in der Schweiz 
erlebt, wo dieses Konzert war, 
aber die Leute waren zugedrogt. 
Die waren auf Junk, die Hälfte war 
Junkies. 


OOPSI: Ja OK, das Ist Ja extrem. 
Papst: Also, die haben keine 
Ablehnung, sondern die haben gar 
keine Reaktion gezeigt. Du konn- 
test brennende Fackeln auf die 
werfen, die standen da rum. Da- 
her... eigentlich ist Apathie das 
schlimmste! Klar gab es auch 
Leute, die irgendwie rausgegangen 
sind, weil sie es Scheiße fanden. 
Aber so im großen und ganzen 
war es immer mehr Zustimmung 
als Ablehnung. Öder die Leute 
stehen halt so und sagen: Hm, 
was ist das? Aber sie sind immer 
geblieben, und so eine gewisse 
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Faszination war schon da. 


York: Dann kann ja nichts schief- 


gehen! 


Papst: Doch! Aber du kannst... die 
Leute sind dann sehr schüchtern. 
Das ist auch klar, weil, wenn du in 
die Leute reingehst und Theater-, 
Performance-Sachen machst, ist 
es sehr schwierig für bestimmte 
Leute, damit umzugehen, und es 
ist auch schwierig, nein zu sagen, 
weil die Leute überhaupt nicht da- 
mit einordnen... wenn es nur die 
Musik wäre, hm, aber wenn du 
dahin gehst, gehts nicht. (Aha! d. 
TE 


York: Aber das würden sie auch 
bei ganz normalen Bands tun. Es 
gibt einfach ein apathisches Publi- 
kum, das einfach... ich denke, es 
spielt auch Angst eine große Rol- 
le... 


Papst: Ja, aber die Angst baust du 
ab. Die baue ich ab, wenn ich die 
Leute (und dann kam ein besoffen 
genuscheltes Wort)... aber. auf 
der anderen Seite (ist das ras 
grüner, ja ja... d. T.) spielst du. Es 
ist immer eine Show, auch. Das 
ist ein Urinstinkt vom Menschen, 
Spieltrieb und Neugierde. Das 
heißt, wenn die Musik ist, hast du 
immer noch die Distanz. Wenn 
aber jemand hinkommt, der mit dir 
spielt, das ist schon wie eine Fre- 
akshow, wie ein Fakir, wie ein 
Zauberkünstler oder sonst irgend 
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jemand. da hast du den Freiraum, 
mit dem zu spielen. das ist meine 
Freiheit da drin, wenn du so willst. 


York: Ja, ich denke, das spieleri- 
sche Element ist auch für uns to- 
tal wichtig. Weil, wir haben genug 
konstruiert und genug zusam- 
mengebastelt, und jetzt wird ge- 
spielt. 


Papst: Ja ja, eben. Und es klappt, 
und der Rest passiert so. 


York: Man kriegt die Sache immer 
hingebogen, immer. Wenn du eini- 
germaßen dein Ding beherrschst, 
in deinem ganz persönlichen Rah- 
ı men, dann kriegst du das Ding im- 
mer irgendwo hingebogen, immer. 


>» Papst: Bis auf die Leute, die selber 
vielleicht die Super-Techniker 
: sind, haben auf der Tour unheim- 
lich viele Leute nie gerafft, daß | 
das improvisierte Musik ist. Die | 
haben immer gesagt: Läuft so 
+ durch, ist klar, passiert was. Wir 
;g haben auch gesagt: Es ist viel- 
& leicht kein Song, aber es ist ir- 
gendwie schon gut, läuft irgend- 
ie wie. 
“ OOPSI: Ja, dann könnt Ihr Ja bald 
„= auf Welttour gehen. Wird man 
euch Überall verstehen. 
IE BE e ERS: 
Papst: Ja, Ukraine ist ja schon 
kurz davor. 


York: Es hat wenig mit können zu 
tun. Ist nur immer nicht ganz so 
einfach, das hinzubiegen. 


Papst: Äh, ich denke mir eher, das 
ist auch so ein Freiraum. Wenn du 
ungewöhnlich genug bist, dann 
hast du auch den Freiraum, überall 
zu spielen. Und dann mußt du 
überall spielen. Weil dann ist der 
Freiraum da, aber dann machst du 
nichts draus. Du mußt ja auch of- 
fen sein für so was. Heute kam 
halt dieser Anruf aus Berlin, und 
die meinten: Habt ihr Lust, da zu 
spielen? 


fe. 
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er gen 


'rude faces, stuck out their tongues or dress 


i "Wir können überall spielen." 


York: Vor allen Dingen ist es nicht 
son Ding, daß man 'ne Tour macht 
und sagt: Wir wollen soviel wie 
möglich spielen, weil wir so viele 
Leute wie möglich erreichen müs- 
sen, um so viele Platten wie mög- 
lich zu verkaufen und so bekannt 
wie möglich zu werden, sondern 


j; um einfach soviel wie möglich an 
‚ jedem Abend da zu sein und das 


Ding zu machen. Und nicht unbe- 


: dingt, um jetzt den Bekanntheits- 


grad zu steigern. 


Papst: Und es gibt den Spruch, 
den wir bei Ankündigungen auch... 
Und 


es stimmt. 
York: Ja, natürlich. 
Papst: Mit so was könntest du in 


einem Laden wie hier spielen, und 
am anderen Tag spielst du vor 


tausend Leuten, geht auch. das 
geht mit einer normalen Band 
schon viel schwieriger. Das ist 


auch eine Freiheit, d n ist. 


ie da dri 
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dann probierst du dein Zeug halt 
dreimal so, dann muß man sich 
arrangieren, .das geht aber. Und 
deswegen kann man von der 
Kunstgalerie bis zur Diskothek al- 
les spielen. 


York: Wir spielen überall. 


OOPSI: Ihr spleit überall. 


Papst: Ist auch so. 


OOPSI: OK, dann sage Ich danke, 
und hoffe, daß noch nichts (vom 
TONY-ADOLESCENT-Interview) 
übersplelt Ist. (NA ENDLICHIII der 
verfickte Tipper mit den nervösen 
Zuckungen) 


Na, glaubt ihr mir jetzt, daß Papst 
Pest ein redefreudiger Zeitgenos- 
se ist? Aber ein netter, der auch 
was zu erzählen hat. Und wir lie- 
ben ja alle schöne lange Inter- 
views, die man kaum kürzen kann, 
weil alle Gedanken, Informationen 
und Meinungen über das gesamte 
Ding verteilt gesagt werden. 


En 


Nehmt es also einfach als Doku- 
mentation eines netten Abends, 
bei dem viel an allgemeiner und 
spezieller "Musikerphilosphie" auf 
den imaginären Tisch geworfen 
und viel Bier auf den realen Tisch 
gestellt und in reale Rachen ge- 
kippt wurde, während der Rekor- 
der unermüdlich lief. Dieser Text 
zerstört sich nach dem Lesen in- 
nerhalb von zehn Sekunden selbst. 
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Sledge Hammer 


Freitag, 8. Dezember, und mit Erscheinen dieses # s # Mr N 


Jahr wird wohl nix, dafür habe ich inzwischen aber 
die Kohle zusammen. Bude ist gemietet (gehört 
Geldgier eigentlich zur Ausbildung zum Vermieter? 
Glücklich, wer den Mietspiegel kennt und feilschen 
kann) und morgen geht's ans Streichen. Ach, und 
gestern abend haben wir ja wieder soooviel... blabla. 
Älterwerden ist schon 'ne komische Sache: Einer- 
seits ist es schon cool, so viele Sachen zu sehen 
oder zu erkennen, die man früher einfach nicht be- 
wußt wahrgenommen hat oder nicht wollte, z. B. 
Oberflächlichkeit von Leuten, die man so kennt oder 
auch gesellschaftliche Scheiße, andererseits fühlt 
man sich aber immer öfter alleine - nicht unbedingt 
einsam, aber allein. C'est la vie, oder? Wenn man 
wirklich leben will, also mit gutem Gefühl im Bauch, 
und nicht jeden heute dämlich anlächeln und mit 
Smalltalk zulabern und zwei Wochen später ignorie- 
ren will, kann man sich wohl vor solchen Desillusio- 
nierungen nicht verstecken. 


Aber mal zur Gesellschaft: Wie wär's denn mit 
Fernsehen? Ich bin sogutwie-TV-Abstinenzler, aber 
wenn ich dann mal gucke, kriege ich oft einfach zu- 
viel. Klar gibt es korrekte Sachen wie die Sendung 
mit der Maus oder Zak oder irgendwelche nächtli- 
chen WDR-Sendungen "für zwischen 5 und 300 Zu- 
schauer”, sowas wie ein Spielfilm aus Burkina Faso 
oder eine Talkrunde mit Karikaturenzeichnern: Letz- 
tes Jahr kam mal irgendeine Biolek-Sendung mit 
Deix und anderen - Deix war so geil drauf, vor allem 
als er so einem älteren Kabarettisten klargemacht 
hat, wer hier der Provokantere ist; da hat er nämlich 
ganz stolz erzählt, wie oft er schon wegen seiner 
Bilder (gerne entstellt: österreichische Bundeskanz- 
ler) vor Gericht wegen Beleidigung etc. verklagt 
worden ist. Lässig. Aber sowas gibt es halt nicht 
allzu oft und vor allem schaut sich das nur ein 
Bruchteil der Bevölkerung an. Und wenn man dann 
mal dahin schaltet, wo Millionen von Bundesbürgern 
regelmäßig gebannt hinstarren, kommt einem wirk- 
lich nur noch ein Gedanke: Bin ICH jetzt wahnsinnig 
geworden oder ALLE ANDEREN? 
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=> au banan Fernseher an - TV-mutantophil-Horror 
original & total <- 


Ein "gutes" Beispiel: Die "Bambi"-Verleihung auf RTL 
am 25.11.95: 


- Moderation: Birgit Schrot-in-der-Wange und ir- 
gensone andere Tuss - Nastassja Kinski: halbwegs 
o.k., sollte aber weniger Kaffee trinken; scheint ih- 
ren Wolfgang Petersen WIRKLICH zu mögen - Feu- 
erstein war nett, hat wenigstens üppig Werbung für 
seine eigenen ARD-Sendungen gemacht, und wer 
mal MAD-Herausgeber war, kann ja nicht völ- 

lig verdorben sein - die Doofen - so eine Scheiße! 
Zu kommerziell, um richtig Trash zu sein. - Süs- 


ji muth war treudoof wie immer - Zitate zu den Pro- 
ji mis NUR aus Blättern wie Focus, Bunte, Freizeit Re- 
vue, Super Illu, Bild etc. - ARGH! - Hans Meiser der 
biedere Verständnis-Opa war auch dabei - Becken- 
bauer stiftet für Behinderte und alle sind ja soo ge- 
rührt - alle tragen komische schwarze Anzüge - lei- 
der viel schlechterer Stil als bei Pulp Fiction - Heino 
Kult wie immer - so einen Barden haben die Deut- 
schen wirklich verdient. Und dann verleiht der den 
Preis an die Kelly Family, die auch noch live singen. 
RAAAAAH! Ich bezweifle, daß es irgend etwas ät- 
zenderes zur Zeit auf dem deutschen Musikmarkt 
gibt. How to kill a Rebirth-Abwasser-Hippie! Hätte 
bestimmt auch dem Führer gefallen. - Henry Maske 
ii ist halt Boxer, is schon super, ne - dann noch so'n 
Windkanal-geformter Software-Unternehmer - und 
so weiter halt... 
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Und danach kam Samstag Nacht, ich hatte aber kein 
Rennie o. ä. im Haus und habe lieber abgeschaltet. 


Also: wer sowas erst nimmt und gut findet und sich 
am besten noch an solchen seltsamen Gestalten 
orientiert, der muß ja irgendwann völlig am Rad dre- 
hen. Und das tun verdammt viele... Hilfe! 
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Aber es gibt ja auch noch die andere Seite: z. B. "Ein 
Tag in Paris”, frz. Episodenfilm von 1986. Eine Art 
“Kentucky Fried Movie" /"Amazonen auf dem Mond 

auf französisch, mit über 100 Darstellern in mas- 
senhaft Szenen, deren einzige Gemeinsamkeit ist, 
daß sie in und um Paris spielen. Dank einer großen 
Portion makaberem schwarzem Humor und Zynis- 
9 mus verdammt witziges Teil. Lohnt sich auszuchek- 
39 ken, genau wie "KochDiebFrauLiebhaber” von Peter 
#2 Greenaway, aber den kannte ja eh schon jeder zwei 
Jahre vor mir. 


Und was macht sonst noch Spaß? Feten! Am 
24.11.95 zu Ivans Fete nach Wuppertal mit Özgür, 
zwei Flaschen Wein und was Hanf in de Täsch ge- 
= trampt (war natürlich ein Tag zu früh für Woche- 
3 nendticket), dabei einige herbe Leute erfahren und 
5 sogar angekommen, so gegen 22 Uhr. Ich frage 
| mich immer noch, ob der Typ mit Kaiser-Wilhelm- 
Bart, der an der Raststätte Ohligserheide seine 
Verabredung , "junge Frau, SOLL lange blonde Haare 
haben” gesucht hat, jetzt Zivibulle oder eher Opfer 
von Partnervermittlung war. Und der rotäugige Alt- 
Freak hat uns dannn doch sicher ans Ziel gebracht, 
== zwar mit kaputtem Tacho und defekter Wasser- 
S pumpe, aber immerhin. Halbe Stunde später doch 
= noch fünf Aachener mit Auto gekommen - also war 
2 Stimmung angesagt. Fete im Studentenwohnheim 

war richtig geil, lag wohl an Ivans DJ-Künsten (Hip 

Hop, Funkiges, Techniges und Merenghe (richtig ge- 

schrieben?) und Samba, tanzbar!), außerdem an den 

Massen von Bier (Zimmertemperatur) und Gras/ 
4 Dope (dicker Kick durch vier Tüten gleichzeitig). 


i zu vergessen die kleine Salatschlacht zwi- 
is Randy Flying Tomato Andy und Ozgür a Sa 
rate Teller Killer, danach war der Küchenboden ne 
geschmiert und breakdancetauglich. Und dann auc 
noch auf ner Matratze abgekackt - Glück and ians 
haben. Am nächsten Nachmittag gut Be t, 
noch ein bißchen mit aufgeräumt und mit dem Zug in 
die Heimat. Schöner Abend! 


So, aber eigentlich wollte ich ja Teil | fortsetzen: In- 
zwischen habe ich es also akzeptiert, wieder hier zu 
sein, nicht nur körperlich meine ich, und finde janz 
einfach, daß GUTER Punk und Hardcore eines der 
£* besten, intensivsten Feelings hier in Europa darstel- 
. len. Und darum lohnt es sich für mich wieder, ein 
Fanzine, was ja im Endeffekt hauptsächlich für diese 
Ru Szene bestimmt ist. Ivan hat keinen großen Bock 
‚ mehr auf sowas, ist o.k., vielleicht bin ich in fünf 
Jahren ja auch "davon los”. Schreiben als Aus- 
drucksmittel tut mir eh gut, und einige korrekte 
Leute aus anderen Städten habe ich durchs Fanzine 
machen und Konzerte mitorganisieren (ja, damals) 
auch kennengelernt; und wenn ich nur bewirke, daß 
ein paar Leute mal anfangen, nachzudenken oder die 
Nase an andere Musik, Literatur oder Kunst (was 
== immer das auch ist) kriegen, dann reicht mir das 
Wh auch erstmal. Revolution gibt es eh erst, wenn die 
Leute, das heißt die Masse, sie auch will, und du 
kannst dir die Durchschnittsbürger in der Fußgän- 
gerzone (würg) ja mal angucken und mit ihnen re- 
den. Schade eigentlich, stimmt's? 


Und was heißt schon Szene? Da gibt es halt einige 
Leute, die zusammenarbeiten, um bestimmte Musi- 
krichtungen zu fördern, sei es durch unabhängige 
Labels, Vertriebe, Zeitschriften oder Konzertorga- 
nisationen; einige von ihnen wollen auch Inhalte, sei 
es politisch, philosophisch oder persönlich, vermit- 
teln, und unbestreitbar ist vieles von dem nur durch 
die gegenseitige Unterstützung möglich, natürlich 
auch durch die der Konsumenten bzw. Konzertbesu- 
cher, wobei ja nach dem Ideal jeder in irgendeiner 
Form aktiv sein sollte. Daß das mal besser, mal 
schlechter funktioniert, ist normal, sind halt alles 
Menschen, die Hauptsache für mich ist auf jeden Fall 
das Feeling. Und das ist auch längst nicht mit jedem 
aus der "Szene", den man so kennenlernt, das rich- 
tige. Deswegen sollte man die Gemeinschaft und 
_. Geschlossenheit nicht überbewerten bzw. die große 
"Bewegung" stilisieren, wie manche Alt-Aktivisten 
das tun. Und der Normalbürger ist auch nicht mehr 
besonders geschockt von den Bunthaarigen, die in 
den Innenstädten rumhängen, außer vielleicht kurz 
„ nach Chaos-Tagen. Leidenschaft muß dabei sein, 
; aber klar muß auch sein, daß kleine Szenen wie die- 
se wahrscheinlich NICHT den großen Umsturz ver- 
ursachen werden. Man schaue sich nur mal an, was 
aus der revolutionären Bürgerbewegung der Ex-DDR 
| geworden ist (die natürlich nur bedingt vergleichbar 
ist): Splitterparteien mit minimalem Einfluß, obwohl 


” 


sie den Sturz der SED zum großen Teil bewirkt ha- 
ben, als Massenbewegung. Und dann hat das Volk 
Kohl gewählt! Sie lernen es halt nie!! Das muß man 
im Hinterkopf behalten, wenn man sich irgendwelche 
Aktionen vornimmt. 


Das heißt natürlich nicht, daß man resignieren und 

den Rest seines Lebens in Duckmäusertum als drei- 

. facher Affe verbringen soll. Was raus muß, muß 

raus, nur sollte man sich nicht einbilden, daß man 

's A damit besonders viele Leute beeinflußt, die nicht eh 

ust] schon in eine verwandte Richtung denken. Aber so- 

1al € Jange es wenigstens die noch gibt, macht das Leben 

ts; noch Spaß, und das ist ja wohl ein erstrebenswertes 
7 U 


i 5, Zu ein paar Sachen noch etwas zum Schluß: 
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OUTFIT: scheint heutzutage absolut beliebig: "Nor- 
malo"-Studis mit Glatze und Koteletten, Technos mit 
bunten Haaren, Spießer mit Raiders-Kappen etc. 
Nichts gegen Leute, die punkig heraumlaufen, ich 
freue mich immer über bunte Haare (vielleicht ma- 
I che ich mir ja auch nochmal welche), aber die 
Hauptsache ist ja wohl, daß man sich in seinen Kla- 
motten und Frisur wohlfühlt, auch ästhetisch, und 
wer mit Iro lächerlich aussieht, sollte keinen tragen. 
Allerdings kann ich mir nur schwer vorstellen, daß 
Leute mit gutem Feeling sich in steifer, schleimiger 
Kleidung (so Bankmanager-Style) und gegelter Sei- 
tenscheitelfrisur mit stufenmäßig rasierten Seiten 
(z. B.) besonders wohlfühlen. Schließlich drückt man 
sich durch Kleidung auch aus. Also bleibt immer ein 
bißchen Vorverurteilung; in einer so aufs Äußere 
s achtenden Gesellschaft ist das halt ein normales 
: Verhaltensmuster, von dem man nicht so leicht lo- 
skommt, und da reicht es auch nicht unbedingt, sich 
= extremes Outfit zuzulegen und dann alle Ander- 
iM saussehenden so zu behandeln, wie man selbst von 
vielen behandelt wird. It's more complicated, isn't it? 


: n KL een 
Pr- vn une . 


yo 
[3 
nn nn en nn 
a: 
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44 BERUF: Ganz kurz: Ich halte die pauschale 
1 "Scheiß-Studenten"-Einstellung vieler Punks für 
ld leicht dämlich, denn was bitte ist an Arbeiten so 
wu geil? Ich lese lieber Bücher als Rohre zu flexen, und 
MB wenn ich nun mal in einem Land lebe, wo man stu- 
il dieren kann, ohne wohlhabende Eltern zu haben, 
N 


ne u 
„1 
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wenn man noch einen Job nebenbei macht, warum 
soll ich das nicht ausnutzen? Ich kann pseudointel- 
lektuelle Dummschwätzer ("hach, was bin ich gebil- 
det, ich kann gar nicht mehr anders reden”) genau- 
sowenig ab wie asoziale Kleinunternehmer oder 
Vcrarbeiter; es sind halt überall die meisten Leute 
scheiße drauf. OK, ich gebe ja zu, daß es bis jetzt 
| mit Kollegen meist lustiger war als mit - oh Gott - 
Kommilitonen, aber it's not my place in the nine to 
five world, und wenn ich mal was anderes machen 
a= kann, mach ich's halt. Und von Sozi oder ähnlichem 
4» zu leben und nur abzuhängen, habe ich auch keinen 


zn 


#4 Bock, wir haben ca. 10 Jahre davon gelebt und es \ es 


war Scheiße! Also in diesem Fall: Shut up punk! 


HIPPIE-TUM: Gut, ich war damals noch nicht mal 
geboren, aber die zwei Seiten kann ich wohl trotz- 
dem sehen: Klar, im negativen Sinne Realitätsflucht, 
Zurück-zur-Natur-Illusionen, kitschige Naturro- 
mantik, "Wir schalten die böse Welt aus unseren 
Köpfen aus und setzen uns mit nichts außer uns 
selbst auseinander", Passivität, Peace and Love 
durch blödes Grinsen und Kiffen, und die Musik bitte 
nicht zu laut. Ist natürlich voll daneben. Aber wenn 
man mal in weniger verstädterten, industrialisierten 
Gegenden ist, merkt man, wenn man offen genug = 
oft genug die Magie der Natur! Und seine EIGEIE 
Spiritualität zu haben, die aus eigenem Gefühl un 
eigener Erfahrung kommt, halte ich für lebensnot- 
wendig, nur hat das nix mit organisierter Religion zu 
tun, die einem irgendwelche Richtlinien zum Nachle- 
ben gibt und deren offizieller Vertreter - jetzt mal 


„uuus, YOolultd auluU LeaK, 
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> als Beispiel bei den christlichen Kirchen - ALLES 
sein mögen, aber bestimmt KEINE Christen. Denn 
ich halte Lustfeindlichkeit, Unterdrückung Anders- 
denkender und rücksichtsiose Macht- und Wirt- 
schaftspolitik nicht gerade für den ultimativen Aus- 
druck von Nächstenliebe. Aber die Kirche sagt ja 
selbst, daß Satan der Herr DIESER Welt ist. Quod 
erat demonstrandum. Also: Finde deinen persönli- 
chen Space, und verlier dabei die Realität nicht aus 


den Augen. Das Leben ist größer, als der kleine 
Mensch sich denkt. 


5 
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PUNK/HARDCORE: direkte, intensive, unbequeme 
Musik und in den besseren Fällen auch Ausdruck von 
nonkonformen, illusionslosen Einstellungen und Ge- 
danken sowie eigenem Lebensstil. Inzwischen durch 
kommerziellen Erfolg leicht verwässert - aber war 
das nicht schon vor fünfzehn Jahren so? Provokation 
durch Äußeres und Sozialverhalten sind dem einzel- Ä 
nen überlassen. Wird (in terms of Jugendbewegung) 
bald 20 Jahre alt.Habe ich keine Ahnung von, hat ® 
man mir gesagt. 
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REBELLION: ist vielleicht aussichtslos, aber be- 
stimmt nicht zweck- oder sinnlos, und wenn es 
“nur” dazu dient, dein Leben nach deinen eigenen 
Regeln zu leben - so weit es denn geht, Kompromis- 
se macht man immer. Ohne Leute mit dem Willen 
zur Veränderung und der Bereitschaft, dafür zu 
kämpfen (wie auch immer) gäbe es heute kein sozi- 
ales System, keine kostenlose Bildung, keine Mei- 
nungsfreiheit (ich kenne die Einschränkungen, aber 
vergleiche die heutige Situation mal mit dem Kaiser- 
reich), keine unabhängigen Kulturzentren und Medien 
(auch wenn sie noch so klein sind) und keinen ge- 
sellschaftlichen Fortschritt (CDU-Wort, aber trotz- 
dem). Daß die Chance für eine "freie Gesellschaft" 
oder sowas bei einem Verhältnis von 2 zu 98 Pro- 
zent der Leute minimal ist, weiß ich selber, aber 
Kleinvieh macht auch Mist. Sprich: Sein eigenes Ding 
durchzuziehen, sei es Musik, Schreiben, Filme, 


Se : ein Er S. TFT RELATIV FD A“ ne 
# Hausbesetzungen, Antifa (Politik ist allerdings mit 
& Vorsicht zu genießen), provokatives Outfit gegen EI- 
ss tern, Lehrer usw. durchzusetzen oder einfach Le- 
nn bensstil, lohnt sich immer, auch wenn man mal ver- 
2% liert. Daß das in der Praxis nicht so einfach ist, ist 2 
= klar, und ich war auch selber viel zu lange braver 
= Junge, hatte allerdings auch kein repressives EI- 
ternhaus und kaum Probleme in der Schule, auch 
nicht mit bunten Haaren. Das Sein bestimmt das 
Bewußtsein? Erstmal bestimmt, bis man lernt, sich 
selbst einen Kopf zu machen. Persönlichkeit, Ehr- 
| lichkeit, Freundschaften, das sind so Sachen, die ei- 
nem etwas bedeuten sollten, | think. "und wenn es 
dann soweit ist, die Faust aus der Tasche ziehen” 
(But Alive) 


So, inzwischen läuft AC/DC's "Let There Be Rock” 

von der alten Live-Platte und ich glaube, ich habe mir 

jetzt erstmal alles Wichtige von der Seele geschrie- 
ıhsc ben. Könnte man natürlich unendlich fortsetzen, 
pr« aber das hier ist ja nicht der einzige Artikel im Heft. :nt 
IP € In diesem Sinne. 
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Wie wird das Wetter? 


x 
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aus Ost-Berlin 


am 26.10.95 im Autonomen Zen- 
trum, Aachen 


u = D) 
FLUCHTWEG sind arbeitsscheue 
Ostler, spielen mit Tempo, Tempo 
ostdeutschen Punk mit schön me- 
lancholischen Elementen osteuro- 
päischer Folklore, die mit der 
Standard-Rockbesetzung sowie 
Balalaika und Akkordeon und so- 
gar Mundharmonika vorgetragen 
werden, was auch noch gut zuei- 
nander paßt. Na, wenn das nix ist, 
dachte sich auch das Publikum im 
AZ, das die Band postiv aufnahm 
und sich zu fröhlichem Getanze 
und Gepoge hinreißen ließ. Nicht 
so riesig viel los im kleinen Kon- 
zertraum, aber dafür jute Stim- 
mung, die auch hinter der Bühne 
beim Bier, Hanf und nebenbei auch 
Interview nicht abriß, so daß das 
Ding ellenlang geworden ist. Ich 
hoffe, ihr ergreift nicht nach der 
Hälfte die Flucht Weg von hier 
zum nächsten Geschmiere. 


Interview mit: Ronnie (Gitarre/ 
Gesang), Kardinal (Saxophon/ 
Mundharmonika/Akkordeon/Ge- 
sang), Schmuddel (Schlagzeug/ 
Gesang) 

vom OOPS!: (A) = Angela, (C) = 
Christian, ansonsten Nils 


OOPSI: Ich habe eure Platte Im 
Plattenladen angehört, mehr ken- 
ne Ich leider nicht von euch, aber 
Ich fand’s ziemlich gut, und... 


Ronnie: Hast du sie gekauft? 


AR 
OOPSI: Gekauft habe Ich sie nicht, 
aber vielleicht mach‘ Ich das noch, 
mal gucken... (hat sich dank Pro- 
mo erledigt), also... 


Ronnie: Da steht 'ne Kaufver- 
pflichtung drauf auf der Platte, ey. 


OOPSI: 
so... gut, wozu frage Ich euch 
denn? Ja, vielleicht, da Ich heute 
ein biBchen müde bin, gebe Ich 
euch einfach Stichworte, wie z.B. 
"Wiedervereinigung"”. 


Ronnie: Wunderbar! Wir steh'n 
drauf. Wir haben jetzt endlich die 
Gurken, und die, na wie heißen die 
denn... 

Kardinal: Genau, Radieschen! 


Ronnie, Ja, und die anderen Äpfel 
haben wir auch. 


Kardinal: Und wir konnten die Ba- 
nanen nach Aachen bringen. Das 
war voll geil, daß wir das damals 
gemacht haben, so '89 und so, wir 
‘rüber, Bananen nach Aachen... 


Alles verbindlich, ja? Al- ; 


FLUCHTWEGI 


DASS Ta ob nee Fee W 


bestimmt Undercover oder so. 


m m OB ı  ı m 38 ıvTa 
OOPS!I (A): Haben wir endlich OOPSI: Ne, das war der Chef von 
welche. der Stasl, eurem Geheimdienst da 


In Ostdeutschland. Der hat die 
Leute immer gefoltert und ausge- 
fragt. 


Kardinal: Ja genau, für die Armen. 


OOPSI: Ihr wart schon In Aachen. Ronnie: Stasi? War die nicht im 
Westen? (kurzes Bandpalaver) 
Also, das kann nicht im Osten ge- 
wesen sein, das hätten wir ge- 


wußt. 


a mm m m m m 


OOPSI: Das hat also bel euch kel- 
ner gewußt, Ja? 


Kardinal: Ja ja, das hat bei uns 
echt gedauert. Wir sind gleich '89 
rüber und haben eigentlich den 
ganzen Westen abgeklappert, 
überall Wohlstand hingebracht und 
so. Das lief ziemlich gut, die Men- 
schen waren dankbar, und wir 
waren irgendwie die Helden. War 
gut, hat Spaß gemacht. 


MM _uE m um 
OOPSI (C): Ihr seid ja "arbeits- 


Alle: Was denn gewußt? Es gab 
nichts! Stasi - nichts zu wissen! 


scheu”, aber demnach habt Ihr Arbeitsscheue Ostier £ Berliner Luft 
doch gearbeltet. Habt Ihr Irgend TR Aa Hate Ich geh sogem 
wann mal so richtig gearbeitet? Undratzimireinenweg 38 Hand in Hand“ 
» Draußen kommt der Westler . 5 ® Mit dir die Stalinallee 
ie: R i ir-— Und recycelt meinen Dreck = tu entlang 
Ronnie: Ja ja, haben ar aber - Er macht ‘ne Menge Kohle 12 50 Genieß’was durch Ei 
gendwann hat man ja auch die Und denkt er ist hier King Ä & .. die Lunge zieht 4 
Schnauze voll, nich. Und wenn er abends umfällt * a 8 or a = En 
hört er wie ich sing - ein Dope, kein Speed 
‘ > :E 
3» 
[| -) 
= | Ich bin ein arbeitsscheuer Oser = g=4 Das ist die Berliner Luft 
OOPSI (A): So an der Tankstelle... R Und das ist mir nicht peinlich As, Das ist die Berliner Lufg 
) Ich bin ein arbeitsscheuer Osfler2 = Ja, das ist 50 ein phs:; hi 
Ronnie: Ja genau, als ???kontrol- | Undhab meinen Spaß dabei? un € Das ist die Berliner Luft 
| b h ‚ | /chbin freiund ostgeboren 5 SS 
PUR BRETZSHEN] > Und das noch nicht mal heimlicı B Wo an der Spree 
il E24 @! Ich bin ein arbeitsscheuer Ostler — Die Rentner stehen 
= mM wur Und hab meinen Spaß dabei und sich die Skater 


OOPS!I (A): Aha, mit Aufstleg- - > he er 1a 
r hört nicht auf zu schuften in schneller Kic! 
schancen. Was für ein armes Schwein im Möwendreck 
Versuch’s doch mal mit Hungerstreik Und alle sind wir 
OOPS! (C): Ja, aber habt Ihr Auch du kannst Ostler sein ganz weit weg 


Von Kiel bis nach Saarbrücken 
wir haben nur ein Ziel 

Ein Volk von faulen Säcken 
Das nur macht was es will 
Vom Rhein bis an die Oder 
wo dieses Lied auch klingt 
Wir geben keine Ruhe 

Bis auch der letzte singt... 


wirklich mal gearbeitet, oder hat 


Ich geh so gern 
noch nie einer gearbeitet? eh 


Hand in Hand 

® Mit Dir die Stalinallee 
entlang hl 
Ein Pommes - Nebel‘ 
zieht durch die Stadt 
Hol einmal Luft 
Schon bist du satt 


OOPSI: Wie Terrorgruppe das 
behaupten. Das glaube Ich denen 
zwar auch nicht... 


Ronnie: Heimlich, ja... 
OOPSI (C): Was für Kapitalisten 
.. wart Ihr denn so Im Osten? Wie 
habt ihr denn die Kohle range- 
schafft? 


OOPSI: Die arbeiten nämlich auch 
für Konzertorganisatlonen. 


Ronnie: Auf jeden Fall, heimlich. H 
Wie heißt er, MC Motherfucker, | (A): Hattet Ihr einen Fern 
der fegt immer bei uns den Haus- & *ener 
. flur, das habe ich schon gesehen 5#& € 
; (lacht). Heimlich ist der ein ganz Ronnie: Fernseher? gang 
fleißiger. ne Waschmaschine, wo man im- 
sn sneieschleisnzz: } mer mit hingucken konnte. War 
Be OK. Schleuderprogramm war im- 
OOPSI: Ja ja, für die Plattenpro- @ mer geil. 
duktionen schwarz arbelten... a 
4 TER Schmuddel: Der Matthias, der 
Ronnie: Also, wir sind daher wirk- Kardinal war eigentlich der einzi- 
lich fleißig. Ich bin zum Beispiel ge, der die Waschmaschine hatte, 
der Auspeitscher von MC Mother- und abends gegen 20:15 Uhr ha- 
fucker, und wenn er halt bei uns ben wir uns halt immer bei ihm 
war und im Hausflur nicht richtig getroffen. Hört sich jetzt vielleicht 
putzt, darf er dafür auch... (lacht) ein bißchen armselig an, aber für 
Das ist auch 'ne Arbeit. Macht uns war's OK. 
auch Spaß. a is 
OOFSI: Und was sagt Ihr dazu. We SOPSI: Aber Wien ee Schu- 
; daB Erich Mielke von der west- männchen hattet Ihr auch, oder? 
deutschen Justiz angeklagt wird? 


Schmuddel: Kommt drauf an, was 
er für Wäsche 'eimngslaßt hät; wa. 
Schuhe zum Beispiel war immer 
sehr jut für Sandmännchen. 


Ronnie: Erich Mielke? Erich Miel- 
ke? Nö, nie gehört, kenn ich nicht. 


Alle: Nö, kennen wer nich. War 


Bern 5, j 
ein Na gut. Was en dir zu 
_ Berlin? 

* Ronnie (+ alle): Berlin ist geil! Muß ji 
ich echt sagen. Berlin hat Flair. 
Ohne Abstriche. Ich denke, Berlin 
ist mit Abstand die einzige Stadt 
in Deutschland, wo man... wo ich 1 
persönlich leben könnte. Für an- | 
dere kann's anders sein, aber ich ;;\ 
sag das halt dazu. V 


OOPSI: Kommst du denn ur- 
sprünglich, schon Immer aus Ber- 
IIn? 


Ronnie: Ja, ich bin in Berlin gebo- w. 
ren. Zwischendurch habe ich mal _\ 
in 'nem kleinen Nest gewohnt, das «. 
so 70 Kilometer von Berlin weg ® 


war... i 
N RA RE 
OOPSI: Ich war mal in Fürsten- 
—.- walde. 
Ronnie: Ich war in Neuruppin. Aber 
bin relativ schnell wieder nach 


zurück. Ist 'ne hübsche 
kann man nicht anders sa- 


Berlin 
Stadt, 
gen. 


OOPSI: Ist Jetzt Halistatnae von 


£ er 
a Großdeutschland. Geht viel ab, ne? 
Ronnie: Für uns war es ja schon | 
immer die Hauptstadt. bJ 

} 
Bee > En 
OOPSI: Wir hatten unser rheiln- 


ländisches, schönes Bonn hler. 


OOPSI (C): Wo wohnt Ihr denn In 
Berlin? Prenzelberg? 


Ronnie: Unser Basser ist der ein- 
zige, der in Prenzelberg wohnt. 
Der Trommler und ich, wir wohnen 
im Friedrichsfeld. 


Kardinal: Ich wohne in Mitte. 


ia . 

OOPSI (C): Wohnt Ihr denn In el- 
nem besetzten Haus, oder ehe- 
maligen, oder Mietwohnung oder 
bel Mama? 


Bin, Es 2 


ar Anm Cm. 


überhaupt nichts. 
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Ich WORRE bei Mama 
(lacht). Nein, bei Mama und mei- 
nen zwei Kindern. (erstauntes 
Schweigen) und MC Mother- 
fucker, der wischt den Hausflur, 
wenn er nicht ausgepeitscht wird. 


Ronnie: 


GER 


OOPSI: Du hast zwei Kinder. Wle 
alt bist du denn? 


Ronnie: Neunundzwanzig. 


"OOPSI: Ach sol (sleht Jünger aus) 
Bei mir auf der Arbelt, bel der 
Post, Ist auch einer mit zwei Kin- 
dern, der Ist aber erst drelund- 
zwanzig (Erstaunen auf der Ge- 
genselte). Ähm... unvorbereitet... 
ähm... na gut, dann sagt mir ein- 
fach, was Ihr von Punk haltet. 


Ronnie: Punk? Also, ich stehe 
mehr so auf Ludwig van Beethoven 
und so. Da hört es bei mir dann 
auch auf. Von Punk halte ich 
Auch für Musik 


interessiere ich mich eigentlich 
nicht. Ist Scheiße. Hippiescheiße 
isset, sogenannte Musik ist so- 


wieso Kacke. 


um ad 


Tagan Pr 


vr. 
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OOPSI: Musik Ist Hippleschelße. 


Ronnie: Ja. 


OOPSI (C): Alles; was Ihr macht, 
ist Anti-Musik. 
Ronnie: Ja, genau. Also, wir ma- 
chen es eigentlich nur, um den 
Leuten... 

Be er 
OOPSI: Dafür seit Ihr zu melo- 


disch. Glaube Ich nicht. 


Ronnie: Was wir so machen, ma- 
chen wir eigentlich nur, um den 
Menschen zu beweisen, daß es 
Scheiße ist. Ze 
ee 

OOPSI: Ach so - das helßt, Ihr 
wollt gar nicht, daß die Leute Spaß 
haben auf euren Konzerten. 
Kardinal: Nee, das 
haben ist OK. 


ist OK. "Spaß 


PER 


Ronnie: Das hatten wir als Kinder 
schon - mit Scheiße Spaß! Das 
wollen wir den Menschen irgend- 
wie zurückbringen. 


OOPSI (A): Ihr seid also kleine 
Anal-???? (-Therapeuten oder so) 


post 


Ronnie: Ich würde sagen, 
anal, oder? 


ZI EEE 
OOPSI: Ihr habt da ein Stück Über 
die Love Parade, wenn Ich das 
richtig gelesen habe. Was haltet 
Ihr von Techno? 


Ronnie: Techno? Techno ist ge- 
nauso Scheiße wie jede Art von 
Musik. Wir lehnen das ab. 


N 
OOPSI: Ist das kelne Rebelllon, In- 
dividuelle Freihelt? 


Kardinal: Techno? Nee! Gleich- 
schaltung der Massen und Scheiße 
deswegen. 


our „mn 
RATTEN AUF DER FLUCHT 


Führererden über Megaphon 
Teenageträume, Sex & Rebellion 

Rhythmusterror für die Tanznation 
Teenageträume unter Methadon 


Reit' im Schatten 
Bleib' im Schatten 
Ratten auf der Flucht 


Was der Morgen bringt, das weißt du nie 
Wirfst du noch mal Speed und PCP 
aus Giftlabors irgendwo in Polen 

den Rest kann sich der Psvchater holen 


Reit’ im Schatten... 


Führerreden über Megaphon 
Teenageträume, Sex & Rebellion 
Rhythmusterror für die Tanznation 

Wie kommen wir, wie kommen wir davon 


Ronnie: Das ist ein Haufen Pillen- 
schlucker, die auf der Straße 


Fumnopsen, wa. das verurteilen 
wir. 


OOPSI: Love Parade habt Ihr auch 
nicht mitgemacht. 


Ronnie: Love Parade? Da sind wir 
mit Panzern gegengefahren, 
die haben uns nicht 
sen. 


aber 
durchgelas- 


OOPSI (C): Wie war das denn mit 
Chaos-Tagen? War das was an- 
deres als Love Parade, wart Ihr 
da, wie standet Ihr dazu? 


Ronnie: Das sind doch diese ge- 
walttätigen Punks, wa. Das finden 
wir auch Scheiße. ; 


OOPSI: Das findet ihr auch 
Schelße. Was findet Ihr denn gut? 


Kardinal: Tequila trinken. 
Tag nach Berlin fahren. 


In einem 


Ronnie: Meine Mutti finde ich gut. 
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OOPSI: Tequlla gehört Ja nicht 


nach Berlin, sondern eher nach 
Mexiko. 


Kardinal: Stimmt nicht. Wir haben 
da so 'nen richtigen Laden, wo es 
nur Tequila gibt. Der ist in Berlin 


gemacht worden. Nur für uns. 


OOPSI: Wie heißt der denn? 


Kardinal: Aäh, "Berlina"! (Geläch- 
ter) 


OOPSI: Aah Ja Ja... Aber Berliner 
helBen, glaube Ich, nur bel uns 
Berliner, aber nicht In Berlin, wenn 
ich das richtig sehe. Wie heißen 
die bei euch? 


Kardinal: Amerikaner. 


Ronnie: Arschlöcher. 


OOPSI: Nein, das Gebäck meine 
Ich. 


Ronnie: Ach, das Gebäck. Warte... 
Pfannkuchen! 


; OOPSI: Gefüllter Pfannkuchen, Ja? 


Ronnie: Nicht Pfannku- 


chen. 


“gefüllt”, 


u ÄTERE: 


OOPSI: Und wenn Ihr Pfannkuchen 


eBt? Ich meine, die platten Dinger. 


Ronnie: Eierkuchen. 


N 4 


OOPSI: Dann sind es Elerkuchen, 
ja? 

(es folgt eine Diskussion über 
Sprachprobleme beim Essen) 


zu 


OOPS!: Das helßt, wir haben eine 
ziemliche Sprachbarrlere vorlle- 
gen. 


Ronnie: Die Ost-West-Sprach- 
barriere beugt sich auch hier, mit 
viel Glück. 


OOPSI: Jetzt mal Im Ernst: Habt 
Ihr vor '89, also zu der Zeit, wo 
man hler gesagt hat, alles Re- 
pression bel euch, auch schon so 
Musik gemacht? Alles was Ich vor 
'89 von Punk so gehört habe aus 
dem Osten, war: Ja, es gab die, 
aber die sind direkt verknastet 
worden, well es Ja keine Leute oh- 
ne Arbeitsplatz geben durfte usw. 


Ronnie: Diese Information ist 
| falsch. Das stimmt wirklich nicht, 
ist Quatsch. Es gab einen Haufen 
| gute Bands, die auch Punk ge- 
macht haben im Osten. Z.T. (?) 
zum Beispiel; da war unser 
Trommler aktiv; Ichfunktion; und 
Fluchtweg, die waren auch damals 
schon aktiv, aber die waren sooo 
schlecht, und deswegen hat man 
Punk dazu gesagt. 


| 


Kardinal: Und Kagewest (?? - 
kaum verständlich). Das war die 
erste ostdeutsche Punkband, die 
im Westen eine Platte veröffent- 
licht hat. Aus Weimar. Und dann 
böse abgekackt danach, Verhaf- 
tungen und sowas alles. 


Ronnie: Die sind dann auch raus- 
geschmissen worden. 


OOPSI: worden 


oder wie? 


Ausgebürgert 


Du bist okay 


Deine Wut ist gnadenlos 
ehrlich und groß 

was machst du jetzt bloß 
schreib dich ein bei Amnesty 
Diskutier im Cafe 

Zerreiß die SPD 


Das wär dir nicht passiert mit Stalingrad 
und Auschwitz, na klar 

im Polit. - Seminar 

Dein Ikeazimmer auf Guerilla gedrillt 
mit Che Guevara Bild 

entschlossen und wild 


Hier spricht deine reine Seele 

zehn Jahre geb ich dir noch 

Dann ziehst Du dich aus der Affäre 

Dann sitzt Du im Penthaus mit Whirlpool 
und sammelst Van Gogh 

(oder was es da so gibt) 


Hier spricht deine reine Seele 

Die Menschen sind häßlich und schlecht 
Doch du packst das Übel an der Kehle 
Und wenn sie sich wehr’n: mit Gewalt 
Du kämpfst um ihr Recht 


Du bist okay 
Du bist okay 
Du bist okay 


Ph 


Du bist okay 


| 
i 


Wir zogen staunend durch fremde Welten 

Wo die Gesetze der Schwerkraft nicht mehr gelten 
Reglos wie bleierne Schmetterlinge 

Wir landen im Herzen aller nutzlosen Dinge 

Eine Woche auf dem Tequilamond 

|Eine Woche auf dem Tequilamond 

Der:Weg war hart, doch es hat sich gelohnt 

‚Eine Woche die Sonne nicht mehr sehen 

Sieben Tage unter Starkstrom stehen 

Kein Wort von gestern, von morgen keinen Schimmer 
Alles für einmal, nichts steht für immer 

Eine Woche auf dem Tequilamond... 

Wenn inmitten der Bar die Kakteen blühen 

Und die heißen Tornados über‘n Tresen zieh'n 
Können wir dann mal auf Zitronenscheiben segeln 
Die Sombreros im Nacken mit Salzsäulen kegeln 


\Eing:Woche auf dem Tequilamond 


anen 
lau 


Tequila Mond 


de Eine Woche auf dem Tequilamond... 


N 
| 
j 
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Ronnie: Ja, im Prinzip nicht, 
wollten dann auch raus. 


Schmuddel: Da hat der Westen 
sogar bei denen diese "t"-Endung, 
weil die Sachsen können kein "t" 
sagen, da haben die dieses "t'" im- 
mer noch drangesetzt in der Plat- 
tenfirma, extra nachsynchroni- 
siert. Wenn die zum Beispiel 
"Mist" gesungen haben, haben die 
"Müsch" gesungen, und für die im 
Westen noch ein '"t" drange- 
mischt. Damit man es besser hö- 
ren kann. Ganz ehrlich, es klingt 


gut, wa. 
u 70 8 urn. 
OOPSI: Hmm... Was haltet Ihr von 


Helmut Kohl? 


Ronnie + Kardinal: Also, immer 
wenn wir uns treffen und sind 
recht gut beieinander... Also, nach 
dem dritten Bier wird er ein bißB- 
chen ausfallend, aber vorher ist er 
nett, vorher ist er OK. 


Kardinal: Der hat mir mal so eine 
geknallt, als ich an Hannelore 
rumwar (Gelächter)... 


nn > 


Schmuddel: Die PDS hat bei uns in 
Ost-Berlin so weit gewonnen, weil 
wir nicht da waren, weil wir hätten 
ja CDU gewählt. 


Alle: Grundsätzlich sind wir naäm- 


lich linksliberal...linksradikal...für 
die CDU, genau. 


OOPSI: Wie heißt du eigentlich? 
Das muß Ich auch noch schrelben. 


Schmuddel: Schmuddel. 


1 schlecht. 


. 
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OOPSI: Schmuddel friBt die Ta- 
blette leer. OK, das muß ich mir 
merken, die Auflaufformen. 
(Schmuddel muß hüsten, der Rest 
kichert) 


Ronnie: Scheint aber heiß zu sein. 


OOPSI: Was anderes: Wenn wir 
jetzt wirklich mal die Blöcke tren- 
nen, gab es bei den Westlern Iim- 
mer 'ne Connection zu Westeuro- 
pa. Die sind dann, auch die Aa- 
chener Leute, Frankreich, Spa- 
nien, Portugal, vielleicht auch En- 
gland getourt. Also, hattet ihr da- 
mals, mit dieser Relsefrelhelt - Ihr 
konntet Ja viel leichter nach Ruß- 
land oder Polen oder sonstwo fah- 
ren als nach Westen. Hattet Ihr da 
Connections, oder gab es so Sze- 
ne-Connectlions von den ostdeut- 
schen Leuten aus? 


Kardinal: Ja, wenn dann halt Polen, 
da haste kein Problem gehabt mit 
Visa. Und Tschechei, ansonsten 
hatteste schon Probleme damit. 


Ronnie: Aber du durftest auch 
nicht rüberfahren und Musik ma- 
chen, dann hätten sie dich echt 
IETRSETREE EU 0 -.. 
abgegriffen. Die hätten dich nicht 
mit Instrumenten und Anlage rü- 
bergelassen. Da gab es ein Festi- 
val, und gibt es noch, in Jaroczi 
(?), das ist in Polen, und da konnte 
man nur hin, wenn dich einer aus 
dem Ort oder aus Polen eingela- 
den hat. Aber einfach rüberfahren, 
und Musik machen, das war nicht. 
Tschechei war das einzige. Aber 
als Band war es auch relativ 
Da mußtest du einzeln 
durchreisen, und einzeln wieder 
raus. Ohne Instrumente, als Pri- 
vatmann konnteste rüber, und 
dann da halt spielen. Aber mit In- 
strumenten über die Grenze zu 
kommen, war oft nicht möglich. Es 
sei denn, du bist über die Grenze 
Berlin nach Rostock oder Thürin- 
gen, das ist ja auch schon eine in- 
nerdeutsche Grenze. 

in 

OOPSI (C): Aber daß Ihr In einer 
anderen (ostdeutschen) Stadt ge- 
spielt habt, das war OK? 


Ronnie: Sagen wir es mal so: Wir 
hatten damals einen Bus, der ist 
Höchstgeschwindigkeit 55 km/h 
gefahren, und irgendwann mußte- 
ste ja auch mal ankommen. Von 
Berlin aus gesehen 55 km plus 
Pause, da bist du gerade mal bis 
Magdeburg gekommen. Also, viel 
weiter sind wir nicht gekommen 
im Osten. Das hat sich schon 
durch dieses Reiseproblem erle- 
digt. 


zu 0 
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Lempo, tempo 
OOPSI (C): Wie sieht das denn In 
Neuruppin faschomäßig aus? Ich 


habe gehört, es gäbe so einen 
braunen Gürtel um Berlin. 


OOPSI: Und Schwedt soll ja auch 
In der Hand der Faschos seln, vor 
allem die Straße. 


Q 


ichen Le® 


Ss 


im September 1956. 


Ronnie: Also, nach Schwedt hatte 
man uns eingeladen zu spielen, 
und da sind beim Veranstalter 
monatelang vorher Anrufe ge- 
kommen, "wir machen euch platt, 
wenn dieses Konzert läuft‘, so in 
der Richtung. Und da hat der Ver- 
anstalter halt absagen müssen, 


weil Terror war. Schwedt ist 
schlimm, Eisenhüttenstadt ist 
auch schlimm, Bernau bei Berlin 


auch, heißt auch '"Braunau'. 


Kardinal: Alles was um Berlin rum 
ist, ein brauner Gürtel sozusagen. 
Stimmt wirklich. War früher nicht 
so. Aber die sehen gar nicht alle 
so glatzenmäßig aus. 


' Schmuddel: Oft so 13jährige, die 
meinen, sie müßten irgendwie am 
Rad drehen. Sind halt Leute, die 
die ganze Zeit in ihrem Nest ge- 
wesen sind, dann hat die Mauer 
aufgemacht, man hat ihren Sozia- 
lismus in den Arsch getreten. Al- 
so, ich glaube, die meisten Brau- 
nen sind zur Zeit wirklich die so- 


Bi 2 
genannten damaligen PDS-Leute. 
Wir hatten zum Beispiel in Sach- 
sen so ein Arschloch, der war 
iı früher FDJ-Kreisausschußvorsit- 
zender von Dresden, das war der 
Obergauleiter von Ost-Berlin ge- 
wesen nach der Wende, also 
Oberdreckfascho, und vorher 
noch mit FDJ-Blusenhemd rumge- 
rannt. Das sind die oberent- 
taäuschten Östler, die sind mehr 
die Faschos. 


- 


OOPSI: Meint Ihr denn, daß die 
DDR weniger Altnazis In Positlo- 
j nen hatte? In der Linken sagt man 
ja Immer, daß die DDR besser 
entnazifliziert worden sel als die 
"postfaschistische BRD". 


 Yolkshochschule | 
"der Stadt Aachen 


cha Siemel 


spricht zu seinem abendfüllenden Farbfilm über 


30 Jahre Dschungel- Abenteuer mit 
Menschen und Tieren in der Wildnis 


Das Dschungel-Abenteuer findet im Audimax statt: Einladung der VHS zu einem Filmabend BR 


Der Speerjäger 
aus dem Mato Grosso 


Schmuddel: Es gab sehr viele Fa- 
schos, auch von diesen altern Ge- 
nerationen, und die haben sich 
einfach mal der Sache angepaßt. 
Aber du hast halt diese Familien, 
wo der Papi Nazi war, und die 
Söhne sind dann halt sozialistisch 
erzogen worden, um aus der Sa- 
che rauszukommen. Aber nach 
der Maueröffnung ist der ganze... 
sagen wir es mal so rum: Du bist 
als Sozialist erzogen worden. Also 
ich ja auch, Ich war in einer 
Staatssicherheitsschule, meine 
ganze Umgebung, meine ganzen 
Bekannten waren Staatssicherheit 
irgendwie. Und du bist dann ir- 
gendwann in diese neue Welt ge- 
stoßen worden, und da war halt 


\ die Entscheidung: Bleibst du nun 


bei der Sache, glaubst du dran, 
oder wirst du Fascho? Und die 
Leute, da bin ich sicher, haben 
einfach mal die Fresse voll gehabt 
vom Osten. Und denen war es 
egal, Hauptsache irgendwas an- 
deres, und was anderes als Fa- 
scho gab's einfach nicht im Osten. 


Ronnie: Und jetzt willst du erzäh- 
len, du bist Fascho geworden. 
(Gelächter) 


= ende nen Ich mache Musik. 
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OOPSI: Das heißt, Fascho war die 
Alternative zum Sozlallsmus so- 
zusagen. Well der Sozlallsmus 
Immer gesagt hat, er Ist antlfa- 
schistisch, oder wie? 


Ronnie: Ich kenne auch Leute, mit 
denen ich mich im Nachhinein un- 
terhalten habe, die hatten früher 
so 'ne Faschoszene für sich. Ha- 
ben "Mein Kampf" gelesen oder 
haben diese Filme gesehen und 
fanden das alles ganz nett. Da ist 
dann einmal die Woche die 
Staatssicherheit gekommen, und 
dann gab es kurz eins 


Br En X 2 

; Aber jetzt dürfen sie es wieder 
offiziell, und dadurch kommen sie 
alle raus. Die Kids dürfen jetzt halt 


' mal schreien, was sie früher 


heimlich auf irgendwelchen Suff- 
partys gemacht haben. Also, die 
Faschos gab es bei uns genauso 
wie bei euch. Was da rumerzählt 
wurde guck mal in Berlin bei 
den Wahlen: Das ist eine rechte 
Kacke. Da sind zwar 80 % PDS- 
Wähler, aber die anderen 20 % 


ol Republikaner. 
| Ber P 
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| OOPSI: Bei uns Ist das Ja nach 
daß der Osten voll der Hort der | 
Faschos Ist. 


Ronnie: Das war ja unter anderem 
auch deswegen, weil der Westen | 
die Ossis ziemlich als doof hinge- 
stellt hat, direkt nach der Wende. 
Und irgendwo sucht sich ja der 
Mensch sein Selbstbewußtsein 
her. Wenn sich einer als letzter 


a dann ie wir gie besseren, . 


OOPSI (C): eg es a Bene dem 


gut, 
schon - oder Hausbesetzerbewe- 


bar gegeben? 


Ronnie: Es wurde immer propa- 
giert, daß es bei uns sowas nicht 
gab, daß der Westen schlecht ist, 
—\ der Westen ist arbeitslos, der 
B Westen hat keine Wohnung. Und 
auf einmal ist der Osten weg, und 

auf einmal siehst du, wie es bei 

‚ uns Arbeitslose gibt, wie es bei 
uns Leute gibt, die Wohnungen 
suchen. Den Scheiß gab es vorher, 
aber der ist totgeschwiegen wor- 
den. Ich habe selber eine Wohnung 
mitbesetzt, und das war vier Jah- 
re bevor die Mauer aufgemacht 
wurde. Es war aber nicht so offi- 


» 


eiigeche 


ziell wie bei euch, daß du mit drei- 

tausend WGs rumrennst und dir 

ein ganzes Haus nimmst. Ich habe 
‘- einfach den Leuten zehn leere 
‘ Wohnungen gemeldet im Osten 
und dann eine davon gekriegt. Weil 
ich halt gesagt habe, ich habe ein 
Kind, ich werde heiraten, den gan- 
zen Pipifax, was der Osten halt 
braucht. Ich hab alleine gelebt und 
fertig. Also, es gab bei und ge- 
nauso Hausbesetzer, es gab ge- 
nauso Asis, es gab genauso Ar- 
beitslose, es gab alles, genau das 
gleiche wie bei euch. Aber es ist 
halt alles totgeschwiegen worden, 
das ist halt der böse Westen ge- 
wesen. Und jetzt hat der Westen 
nach der maueröffnung gesehen: 
Oh, guck mal, da gibt's ja solche 
Leute 


p 


Rostock so dargestellt waorden, ' 


Arsch fühlt und sieht: "Ah, da sind $ 
ja noch die Fidschis, dann | 
schmeißt die wenigstens raus, 


r 


Fall der Mauer Im Osten so eine iR, 
autonome oder Punk-Bewegung - f# 
Punk gab es auch vorher 


gung für den Westen wahrnehm- | & 


ve Oetler 


- 


aufs Maul, : 
die Wohnung wurde ausgeräumt, 
und dann war die Sache_ erledigt. 


Schmuddel: Hätten eure West- 
Politiker wirklich gewußt, was im 
Osten im Argen liegt, die hätten 


daß die Mauer 
wird, mit 


nie zugelassen, 
aufgemacht 
nicht. 


Garantie 


Ronnie: Die Zeit von Oktober '89 
bis zur Wiedervereinigung, da war 
im Osten so eine Küchenregie- 
rung, die war ziemlich schlapp, 
und die haben absolut nichts ge- 
blickt, da war totale Unsicherheit. 
Da sind die Leute, die bei der NVA, 
bei der Armee waren, einfach 
nach Hause gefahren; die haben 
den Offizier kacken geschickt und 
ab nach Hause. Da sind auch Häu- 
ser besetzt worden, die Polizei 
konnte sich nicht richtig wehren, 


die mußten sich selber in den 
Arsch treten, um mal zu sagen, 
weg hier, haut ab. Die hatten 


nichts zu sagen. Ein leerstehendes 
Haus zu besetzen, war überhaupt 
kein Problem. 


Schmuddel: Und jetzt sind nämlich 
die ganzen Leute aus Kreuzberg 
gekommen und haben in Frie- 
drichshain die ganzen Häuser be- 
setzt. Im Osten leben 80 % West- 
berliner. 
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OOPSI (C): Mainzer Straße auch? % 
Kan, 

Ronnie: Ja genau, das waren °"" 


hauptsächlich Westdeutsche. 


Schmuddel: Mitte und Branden- 
burg 2-.B....das. wurde von _ Ost- 
deutschen besetzt, und jetzt leben 
da hauptsächlich Leute aus Am- 
sterdam und \Westdeutschland, 
und Künstlerpack. 


Ronnie: Ja, Künstlervolk. (zu 
den Ost-Besetzungen:) Es war 
aber immer eine gemischte Ge- 


sellschaft. Da haben Westler ge- 
sehen, daß ein Haus leersteht, ha- 
ben das besetzt, dann haben die 
ÖOstler das mitgekriegt und sich 
dazugesellt. Die aus dem Westen 
hatten natürlich viel mehr Erfah- 
rung, die haben den Leuten ge- 
sagt, was sie machen müssen, wo 
sie zum Plenum gehen sollen, alles 
so 'n Pipifax, wie es hier seit Jahr 
und Tag eben abläuft, und genauso 
ist es dem Östen dann auch über- 
gestülpt worden, halt denen, die 
sich im Östen als links verstanden 
haben. Berlin ist aber die einzige 
Stadt, durch die Grenznähe, daß 
es da diese Unterschiede gibt 
zwischen Ost- und West-Beset- 
zern. Aber man kann auch anders 
Häuser besetzen. Wir haben ge- 
stern gespielt in der Steffi in 
Karlsruhe. Du gehst in so'n Piß- 
haus rin, und dann tun die Frauen 
so'n Gitter machen, daß du ja nicht 


im Stehen pissen kannst. Und 
überall ihre Scheiß-Sprüche, so 
"Stehpisser verpißt euch”. Du 


mußt also mit runtergelassener 
Hose im Entengang zu diesem 
Scheißhaus dich bewegen, du 
kannst nicht mehr stehen in dem 

AUNanmen & 
Scheißhaus, weil die Frauen da 'ne 
Wand drin gebaut haben. Und da 
hört's dann irgendwann auf, da 
piß’ ich mit Absicht auf die Klobril- 
le, ehrlich. 
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können wir in deiner Zeitung noch 
den ROBERT und die ANTJE grüs- 
sen. Robert hat gekocht und... 


OOPSI: Irgendwie Ist "political 
correctness" ziemlich verbreitet. 
Also, In Aachen nicht, deswegen 
kenne Ich das nicht aus prakti- 
scher Erfahrung. Bel uns liest man 
es echt nur In Fanzines, bei uns 
gibt es so gut wie keine Straight 
Edger oder P.C.-Leute. Die gibt es 
schon In Bonn, oder auch In Köln. 


Ronnie: Also, die spalten wiederum 
die West-Szene gleich nochmal. 
Wir lassen uns nicht von irgend- 
welchen Arschlöchern vorschrei- 
ben, daß ich immer zu jedem 
Fahrrad Fahrradin sagen soll. 


Kardinal: Hier ist der Aschenbe- 
cher, und hier ist die Aschenbe- 
cherin. 


Ronnie: Das ist schon rein theore- 
tisch unmöglich, weil sonst krieg- 
ste nie einen Satz zuende. Und 
langsam fängst du wahrscheinlich 
an, im Stehen zu kacken, wa. 
(Gelächter) Obwohl, es ist wirklich 
so, daß wir von der Stephanien- 
straße total postitiv überrascht 
waren. Wir sind zuerst in die 
Steffi gekommen, und da sind wir 


als Ossi-Band, das war 1990, 
ziemlich knallhart mit dem kon- 
frontiert worden, was linke, und 


auch Lesbengruppen und was weiß 
ich alles, im Westen eigentlich so 
ausmacht. Und wir sind jetzt da 
hingekommen und wir haben ge- 
dacht: Ach du Scheiße, jetzt krie- 
gen wir echt Prügel, wir haben uns 
das nicht aufdrücken lassen, bis 
jetzt, 1995 eben nicht. Und damals 
war es vegetarische Küche, wahr- 
scheinlich würde es jetzt nur noch 
veganische oder anorganische Kü- 
che geben. Aber überhaupt nicht: 
Es waren total angenehme Leute 
(Zwischenruf: Waren auch OÖssis 
dabei!), es gab sogar Wurst zum 
Frühstück. Obwohl ich Vegatarier 
bin, mußte ich heute Wurst..., ha- 
be ich aber nicht gegessen (lacht). 
War wunderbar, war total nettes 
Klima, wir haben bis halb acht früh 


gesessen und uns blöde ge- 
quatscht und gesoffen. Natürlich 
war da dieses Klo da. Aber das 


waren nicht die Leute, mit denen 
wir zu tun hatten, konzertmäßig. 


Kardinal: Es gab auch andere Toi- 
letten. 


Ronnie: Und es war ein geiles 
Konzert. Es waren auch viele Leu- 
te aus dem Haus da, wir haben 
uns echt bestens verstanden. 
Hätte ich nicht für möglich gehal- 
ten, muß ich echt mal positiv be- 
merken. Das Essen war total geil, 
obwohl es vegan war. Vielleicht 


- 
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_ OOPSI: Also überhaupt. Also so { 
'ne Art Größenwahnsinn. Ja gut, 


Kardinal: Antje ist aus dem Östen. 


Ronnie: Antje ist aus dem Östen, 
und mit 
schwer angetrunken. 


der waren wir echt 


. kleine Erzählungen über Buda- 
pest und Prag (geht zum Club 
Borad, drei Stockwerke, fast je- 
den Tag Konzert, beste Adresse 
in Prag), über das kommende Ab- 
schlußkonzert in der Berliner 


OOPSI: 


OOPSI (zu Schmuddel, der eine 


überhaupt nicht. 
, haupt kein Englisch, ich kann gar 


Neuen Grünstraße und deren Be- 
wohner (Christian kennt sich aus) 


Dann wundern sich die Ostler 


noch darüber, daß keiner von uns 
Westlern ein Auto hat und dat Ta- 
pe wird gedreht. 


OOPSI: Ronnle, du hast also Me- 
dizin studiert. Welche Richtung 
denn, hast du dich Irgendwie spe- 
zialisiert? 


Ronnie: Ja, Süden. 


OOPSI: Also Arzt für Tropen- 
krankhelten. An welchem Institut 
denn? 


Ronnie: (lacht) Und du hast Jour- 
nalistik studiert, stimmt's? Fang- 
fragen und so. 


I} 

OOPSI: Ja Ja, mußt auch mal eln 
Rhetorik-Seminar machen! Und du 
bist Präsident... 


Präsident: Ich bin der Präsident, 


Der Präsident der ge- 
Postsportverelne 
West- und Ostdeutschlands. (die 
anderen Bandmitglieder besicken 
sich, der Präsident wlegelt ab) Ja, 
du bist zu beschelden, aber mußt 
es schon zugeben. 


sammelten 


Ronnie: Ja, jetzt gib doch mal zu, 
daß du Präsident von der Postver- 
einigung Deutschlands Ost/West 
bist. 


OOPSI: das Ist doch kelne Schan- 
de, welßte, Jeder macht nur selnen 
Job. 

Bin 


Präsident: Präsi- 


dent. 


überhaupt 


Ronnie: Er ist einfach Präsident, 
überhaupt, von allem... 


das kann man auch noch unter- 
bringen. 


Ronnie: Da ist er Spezialist für. 
Größenwahn. Und Durchfall. 


Baseballkappe trägt): Und du 


stehst mehr so auf Amerika, Ba- 
seball, Football... 


Schmuddel: Das kann ich alles 


Ich kann über- 


nichts eigentlich. Wirklich. Ich hab 
keine Ahnung. Ich komm' aus'm 
Osten. 
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OOPSI (A): Na dann. 


OOPSI: Habt Ihr Im Osten damals 
Überhaupt 'ne Möglichkelt gehabt, 
Baseballkappen zu bekommen? 


Kardinal: Hat uns nicht interes- 
siert. 


Schmuddel: Genau. Wir hatten 
Käppis. 


OOPSI: Was für Käppis? 


Schmuddel: So ne schmalen. Man 
kann auch Bärenfotze sagen. Also, 
das waren so schmale, hübsche 
Dinger, da hattest du, wie bei ei- 
nem Kissen, so eine Kerbe drin, 
und det war Kult. 


Ronnie: Und jetzt kommen sie in 
den Westen. Spätestens in einem 
Jahr tragen sie bei euch Käppis. 
Wir bringen die Bärenfotze in den 


— i ‚% 


OOPSI: Bärenfotze. (Es folgt 
Fachsimpelei über weltere Be- 
zeichnungen, Irgendwas mit "Va- 
gina” kommt vor...) So, jetzt hö- 
ren wir lieber auf, sonst wird das 
zu nämlich lang. 


Schmuddel: Laß uns einfach nur 
albern sein. 


Ronnie: Hast du ausgemacht? War 
echt geil hier in ... Aachen! 


Kardinal: Ja, ich schließ mich dem 
an. 


Ronnie: Was wir besonders 
schätzen, ist die Arbeitsscheuig- 
keit der Aachener. 


Und damit war die lustige Runde 
endlich aufgelöst, alle waren breit 
und gingen dem wichtigen Akt der 
Erholung nach (nein, pennen heißt 
das, ihr notgeilen Säcke!). 
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(zusammen mit VIC TIMS FAMILY, 
ZENI 
auf der Popkomm) 
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Das vom Trust organisierte 
TRUST NO ALTERNATIVE Festi- 
val war mit Sicherheit eins der 
besten Konzerte auf der Popkomm 
1994, auf jeden Fall war das 
Hardcore-Festival im Büze 
schlechter, wenn auch SLAPSHOT 


ganz lustig waren. MEGAKRON- 
KEL hatten wir durch das ewige 
Suchen nach der Kantine leider 


verpaßt und von ZEN! GEVAvauch 
nur die Zugabe mitbekommen, 
aber VICTIMS FAMILY waren gut 
und fröhlich und ließen sich auch 
nach dem Konzert im Backstage- 
raum interviewen. Dabei waren 
dann noch StErn vom Gags & Gore 
und Moses vom Zap anwesend, 
Dolf vom Trust natürlich auch ir- 
gendwo, das Interview habe ich 
mir aber jetzt a) wegen des Alters 
(V.F. haben sich schon kurz da- 
nach aufgelöst), b) wegen des 
Hintergrundkraches und ©) wegen 
mangelnder Fotos gespart. Sorry 
Ralph! Doppelt sorry sogar, denn 
das RHYTHM-PIGS-Teil, wo er ja 
auch mit von der Partie war, habe 


ich mietrotz Fotiosrauen gespart, 
da 1) die Musik mich nicht beson- 
ders mitgerissen hat, 2) das In- 
terview zu 7O%A von Papst Pest 
bestritten wurde, also in der Bier- 
front zu finden sein wird, und der 
Rest relativ belanglos war. Für al- 


GEVA und MEGAKRONKEL 
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hafte, unerträgliche Qualen zu er- 
leiden haben. Die große Leinwand 
verhalf der Video-Dia-Show zu 
angemessener Größe, das war im 
Lüttieher Club La Zone einige Wo- 
chen vorher zu kurz gekommen, 
dafür war da die Nähe zum Publi- 
kum größer gewesen. Die drei 
Stimmlagen der Frontleute waren 
auch sehr eindrucksvoll, die Po- 
wer, mit der das ganze rüberkam, 
ohnehin. Zum Schluß gemein- 
schaftliches Trommeln des Drum- 
mers Jason Roeder und der zwei 


Gitarristen Scott Kelly und Steve 
Von Till, während Bassist Dave 
Edwardson seine Baßsaiten mal- 


trätierte und zerriß und Leute von 
ZENI GEVA eifrig mitjammten - 
besonders die Schreie des Sän- 


gers gingen unter die Haut. Auf 
der CD-Version von "Enemy Öf 
The Sun” ist übrigens so ein 


2Ominütiges Trommeln drauf. War 
schon das Konzert ein Erlebnis, so 
geriet das Interview im gemütli- 
chen, ruhigen Tourbus hinter dem 
Haus zu einer Art - wie ich es da- 
mals meinen Freunden erzählt ha- 
be - spirituellen Begegnung. Das 
lag wohl daran, daß die Ausstrah- 
lung dieser sehr sypathischen, of- 
fenen Menschen zusammen mit 
ihrer Philosophie und den (e- 
schichten, vor allem denen vom 
naturnahen Leben, die sie erzählt 
haben, meine Fantasie ganz schön 
angeregt haben. War einfach ein 
sehr gutes Feeling da. Unterstüt- 
zend kamen die Pur-Gras-Stik- 
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Das Interview führte ich mit Scott 
Kelly und Steve Von Till, beide Gi- 


| tarre, Gesang und Percussion. Ich 


habe dummerweise vergessen, zu 
fragen, wer wer ist, und die zwei 
Stimmen waren auf dem Tape so 
schwer auseinanderzuhalten, daß 
ich einfach davon ausgegangen 
bin, daß Steve derjenige mit der 
mittleren Stimmlage ist (also der 
blondbedreadete mit dem Bart) 
und Scott der mit der höheren 
(also der kurzhaarige). Da beide 
immer von we’ und ihrer ge- 


' meinsamen Philosophie sprechen, 


dürften Verwechslungen meiner- 
seits aber halb so schlimm sein, 
nehmt die Antworten einfach als 
Aussagen der gesamten Gruppe. 
Mit von der Partie war noch ein 
Interviewer für ein deutsches Me- 
tal-Fanzine, dessen Namen ich 
vergessen und den ich im Text mit 
"XXX" bezeichnet habe. Der Ham- 
mer Thors um den Hals des Kolle- 
gen gefiel den beiden Musikern 
übrigens sehr gut, kiffen wollte er 
aber trotzdem nicht. Also dann 
mal viel Spaß bei der Lektüre cie- 
ses mit Abstand interessantesten 
Interviews in diesem Heft! 
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le, die trotzdem neugierig sind: 
LA ee 


BE kies hinzu, die der kurzhaarige Gi- 
u tarrist (Scott?) einige Male drehte 
und mit dem blonden Dreadlock- 


‚ Torn of this land’s disgrace 
Too hungry lo conlain a future 


VICTIMS FAMILY haben sich nach 


B der Festival- Tour 1994 aufgelöst, träger (Steve?) und mir rauchte. 
weil ibnen alles zu routiniert und gi e The sun balhes my wounds wilh a veil ol rage | 
Business-like wurde. Mit d "He- BE Wr : se 

| Sdache Remedy” ist Ralph Spignt Ev mm  ll’srays dyed with the blood of our disrespect X t 

: aber ey ar zufrieden, [ TOMORROW S REALITY \ 
weniger zufrieden ist er damit, 


r RER. Music and Lyrics: Edwardson 
daß er immer noch für $ 7,50 die £ 


Stunde arbeiten muß, da 


Suffering for {he wisdom long forgolten 


gehen 


We blame others for the problems 


das Punk rock pieien seit Jahren That we create for ourselves The sound of bloodlelling echoes on Ihe wind 
zuviel von seiner Zeit in Anspruch Too scared to look inward for the fear DR - | 
genommen hat. Äber das ist wohl Of seeing what we see in them 3 The suicide of drought for d faith desiroyed | 
sein Schicks meint er. Mit der | 
gleichem\sozialen }:Situattön‘ Ist = Anger 4 We starve with pride and glass in our Ihroals | 
auch R.P.-üitarrist Schmerkie Hurt 

unzufrieden, aber wenn er Geld The hidden guilt manifests 


hätte, würde er Künstler fördern. 
Ausnahme: "if there is a kickass 
revolution on the way". So, das 
war auch schon das wichtigste 
davon. 


Harvesi their relurn 
Those who drive away Ihe sun 


Neurotic symptoms appear as we hide from the truth 
A pattern forms and becomes rule 
Our lives become a host to the parasite 
% Of actions caused by our denial of responsibility 


> 


Tonight's nightmare is tomorrow's reality 
You look for betterness in everything you see 


The masks lay fallen, shattered in Ihe dust 


NEUROSIS: 


% 5 ; But poison all ıh f what mi 
Jetzt aber zu An ® ut poison all hopes of what might be Tearing our flesh amongsi wolves 
laute, harte, intensive, eindrucks- _ 
volle Show, Songs nur noch von x Rewards of compulsions that only satisfy See how {hey run as we laugh 
 Ssuisa ar: Para" (genial!) und The mental a iniects. s i ; 
"Enemy Of The Sun“, nichts also ee & In lunar horizons there is understanding 
von "Pain Of Mind" und "The Word et 


As Law", den ersten beiden LPs. 
Der Musikjounalist steckt die Band 
in die Schublade: "Brachial-Hard- 
core mit psychodelischen und Eth- 
no-Elementen'. So, dafür werde 
ich wohl bald per Voodoo rätsel- 


Look inside and find the strength 
To face reality without fear 
Look to yourself and you will see 
The evidence is clear. 


Harvest their return 
Carry my soul to (he sun. 


OOPSI: Ich möchte euch keine 
spezifischen, speziellen Fragen 
stellen, sondern eher etwas über 
eure generelle Einstellung, eure 
Phllosophie erfahren. Denn Ich 
denke, daß eure Texte immer 
ziemlich poetisch und phlloso- 
phisch sind, manchmal bezieht Ihr 
euch auf Indlanische Phllosophle, 
wie in diesem einen Sample: 
"the Great Spirlt..." (auf der 
Souls At Zero). Eure Grafiken 
erinnern Immer an Yin und Yang 
und diese Dinge. Könnt Ihr mir 
darüber etwas erzählen? 


Scott: Wir bekommen unsere In- 
spirationen von Stammeskulturen, 
denn wenn wir das Ungleichge- 
wicht innerhalb der Menschheit 
sehen, zwischen Mensch und Na- 
tur, zwischen den Menschen, zwi- 
schen dem Individuum und seinem 
Geist, sehen wir - zumindest er- 
scheint es uns so, daß Stamme- 
skulturen, seien es amerikanische 
Indianer oder nordische Stämme 
oder in irgendeinem anderen Teil 
der Welt, alle eine ähnliche Philo- 
sophie hatten, als sie auf einem 
"earth level", einem "root level" 
war. Vor dem Christentum, vor 
dem ganzen bullshit, vor der 
Trennung von der Erde. Als jeder 
noch im Kontakt zur Erde stand, 
und es noch ein Gleichgewicht un- 
tereinander gab. Ich bin sicher, 
daß es Kriege gab, die Stämme 
führten Krieg, aber es war alles 
eingebunden in eine sehr ehren- 
volle Art und Weise, es hatte kei- 
ne Auswirkungen auf den Rest der 
Welt. Wohingegen heutzutage jede 
Handlung in Zusammenhang mit 
irgendeiner Form von Zerstörung 
gebracht werden kann. Etwas, das 
nicht im Gleichgewicht ist. Ein Teil 
des Widerspruches, zu leben. 


Steve: Wir sind uns definitiv sehr 
stark der Dualitäten im Leben be- 
wußt, dem Gleichgewicht (immer 
balance”) zwischen Yin und Yang 
oder was auch immer, zwischen 
dem Faschisten und dem Anarchi- 
sten, es ist alles verflochten. Man 
muß das eine haben, um das an- 
dere zu haben. Wir sind nur eine 
Art Beobachter dessen, was wir 
wahrnehmen und begreifen, der 
Dinge, die im Ungleichgewicht lie- 
gen, the things that are out of ba- 
lance. 


XXX: Könntet Ihr die Beziehung 
zwischen diesem Iyrischen Kon- 
zept und eurer visuellen Auffüh- 
rung (performance) wärend des 
Konzertes erklären? 


Scott: Wir haben diese ganze 
Konzept, es ist keine sehr klar 
definierbare Philosophie. Wir ver- 
suchen seit ein paar Minuten, dar- 
über zu reden, und es ist immer 


noch nur ein kleiner Teil davon. Es 
EEE EEE EHRE CET ET ET 


ist sehr allumfassend. Wir versu- 
chen, alles zu umfassen, durch 
unseren Filter zu schicken und an 
die Menschen zurückzuspiegeln, 
durch ein Konzert oder eine Auf- 
nahme oder das Visuelle. Und so 
besteht das Visuelle aus Bildern, 
die wir sehen und die in einer Be- 
ziehung zu unserem Konzept ste- 
hen. Wir collagieren sie zusam- 
men wie die verschiedenen Stim- 
mungen in unserer Musik. Es ist 
dieselbe exakte Inspiration, aber 
durch ein anderes Medium ausge- 
drückt. Das versuchen wir zu be- 
werkstelligen, nicht nur durch die 
Show. Wir versuchen, das Kon- 
zept, das wir erschlossen haben, 
für das wir Medien sind, zu er- 
weitern. Diese Energie, die bereits 
existiert, die wir nur zurückwer- 
fen. Wir versuchen, Wege zu fin- 
den, sie in allen Formen von Me- 
dien auszudrücken, sei es Film, 
geschriebenes Wort, Grafik, Auf- 
nahme, Klang... 


TO WHAT END? 


Music and Lyrics: Von Till 


"Wiulst the engine runs the people must work. 
Men, women, and children are yoked together with 
tron and steam, The anımal machine - breakable in 

the best case, subject to a thousand sources of suffering - 
ıs chained fast to Ehre iron machine, which Anows no 
suffering anıl no wwarıness 


- .P. Kay, 1832 


"Progress" is not progress, it is everlasting destruction 


Technology is backwards 


Born of MACHINE 
Worship MACHINE 
Slave to MACHINE 
Become MACHINE 


Modern civilization, a contradiction in terms 
In terıns of survival 


Steve: Wo wir wirklich hineindrin- 
gen, sind die Wurzeln, dessen, 
wodurch wir gehen, die Wurzeln 
von alledem: Woher kommt das 
alles? Wir wissen nicht einmal, 
wie wir zu einer Band geworden 
sind. Das beschäftigt mich stark, 
zu überlegen, wie sind wir dazu 
gekommen, dies zu tun und warum 
kommt Musik durch uns? Wir ha- 
ben uns nicht hingesetzt und da- 
rum gebeten. Wir haben um vieles 
gebeten, aber hauptsächlich ist es 
wie ein Abenteuer (quest). Wir 
gehen vorwärts, um zu sehen, 
was es gibt. Es verändert sich an- 
dauernd, wie die Welt um es he- 
rum. Mehrere Dinge schlagen 
große Wellen in der Welt. Es ist 
wie eine Studie über all das, was 
wir in unseren Leben erfahren ha- 
ben. Das ist alles, was es ist. Es 
ist nicht "richtig unde -talsch.. 
Wir versuchen nicht, zu sagen, 
welcher Weg der richtige ist, wir 
sagen lediglich, was wir sehen. 


OOPSI: Euer Stil hat sich ziemlich 
stark verändert seit den Zeiten 
der "Palin Of Mind" Über die ande- 
ren drei LPs, die es Inzwischen 
gibt. Was sind eure Inspirationen, 
eure Einflüsse? 


Scott: Immer noch dieselben. Es 
gab immer wieder andere Bands, 
die wir kennengelernt und ge- 
mocht haben, aber unsere spe- 
ziellen "root inspirations" sind im- 
mer noch BLACK FLAG, RUDI- 
MENTARI PENI und AMEBIX. Das 
waren die Bands, die wir gehört 
haben, als wir unsere Band ge- 
gründet haben, und ich denke, wir 
sind immer noch stark von diesen 
Sachen beeinflußt. Wir sind davon 
aus weitergegangen, aber der ein- 
zige Grund, warum sich die Plat- 
ten unterschiedlich anhören, ist 


der, daß wir besser zu spielen ge- 
lernt haben. Je mehr wir zu spiel- 
en lernen, desto mehr wollen wir 
unterschiedlich spielen, desto 
mehr wollen wir verschiedene 
Spielweisen erforschen. 


Steve: Ich denke nicht einmal, daß 
wir besser spielen, ich denke, wir 
haben nur besser begriffen, 

Weißt du, vorher waren die einzi- 
gen Gefühle, die wir total klar 
ausdrücken konnten, der depres- 
sive, emotionale, wütende Teil. In- 
dem wir das so intensiv taten und 
es zu unserem Bezugspunkt 
machten, kam automatisch eine 
Art Ausgleich zurück. Wir began- 
nen, eine Art spirituelles Ver- 
ständnis zu entwickeln, "where Ri; 
all comes from". Außerdem haben 


Man is made to obey the... 
Are we nothing but living... 
MACHINE - a dead hand, it's work expresses death 
No spirit in it's skeletal framework 
The falsification of Man, to what end? 
TO WHATEND? 


Born of MACHINE 
Worship MACHINE 
Slave to MACHINE 
Become MACHINE 


Perverted ingenuity of Man 
Fools, we've lost our earthly wisdom 


Not the way of nature 
In aman-made state of disarray. 


wir gelernt, mit Lautstärke und 
ähnlichem umzugehen, Emotionen 
aus einem Ton, einem Klang kom- 
men zu lassen. Und das hat viel- 
leicht überhaupt nichts damit zu 
tun, was wir spielen, es kann ein- 
fach Lärm (noise) sein. 


Scott: Ja, das stimmt definitiv. Die 
Sachen, die wir jetzt spielen, sind 
kein bißchen mehr musikalisch als 
die Sachen, die wir vorher gespielt 
haben, wirklich. Kein großer Un- 


terschled, nicht so schwer. Es 
sind nur Gefühle. Wir versuchen, 
rohe Emotionen durch Musik zu 
interpretieren, was Zeit braucht. 
RE 

OOPSI: Inzwischen habt Ihr viele 
psychodelischen Elemente. 


Scott: Psychodelic's good. 


OOPSI: Ich dachte, Ihr hättet viel- 
leicht Einflüsse wle alte PINK 
FLOYD oder... 


Scott: Totally. yes. Auf jeden Fall. 
Alte PINK FLOÖYD, HAWKWIND... 
Wir suchen immer nach Musik. 
Musik ist ein ziemlich großer Teil 
unseres Lebens, daher bringen wir 
uns immer gegenseitig auf andere 
Bands, "hast du dies und jenes 
gehört und so. Alle möglichen 
Arten von Musik. Wir hören klas- 
sische Musik, Heavy, Rock 'n' Roll 
zrmichushökesı ELVIS; llacht),,4.Es 
kommt darauf an, was du davon 
bekommst. Wir mögen Musik, die 
echt ist, die von leuten kommt, 
die ein echtes Gefühl dabei haben. 


Wir hören diesen Bullshit nicht, 
diese ganzen Imitationen... 
Steve: Es muß inspiriert sein. Es 


muß echte, rohe, klare Inspiration 
besitzen. Das ist, wonach wir su- 
chen. 


Scott: Totally. Ich meine, wenn du 
dich nur an eine Musik-Szene 
hängst, verpaßt du einige wirklich 
intensive Musiker. Ich denke, daß 
Musik grundsätzlich nicht be- 
schränkt oder kategorisiert wer- 
U \ i 

den kann. Das ist hauptsächlich 
für Leute, die keine Musik spielen 
(merci! d. Tipper), damit sie wis- 
sen können, worum es geht. Es 
gibt eine Million Leute da draußen, 
die ... Ich denke, jeder ist interes- 
siert an Musik, man sieht es die 
ganze Zeit. 
ee en en ne ee 
XXX: Was denkt Ihr Über die Auf- 
merksarmnkelt bei euren Shows. 
Als Ich heute abend euer Konzert 
gesehen und mit anderen vergll- 
chen habe, mit anderen Hardcore- 
oder Heavy-Metal-Bands, bel de- 
nen es vlel Bewegung In der Menge 
gibt, und dann das Publikum heute 
gesehen habe, die beeindruckt 
waren, die sich eure Show ange- 
schaut haben ... was Ist der Un- 
terschled zwischen euren Shows 
und denen von anderen Gruppen? 


Scott: Uns geht es definitiv nicht 
um körperliche Reaktionen, nicht 
darum, die Leute tanzen zu las- 
sen. Wir möchten, daß die Leute 
sich ausdrücken, wie immer sie 
wollen. Wenn sie sich danach füh- 


A Bild. 


len, nur dazustehen und zu schau- 
en, geht das klar mit uns. Wir er- 
warten nicht, daß sie sich bewe- 
gen, nur weil wir es tun. Wir tun, 
was wir tun, und es gibt eine 
große Leinwand hinter uns mit all 
diesen Projektionen; jeder in der 
heutigen Welt ist ein "T\V-Head", 
also machst du hinter der Band 
einen Fernseher an und hast einen 
Haufen Leute, die nur dastehen 
und sich das die ganze Zeit an- 
schauen. Wir suchen keine be- 
stimmte Reaktion. Wir wollen nur, 
daß die Leute etwas fühlen, ob sie 
es jetzt mögen oder hassen, ist 
ihre Sache. 


Steve: Totaler sinnlicher Overload, 
ob es jetzt auf eine gute oder 
schlechte Art und Weise ist. Je- 
mand hat es gehaßt und konnte es 
nicht qut genug ausstehen, es je- 
mandem erzählen zu müssen,. der 


= es nicht ausstehen konnte Ra 


pe leise). Und das ist eine qute 


| Reaktion. Und wenn jemand total 


ausflippt, ist das auch Spitze. Es 
sind unterschiedliche Dinge für 
unterschiedliche Menschen. Genau 
wie die Texte. Sie geben dir das, 
was du willst. Du kannst nicht ge- 
nau sagen, worüber wir dir was 
erzählen. 


Scott: Sie handeln nicht von spe- 
ziellen Themen, sondern von über- 
greifenden Dingen, ein größeres 


BR En a i # 


RX: Ihr Urdet wine zustimmen, 
daß ihr euch von anderen Bands 
unterscheidet, die... 


Scott: Ja, ich würde zustimmen. 
Aber ich denke, daß es auch an- 
dere Bands gibt, die in eine ähnli- 


RE: 


che Richtung wie wir gehen. 
Bands, die ähnliche Wellenlängen 
benutzen, sö weit man das sagen 
kann. 


Steve: Bei denen die Reaktionen 
sogar noch viel intensiver sind. 


Scott: Zum Beispiel BUZZOVEN. 
Habt : ihr = BUZZOVEN: = gehört? 
(Kopfschütteln) Check 'em out, sie 
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haben gerade eine Platte auf Roa- 
drunner herausgebracht. Hört 
euch die Platte an, und dann geht 
sie euch live anschauen. A fucking 
real band! Very real band... Es gibt 
einige wirlklich gute Bands, aber 
das Problem ist, daß der Müll ge- 
fördert wird. Viele der Leute, die 
Plattenlabels leiten, wollen keine 
Leute mit eigenem Kopf, sie wol- 
len, daß die Musiker mögen, was 
sie mögen sollen. Darum wird so- 
viel Geld für Scheiße ausgegeben. 
So ist die Welt. 


OOPSI: Wie seit Ihr auf die Idee 
gekommen, dieses große visuelle 
Medium zu benutzen? Habt Ihr ge- 
sagt: OK, wir kaufen eine Dia-Vi- 
deo-Maschine und probleren elin- 
fach mal, oder...? 


Scott: Wir haben sechs Licht- 
Projektoren und zwei 16-Millime- 
ter-Filmkameras, und er steuert 
sie alle auf einmal. Es ist eine ver- 
hältnismäßig preiswerte Low- 
Budget-Ausstattung. Es war et- 
was, über das wir sehr lange ge- 
redet hatten. Und dann kam je- 
mand, der sich damit auskannte, 
also machten wir es. 


Steve: Wir haben es sozusagen 
bei unserer Weiterentwicklung 
erfunden. Es fing sehr einfach an 
und hat sich bis zu diesem Stand 
entwickelt. 


Scott: Etwas, über das wir immer 
geredet hatten. Vor ein paar Jah- 
ren kamen wir dann an den Punkt, 
wo wir sagten: Wir haben einen 
Haufen Scheiße geredet, wir soll- 
ten besser anfangen, es zu tun. 
Wir redeten: Laßt uns dies und je- 
nes machen, und dann meinten 
wir: Tun wir es endlich! und taten 


es (lacht). Here we are. 


OOPSI: Denkt Ihr, daß Ihr Irgend- 
einen Geist der Veränderung (spl- 
rlt of change) In den Köpfen der 
Leute erwecken könnt? Vielleicht 
etwas freleres Denken? 


Steve: Das wäre schön. 


Scott: Verdammt schwere Frage. 
Ich weiß es nicht. 


Steve: Wenn. die Menschen das 
daraus bekommen, great! 


Bella: Ar #3 


‚m.uvc Ca 5 Ve EEE‘. 
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Scott: Wir versuchen wirklich nur, 
unseren ganzen bullshit ruszulas- 


sen, ihn wegzusprengen und et- 
was dummes zu tun. Wenn es so 
auf die Leute wirkt, daß jemand 
uns so etwas sagt, daß ein be- 
stimmter Song oder etwas ande- 
res ihn/sie so stark berührt hat, 


dann ist das ein sehr großes, in- 
tensives Kompliment. Denn ich 
erinnere mich an die Bands, bei 
denen ich so ein Gefühl hatte. 
CRASS, BLACK FLAG, sie haben 
mein Leben verändert, mir die 
| Kraft zum Leben gegeben. Wenn 


F wir das jemals für irgend jeman- 


den getan haben, würde ich mich 
fantastisch dabei fühlen. Denn wir 
leben dadurch, versuchen, die 
Lektionen mitzunehmen und es 
weiterzubringen. Wir möchten ei- 
ne Band sein, auf die sich die Leu- 
te insofern verlassen können, daß 


3 wir nicht bullshit sind und nie et- 


was tun würden, das uns nicht 
richtig erscheint, wie z.B. unsere 
Sachen abzugeben, bei jedem zu 
allen Bedingungen zu unterschrei- 
ben, nur um ein Plattenlabel zu 
bekommen. Wenn wir etwas tun, 
ist es nach unseren Konditionen 
und so, wie wir es getan haben 
wollen. Stay true, do our thing. Es 
ist uns einfach viel zu wichtig. Es 
geht nicht nur darum, Musik zu 
spielen und irgendeinen Scheiß zu 
machen. 


Steve: Wir sind auf einem Weg 
und haben keine Wahl. Wir tun, 
was wir tun müssen. 


OOPSI: Ihr habt also noch diesen 
alten "Do It Yourself"-Spirlt. 


Scott: Ja, auf vielerlei Weise. Ich 
meine, wir haben kein eigenes 
Plattenlabel und buchen unsere 


Touren nicht selbst, aber alles, 
was du auf der Bühne siehst, Ist 
was wir mit unseren bloßen Hän- 
den gemacht haben, absolut. Alles, 
auch die Schreie, alles auf diesel- 
be Art und Weise (?). 
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OOPSI: Keine ESstohlenen Riffs... 


Scott: Nein, wir samplen manch- 
mal etwas, aber wir würden nie 
jemandes Riff stehlen, das wäre 
dumm. Riffs fließen herum wie... 
Wenn ich ZENI GEVA sehe und die 
Ähnlichkeiten zwischen ihren Riffs 
und unseren, weiß ich doch, daß 
keiner von beiden den anderen 
imitiert, wir hören einfach diesel- 
ben Dinge in unseren Köpfen. Sie 
haben so verdammt gute Riffs! 


Steve: Ihre Riffs waren so ver- 
dammt gut, Mann... 


Scott: Yeah, aber manchmal teilst 
du einfach "head space" mit je- 
mandem und es gibt eine Art Ver- 
bindung... 


OOPSI: Der gleiche Spirit. 


Scott: Ja, vielleicht, aber es ist 
schwer zu sagen. Ich weiß nicht, 
was es ist, aber ich sehe es. 


XXX: war das auch die Inspiration 
dazu, den letzten Tell der Show 
heute abend mit dem Sänger von 
ZENI GEVA zu bestreiten? 


=] 


EHER ZT, 


a en. 


ger Wir aba sie ee a 


sie kommen und einfach mitma- 
chen wollten. Wir waren sehr er- 
freut, daß sie es getan haben. And 


then it was tuaking ‚great!! 


En en 


X: Der Ablauf war nicht geplant. 


Scott: Nein, wir sagten: Bitte 
kommt zum Schluß, um mit uns zu 
spielen, wenn ihr wollt. Wir haben 
ihnen nicht gesagt, was sie zu tun 
haben. Sie haben sich den Kram 
einfach genommen und losgelegt, 
und er (der Sänger) nahm sich 
das Mikro; und nur darum geht es. 
Spontaneous fuckin’ energy. Es 
war so verdammt intensiv. Er 
stand da und schrie, und ich fühlte 
soviel durch mich hindurchströ- 
men, just like "aaah fuck man‘ 
(oder so ähnlich, d. T.)! 


Steve: Das war definitiv ein Bei- 
spiel für geistige Verwandtschaft 
(wieder "sharing the same head 
space"). Weißt du, wenn den 
Raum hast, in den du jeden Abend 
vordringst, und dann andere Leute 
da sind, die von selbst in densel- 
ben Raum kommen und es zür 
selben Zeit tun. 


Scott: Yeah, those guys were de- 
finitely on it! It was fucking incre- 
dible! 

EEE TERN a ne Be 3 Se 


OOPSI: kalter ne Ich sie nicht 
sehen; wir kamen zu spät. 


Scott: Sie touren durch Europa. 
Schau sie dir an. Definitely. (habe 
ich dann doch nicht geschafft, 
schade) 


et EEEEERN ECT TEE 
XXX: Eure Show war sehr heavy 
und aggressiv. Eine der aggres- 
sivsten Shows, die Ich Je gesehen 
habe. 


Scott: Ja? Dann schau dir man 
BUZZOVEN an, wenn du Aggres- 
sives magst! 


XXX: Und Ich fand sie sehr beein- 
druckend. Wer hat elgentliches 
das Aborigines-Instrument ge- 
spielt? 


Seott:  DSs 
Drummer. 


Didgeridoo? Unser 


KXX : Das war sehr cool. 


%3 


Scott: Freut mich, daß dir das ge- 
fallen hat. Gleichzeitig mit dem 
Trommeln sind wir dazu gekom- 
men, herauszufinden, was die er- 


ste Musik war. Die ersten Men- 
schen schlugen auf Steine... wir 
wollen es auf diesen Level bringen. 
Denn von dort kommt es alles. 
Wenn du damit in Berührung 
kommst, schwillst du davon an (es 
füllt dich aus oder so - "you swell 
from it", d.T.). Umein gutes Haus 
zu bauen, brauchst du das richtige 
Fundament. 


OOPSI: Habt Ihr eine spezielle Be- 
ziehung zu Menschen wle den 
amerlkanischen Ureinwohnern 
oder Schwarzen, die In der Natur 
leben? 


Steve: Man kann modern sein. 
Nicht jeder kann zu einem traditi- 
onellen Stamm zurückgehen. Das 
wird nicht passieren. Aber sogar 
moderne Menschen leben so, drop 
out, you know. 


Scott: Wir haben viele Freunde, 
die das getan haben. 


Steve: Sie gehen in den Wald und 
führen ein natürliches Leben. 


Scott: Die Sache ist, daß du wäh- 
len kannst. Es gibt eine Wahl, die 
du in dieser Welt hast. Entweder 
bleibst du in der Gesellschaft und 
kommst damit klar, kommst mit 
der verdammten Geld-Realität und 
dieser ganzen Welt klar, oder du 
gehst aufs Land und lernst, vom 
Land zu überleben. Du lebst und 
vergißt die ganze Scheiße. Ich 
glaube, alle von uns denken die 
ganze Zeit daran. Ich habe Freun- 
de, die es getan haben, und es ist 
ein freies Leben, wenn du es 
brauchst. Es ist ein anderes Le- 
ben, ein langsames Leben, du hast 
nicht diese ganzen Sachen um 
dich herum, die du tun mußt. Ich 
denke, für uns ist es im Moment 
die Zeit, hier zu sein und das hier 
zu tun, aber die Menschen sehen 
es einfach nicht. Du wächst in der 
Stadt auf und siehst diese Leute 
einfach nicht - woher willst du 
wissen, daß sie da sind? 


OOPSI: Manche Leute sagen, 
Dropping Out Ist eine Art, sich vor 
der Verantwortung zu drücken, 
vielleicht etwas zu verändern, 
wenn du ein anderes Bewußtseln 
hast. 


Steve: Es gibt keinen direkteren 
Weg, die Wirklichkeit zu beein- 
flussen, als sich seine eigene zu 
schaffen. Wenn jemand ohne das 
alles lebst, zerstört er mit einem 
Schlag die Macht, die alles Unter- 
drückende in ihm besitzt. Es ist 
alles zerstört, durch eine einzige 
Handlung. Sie leben ihr eigenes 
Leben, und sie haben Freunde, sie 
inspirieren sich gegenseitig, es zu 
tun. 


Scott: Du schuldest niemandem 
etwas, außer kein Arschloch zu 
sein, keine egoistische, gewalttä- 
tige Person zu sein. Das ist das 
beste, was du tun kannst. Manche 
Menschen wurden dazu geboren, 
mehr als das zu tun. Sie wurden 
dazu geboren, aufzustehen und 
den Leuten zu sagen, was sie 
denken. Das tun wir nicht. Natür- 
lich stehen wir auf und zeigen den 
Menschen, was wir fühlen, aber 
wir drücken es nicht in Worten 
aus, denn wir... Wie war die Fra- 
ge?;Shit.; 


Steve: Vergessen. Aber wir haben 
ja geantwortet. 


Scott: Ja, haben wir. 


(mir fällt einige Zeit keine Frage 
ein, mag am guten puren Gras lie- 
gen, die Jungs amüsieren sich 
darüber) 


OOPSI: Hat einer von euch jemals 
für längere Zeit In der Natur ge- 
lebt, im Wald oder so? 


Steve (wahrscheinlich): Ja, ich 
habe ungefähr zwei Jahre in einer 
sehr kleinen Stadt in Süd-Oregon 
gelebt, die von Bäumen umgeben 
ist. Ich hatte einen Job als Baum- 
pflanzer, wir haben draußen ge- 
campt. Dort habe ich die meisten 
Leute getroffen, die komplett 
dropped out waren. Ich habe Leute 
getroffen, die seit zwanzig Jahren 


My eyes were jaded, so close to {he center I could not see 
But now they are fixed and glaring at Ihe sacrifice to be made 
Now Ihal I'm aware of the cycles I pray Ihat I can deal 
Now {hat I have shown you these cycles I pray (hal you can feel 
In and out of the stray 
Taking the bail 
Feeling compelled to obey, beiray 


keinen Ausweis oder irgend etwas 
in ihrem Namen gehabt hatten. 
Wirklich intensive Menschen, 
Menschen, die in Welten leben, die 
wir nicht einmal kennen. Natur... 
wir hatten alle unsere Zeit dort. 
Wir verbringen soviel Zeit wie 
möglich in der Natur. Wir nehmen 
uns die Zeit, rauszufahren und in 
die Natur zu gehen, ans Meer oder 
in den Wald oder was auch immer. 
We all know that when shit gets 
really fucked up, that's where you 

#% 90. Wenn du deine Sachen klar- 

s* kriegen mußt, wenn du denken 

«€ mußt, wenn du allein sein mußt, 
geh in die Natur, denn von da bist 
du gekommen. 


XXX: Meine letzte Frage: Was sind 
eure welteren Pläne, was werdet 
ihr in nächster Zeit tun? 


Scott: Zukunftspläne? Wir werden 
diese Tour beenden, ich denke wir 
haben noch zehn Konzerte. Dann 
fahren wir nach Hause, machen 
ein paar Wochen Urlaub, dann ge- 
hen wir auf US-Tour für drei Wo- 
chen. Danach werden wir weiter 
an unserer neuen Platte schrei- 
ben, und wenn sie fertig ist, brin- 
gen wir sie heraus, aber ich würde 
jetzt nicht sagen, wann sie fertig 
sein wird, ich will einfach nicht... 

im 
OOPSI: Und sie wird wieder auf 
Alternative Tentacles sein, oder? 
Nicht auf einem Major. 


Scott: Nicht unbedingt. Wir sind 
total zufrieden mit A.T., aber wir 
müssen sehen, wie wir von der 
Band unseren Lebensunterhalt 
verdienen und unsere Familien er- 
nähren. Wir haben insgesamt vier 
‚Kinder und können es im Moment 
immer noch nicht. Aber wie ge- 
sagt, wir wissen genau, was wir 
wollen und wohin wir gehen wollen, 


* 


Fe und wir werden auf gar keinen Fall 
“mit jemandem arbeiten, der uns in 


wur 


irgendeiner Weise verarschen 


2 Sach 


si oder abziehen will. Wenn wir zu 
ug 


einem Major-Label gehen würden, 


Euwäre es für die Summe Geldes, 


die wir wollen, die Anzahl Platten, 
die wir wollen, absolut nach unse- 
ren Bedingungen. So spielen wir 
das Spiel, und so wird es sein. 
Sonst sind wir total glücklich da- 


“ 


The isle of awail 

Running scared from their !hought 
Thinking I can summon some ancient truth before Wrong 
Seeking my nalure, our nature with fear of being caughl 

Or have we been like this all along 

The dawn of birth gives way fo men 

Age brings dimness to sight as il must 
Death seals the eyelids on darkness once again 


) 


Augmentation of the dust. 


mit, bei A.T. zu bleiben, denn sie 
sind die ehrlichsten, am härtesten 
arbeitenden Leute, mit denen wir 
je gearbeitet haben. Das ist es, 
was wir wollen. Wir wollen einfach 
eine gute Beziehung zu jemandem, 
der nicht full of shit ist und dir 
keinen Haufen Müll erzählt. 


OOPSI: Ja, honest, hard wor- 
king... Ich habe von einem Freund 
gehört, er habe In einem amerlka- 
nischen Fanzine gelesen, daß Jello 
Blafra von Punks zusammenge- 
schlagen wurde, die meinten, er 
würde Punk ausverkaufen. Mußte 
er Ins Krankenhaus oder was? 
Wißt Ihr was darüber? 


&% ei ia 


Ja. Er wurde bei einem 
im "Gilman Street" zu- 
sammengeschlagen, dem Punk- 
Club in Berkeley, ungefähr fünf 
Minuten von meinem Haus ent- 
fernt. Er wurde von ein paar Leu- 
ten angerempelt, die sehr gewalt- 
tätig oder betrunken tanzten. Er 
sagte etwas zu ihnen, und es gab 
eine große Schlägerei. Er wußte 
nicht genau, was passierte, da er 
getreten und zu Boden geworfen 
wurde, er wurde wirklich übel zu- 
gerichtet, gebrochene Knochen... 
Als ich ihn das letzte Mal sah, saß 
er im Rollstuhl, lief ab und zu 
langsam herum. Ich denke, inzwi- 
schen kann er allmählich wieder 
gehen, aber sein Bein war wirklich 
sehr schlimm verletzt, wer immer 
es auch getan hat. Es ist wirklich 
eine beschissene Situation. Ich 
meine, wir kennen ihn sehr gut, 
das sage ich jetzt nicht um anzu- 
geben, wir kennen ihn einfach, 
denn er ist der Chef unseres La- 
bels, und er ist der Typ, der jah- 
relang keine Tantiemen von A.T. 
genommen hat, sondern sein DE- 
AD-KENNEDYS-Geld immer wie- 
der in das Label gesteckt hat. Er 
geht total in dieser Szene auf. Er 
hat soviel Zeit und Mühe hineinge- 


Scott: 
Konzert 


steckt, sie aufbauen zu helfen, 
und er ist der beste Mann da 
draußen, der ein größeres Publi- 
kum erreicht. Viele Leute kennen 
ihn, und er ist sehr smart, er ver- 
bringt sein ganzes Leben damit, 
Informationen zu sammeln und 
über alle möglichen Dinge etwas 


Living life in a safety belt 
Nothing inside anymore 
Never crossed the line 
Just content to whine 


Always pay the fine 
(Pain of mind, sickness of heart) 


It's time to purge your brain 
Pain of mind, sickness of heart. 


No question at all 
(Ever increasing pressure fix) 


Mind by their design 
They've constructed the wall 
But you had the bricks 


you 
in you to look inside 


Your mind is a trap loaded with 
Adolfo Constanzo: Guitar/Vocals 


Who decided your life? Not 
R. Budd Dwyer: Drums 


Thoughts are never your own 
Never had it 


(Music: Kelly/Edwardson. Lyrics: Kelly) 
You're mind is restricted 
From years of obedience 
David Koresh: Bass/Vocals 


PAIN OF MIND 
NEUROSIS 


Ch. 


Charles Starkweather: Guitar/Vocals 


Scott: - VICTIMS (FAMILY, ZEN 
GEVA, totally. Jede von ihnen. 


OOPSI: GALOPPING CORO- 
NERS... 


Scott: (pfeift hochachtungsvoll) 
u ZT RE ET, 
OOPSI: Göttliche Musik... 


Scott: Oh Mann... Wir haben ein > 
Video von ihnen, aber wir haben 
sie nie live gesehen. Ich würde sie 
liebend gerne einmal live sehen. 
OOPSI: OK, Ich habe keine Fragen 
mehr. Möchtet Ihr etwas sagen? 


Scott: Nein. 


Steve: Wir gehen ins Bett. 


Danach konnten die erschöpften 
Jungs endlich in die Fallen in ihrem 


geräumigen Tour-Doppeldecker- u 
ö En mans a man Ep ne nn Kollege 
E35 zu lernen, En verhindern, daß Und dann passiert so etwas.Er ist \ ee an id RN 6 
DB Han ihn übertölpelt. Und dann kein Rockstar, weißt du, er ver- N a ie en SR AEEEN interview 
= schlagen ihn Leute zusammen, steckt sich nicht vor den Leuten, N 4 Km/dE a) a BU | 
weil er von seiner Musik leben er geht nach draußen, er geht und ‚\ überreden können, aber in der # \ 
kann, aber der einzige Grund da- schaut sich Bands an. So sind wir N I3 war jedenfalls keins. Glückli- im 
für, daß er davon leben kann, ist } auf das Labe! gekommen, er hat ! cherweise kamen Fahrer Tines « 
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- kauft haben! Ich meine, wenn du hatte noch nie von uns gehört. An X Moment am Bus vorbei, als ich 
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ie derlande/Belglen. 


Moses (Zap) und StErn (Gags & Gore) protestieren durch 
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künstliche Befruchtung gegen Groupie-Mangel 
auf der Popkomm ’94. 
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TONY ADOLESCENT & ADZ 


spielten am 13.08.96 zusammen 
mit SISTER GODDAMN im kleinen 
Raum des Azettes zu Aachen. Von 
den alten, alten ADOLESCENTS 
kenne ich leider nur die zwei 
Songs "Who Is Who" und "Amoe- 
ba” (sind nämlich auf der erst- 
klassigen "Punk Anderson's Favo- 
urites"-Doppel-CD von Starving 
Missile), aber die finde ich schon 
extrem geil. Die beiden Bitzcore- 
CDs von ADZ sind auch nicht zu 
verachten, vor allem die erste, 
"Where Were You” haut richtig 
gut rein. Schublade: Orange Co- 
unty Sunshine Punk. Der Punker 
sitzt also am Strand neben seinem 
Surfbrett, ißt Orangen und hört 
diese Musik vom Ghettoblaster, 
warum nicht? So freute ich mich 
gehörig auf den Gig, der denn auch 
nichts zu wünschen übrig ließ: To- 
ny ist eine kleiner, herumhüpfen- 
der Wirbelwind mit Bauchansatz, 
seine Markenzeichen sind der ge- 
legentlich bei Songs eingesetzte 
Schrei und ansonsten eine 
schnodderige, coole Art des Auf- 
tretens und Singens. Er singt bei 
beiden Bands, SISTER aODDAMN 
sind eine Ecke ruhiger und rocki- 
ger, mit Bruce Duff von Triple X 
Records und FLOWER LEPERDS 


(kenn ich leider nich/steht im 
Promo-Wisch) am Bass, wat auch 
ne nette Kerl ist. Na ja, gutes 


Konzert mit alten und neuen Stük- 
ken also, bei "Amoeba" als Zugabe 
bin ich dann voll ausgerastet, ob- 
wohl ich damals wohl gerade in die 
Grundschule ging. Zeitloses Teil. 
Nach dem Gig bat ich die Amis um 
ein Gespräch, was kein Problem 
war, Tony erwies sich als lockerer 
und intelligenter Gesprächspart- 
ner, hatte allerdings nicht viel 
Zeit, da die Band schnell weiter- 
mußte, wohin auch immer. Also 
dann: 


OOPSI: Du machst dieses Pun- 
krock-Ding seit langer Zeit, als 
Ich ein kleiner Junge war... 


Tony (mit heulender Rentnerstim- 
me): We've been doing this for 
sixteen years... 


OOPSI: Hast du Rheuma? Neln, 
Ich möchte wissen, wie Ihr auf die 


Idee gekommen seit, die ADO- 
LESCENTS in etwa wieder zu- 
sammenzubringen. Ich meine, 


ADZ, Ich welß nicht, was der Na- 
me bedeutet, hat er elne Bedeu- 
tung? 


Tony: Nein. Er bedeutet überhaupt 
nichts. (typisch Ami, d. T.) 


OOPSI: Aber wie seit Ihr darauf 
gekommen, die Band wiederher- 
zustellen? 


Tony: Um die Wahrheit zu sagen, 
ich wollte nie, daß die Band sich 
auflöst. Und sie hat es auch nie 


men. Aber niemand wollte uns da- 
für das Geld geben, die gleichen 
Songs nochmal zu spielen, also 
brachten sie diese Platte (dat Ta- 
pe) heraus; das Label in Amerika 
brachte sie ohne meine Erlaubnis 
heraus. Sie brachten sie einfach 


wirklich getan. Wir haben immer 
zusammen gespielt, die ganzen 
sechzehn Jahre lang. Einige von 
uns haben immer zusammen ge- 
spielt. Ich habe die Songs immer 
gemocht, und niemand sonst hat 


3) nutzt oder wollte sie spielen. 
ee ich gesagt: Ich will den heraus, also sagte ich: Fuck it! 


Kram weiterhin spielen, und ich $ & 


habe sie alle darum gebeten, aber i 
a hatte Lust dazu, also ha- OOPSI: Triple X? 


be ich es ohne sie gemacht. 


OOPSI: Und all diese Wechsel In 
der Besetzung, sogar zwischen 
den belden aktuellen ADZ-Alben, 


ww 
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Tony: Nein, Lethal Records. Sie 
hatten es wirklich eilig, sie raus- 
zubringen... Und wir haben jetzt 


% 


wie kam das? Alles alte Freunde schon wieder einen Line-Up- 
oder was? Wechsel seit der letzten Platte. 
n. Einer unserer Gitarristen stieg 


aus, da er nicht mit nach Europa 
kommen wollte, und so sagten wir: 
Gut, wenn du nicht mitkommen 
willst, dann danke und bis später. 
Wir hatten große Lust, rüberzu- 
kommen, und er wollte nicht. 


OOPSI: Was bedeutet dir Punk 
Rock nach all den Jahren? Ich 
meine, was bringt dich dazu, die 
ganzen Jahre welterzumachen, 
fünfzehn Jahre In Bands zu singen, 
anstatt elne normale Karriere zu 
machen? 


Tony: Ich habe eine Karriere. 


OOPSI: Du hast eine. 


| 


Tony: Natürlich. Man muß etwas 
tun. Und genau das ist der Grund, 
warum ich es seit 15 Jahren im- 
mer noch machen kann. Denn das 
hier rentiert sich nicht. 


OOPSI: 
dran. 


Du verdienst nicht viel 


Tony: Weißt du, was ich für die 
Menge an Zeit, Stunden, die ich 
hier hineingesteckt habe, ausge- 
geben habe? Wahrscheinlich zahle 
ich noch drauf. It's not serious. Es 
kostet mich an Zeit, Mühe und 
Geld mehr, als ich daran verdiene. 
Diese Tour verliert Geld. Wenn wir 
die Tour beendet haben, wird sie 
ungefähr 9000 Dollar gekostet 
haben. Das zum Thema Karriere. 


Tony: Ja. Rikk, Casey, Mike, Roger 
und ich waren die erste Beset- 
zung. Wir machten ein Demo-Ta- 
pe, das dann das Album wurde. Es 
war gar nicht geplant, es als Plat- 
te herauszubringen, es war nur 
ee ein Demo-Tape. 


ertaiwke 


OOPSI: Aber was läßt dich Immer 
welter machen? 


OOPSI: 
CENTS?? 


Die ADOLES- 


erste 


Tony: Wie meinst du das? Warum 


Ben: Nein: Heinz der ag ADZ- ich es tue? Weil ich es will. Ich 


Platte. Willst du, daß ich zurück 
bis zu den ADOLESCENTS gehe? 


spiele gerne Musik, also mache ich 
es. 


OOPSI: In der CD habt Ihr ein 
großes "Fuck You” an alle Bands 


OOPSI: Nee, schon gut... 


hhisr _ ar se were abı geschickt, die eure Telefonnum- 1 
Tony: OK, nach einiger Zeit, als mern vergessen haben, nachdem 
ee und Kapey die BANSZ sehon Ihr für sie Auftritte besorgt habt. 


wieder verlassen hatten, wollten 
wir die ganze Platte neu aufneh- 


Ist das eine übliche Sache In der 
US-Szene? 


nr 
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. wir waren, 
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Tony: Sicher. Die Leute vergessen 
immer. Ziemlich typisch. Wir ha- 
ben vielen Leuten einen Gefallen 
getan. Die CIRCLE JERKS haben 
einmal gesagt, daß es Bands wie 
die auf den Stachel- 
draht geklettert sind, und alle an- 
deren sind über unsere Rücken an 
die Spitze gestiegen. Und das 
stimmt. Wir tragen die Narben, 
wir mußten in der Straße käm- 
pfen, damit diese Art Musik da 
gespielt werden konnte, wo wir 
wohnten. Und alle anderen profi- 


tieren davon. 
u wu 


OOPSI: Wie siehst du In dem Zu- 


„a sammenhang den großen Erfolg 


von Bands wie OFFSPRING oder 
GREEN DAY, die eine Art kalifor- 
nischen, melodischen Punk spiel- 
en? 


ba De er 2 2 ER 
Tony: Wenn diese Bands, die sich 
wie wir anhören, sagen, daß sie 
große ADÖLESCENTS-Fans sind, 
wenn sie uns Respekt zollen und 
gute Dinge über uns erzählen, 
freut mich das. Es gibt mir ein gu- 
tes Gefühl, daß sie nicht verges- 


sen haben... (kurze Uhnterbre- 
chung) ...Wo war ich? Ich habe 
OFFSPRING-=-Interviews gelesen, 
und sie sagen: Yeah, wir sind 
wirklich große ADOLESCENTS- 


Fans. Das gibt mir ein gutes Ge- 
fühl, ich freue mich, daß sie uns 
nicht vergessen haben. Aber es 


gibt andere Bands, deren Namen 


NR 


ich nicht nennen werde, Bands, die 

ns kritisieren und sagen, daß wir 
versuchen, Kohle abzuziehen, das 
große Geld zu machen. Das aber 
ist deren Motivation, nicht meine. 
Sie kennen mich nicht, sie wissen 
nichts über mich, sie wissen nicht, 
woher ich komme. Sie wissen 
nicht, daß ich einen Job habe und 
viel Geld verdiene. Ich muß nicht 
Musik spielen, ich tue es, weil ich 
mich danach fühle. (er bekommt 
einen 20-Mark-Schein von einem 
Kollegen) Weißt du was? Das habe 
ich heute verdient! 


e 


B x 
De N 


OOPSI: Zwanzig Mark? 


De Fup?O34 / udn, 


Tony: Zwanzig Mark. 
fünfzehn amerikanische Dollar. 
Das habe ich heute verdient. Und 
das ist so, weil ich 800 Dollar in 
die T-Shirts investiert habe. Das 
hier wird mir also morgen etwas 
zu essen kaufen, denn morgen 
haben wir keinen Auftritt. My 
lunceh money. Und wenn ich zur 
Bank gehe und Geld von meinem 
Konto abhebe, kann ich morgen 
vielleicht sogar ins Kino gehen und 
ein bißchen Unterhaltung haben, 
anstatt herumzusitzen und mit mir 
selbst zu spielen. Das hat Rock 'n’ 
Roll also für mich getan. Twenty 
fuckin' Marks. (Papst Pest verab- 
schiedet sich kurz und bittet mich, 
das geliehene Diktiergerät am 
nächsten Tag zur Plattenbörse zu 
bringen, Tony ißt was) Es 
macht aber auch Spaß. Als ich die 
Band gegründet habe - ich hatte 
meine erste Band mit zwölf, in die 
ADOLESCENTS kam ich mit fünf- 
zehn - hätte ich nie gedacht, daß 
wie je aus Annaheim (o. ä.) he- 
rauskommen würden. 


TEEN. 
OOPSI: Wo heraus? 


Ungefähr 


Fe 


De 


ee Tony: Nein, 
3; trinke nicht. 
= holsucht. 


7 ooPSI: as der Achtziger dab 
i es wohl eine sehr große Szene In 


4 as 


love it. 
ama- 


Tony: Ich mag es wirklich. 
(Amis loven immer alles) It's 
zing. 


un _ AT 
OOPSI: Magst du das Bier? 


Tony: Ich trinke nicht. 
54 


OOPSI: Bist du stralght edge? 


etz 


ich bin Alkoholiker. Ich 
Ich habe eine Alko- 


Sa 


OK, das Ist sin yußse 


OOPSI: 
Grund. 


Tony: : Elm sehr - guter "Gkukg) 


(lacht) 


Orange County mit Bands wie D.|. 
usw., die diesen Surfpunk, von mir 
aus "Orange County Sunshine 
Punk" spielten. Gibt es immer 
noch eine große Szene dort? 


+ 


Tony: Annaheim, wo ich gewohnt 
habe. In der Nähe von Fullerton 
(?). Ich bin aus der Fullerton-Ek- 


OOPSI: Das Ist alles In der Nähe 
von Los Angeles? 


Tony: Ja. Wir hätten nie gedacht, 
daß wir mit der Musik außerhalb 
von Orange County gelangen wür- 


den. Now we're sitting in the 
middle of Germany, and that's 
amazing, really! Und das als Sän- 


ger einer Garagen-Band. Ziemlich 
cool. 


0, Just to watch him die. 


OOPSI: Was hälst du von Europa? 


Tony: Oh, es ist Wahnsinn, es ist 


groß! 


OOPSI: Immer noch viele Bands? 


Tony: Oh ja, es ist unglaublich! Wir 
haben Bands wie GUTTERMOUTH, 
HFL... (DFL kennt er nicht, erspa- 
re ich euch)... die Orange County 
Scene ist wirklich groß, viele 
große Bands kommen von dart. 
Sie ist größer, als wir je gedacht 
hätten. Plattenlabels wie Warner 
Brothers und all die anderen gros- 
sen Major Labels sitzen da wie 
Falken und beobachten, was in 


Orange County vor sich geht, 
warten auf Bands. Wenn eine 
Band sagt, daß sie aus Orange 
County ist, können sie das ver- 
markten. Es ist inzwischen big 
business. THE OFFSPRING sind 
eine mehrfache Platin-Band, sie 


sind sehr groß. Sie stammen aus 
einem Ort fünf Meilen von dort, 
wo ich aufgewachsen bin. Sie wa- 
ren die Fans, die zu unseren Kon- 
zerten gekommen sind. Für die 
großen Plattenfirmen hat Orange 
County einen Marktwert wie Se- 
attle. 


OOPSI: Aber Ich denke, Labels 
wie Epltaph haben Immer noch el- 
ne Art Independent-Spirlit, oder? 


Tony: Absolutely, yeah. Ich kenne 
Brett seit fünfzehn Jahren. Ich 
habe mitbekommen, wie er aus ei- 
nem kleinen Label das gemacht 
hat, was es heute ist. 


OOPSI: Es Ist groß. 


re 
ug 


S Presley. 


En 
ia 


th 


| O0PSI: Vic Bond! zum Beisplel Ist 


mit euch gereist? 


Tony: Yeah, it's great! Ich meine, 


er hat das mit seinen eigenen 
Händen getan. Die Leute haben 
gesagt, wir würden es zu nichts 


bringen. Sie sagten, wir wären nur 
dumme Kinder, die Ärger mach- 
ten. Jetzt haben wir College-Ab- 
schlüsse, und manche von uns be- 
sitzen Plattenfirmen, die größer 
sind als ein kleines Major-Label. 
That's amazing! Und sie haben ge- 
sagt, wir könnten es nicht schaf- 
fen. 


sogar Professor für Geschichte. 


Tony: Ja, und sie sind überall. Da- 
ve Smalley hat einen Magister in 


Politischen Wissenschaften, ar- 
beitet wahrscheinlich an seiner 
Doktorarbeit. Greg Graffin... viele 


von ihnen haben höhere Bildung. 
(eine gewisse Sandra hat ihren 
listen Geburtstag und verab- 
schiedet sich) Sandra ist bis jetzt 
zu sieben Konzerten gekommen! 


OOPSI: Sieben Konzerte - Ist sie 


Tony: Nein, sie ist uns nur gefolgt, 
mit dem Zug oder so. 


% 


Bruce: Aber sie hat den Mystery 
Track nicht gefunden. 


OOPSI: Ah, Ich auch nicht. Jürgen 
von Bitzcore hat mir die CDs von 
SISTER GODDAMN geschickt, 
aber den Track (auf der "Folk- 
songs...) habe Ich noch nicht ge- 
funden. 
Ze = 


Tony: Ganz am Ende. 


Bruce: Number 69. It's Jazz. 


OOPSI: Ja, laßt uns Über SISTER 
GODDAMN reden. Ich denke, ADZ 
und SISTER GODDAMN sind so 
etwas wle Verwandte. im Pro- 
mo-Papler habe Ich gelesen, daß 
die Leute Immer hin- und herge- 
wechselt haben. Worin siehst du 
den Unterschled oder den Prlorl- 
tätenwechsel für dich? 


SISTER 
mehr 


Tony: Die Sachen von 
GODDAMN sind etwas 
STOOGES -orientiert. Deshalb 
kooperieren sie nicht mit dem 
Hardcore-Publikum, weil sie nicht 
mit den STOOGES aufgewachsen 


P"; sind. Was soll ich sagen? Wenn es 


dem Hardcore-Publikum nicht ge- 
fällt, ist es halt nicht für sie. Mir 
ist es scheißegal, ob sie es mögen 
oder nicht, dann steigen sie halt 
nicht darauf ein. Ich freue mich, 
daß die Leute höflich waren. Sie 
müssen es nicht mögen, es ist mir 
egal. (Der Fahrer der Band mahnt 
zum Aufbruch) 


OOPSI: Ihr müßt weg? 


Tony: Ziemlich bald, ja. Wie auch 
immer, die inneren Verknüpfungen 
der Bands: Bruce war der Produ- 
zent der ADZ-Platte. Er und ich 
sind seit Jahren Freunde. Das In- 
terplay zwischen den Bands 
kommt daher, daß wir uns kennen. 
Jeder kennt den anderen, und alle 
spielen seit Ewigkeiten in Bands, 


spielen in der Region seit einer 
Million Jahren. Wir sind alle in den 
gleichen Kreisen zu finden. 


Aber die Gründerin von 
Amy, 


OOPSI: 
SISTER GODDAMN war 
oder? Sie hat der Band den Namen 
Outside the poolhall, standing gegeben 


--. 7 #atail; ULLA IL Lit Va dlıy „.ott Tony: Nein. Das war ich. 


Pe 
OOPSI: It's real Jazz? 


Bruce: Well, as real as we get... 


IE Bruce: Es ist ein Songtitel. Wir 


konnten keinen Namen finden, und 
hatten diesen Song. 


S 


T 


ıd 


- OK, OK, wir müssen aufhören! 


zum on 


OOPSI: Bitzcore. schreibt, daB 
Amy als Gitarristen Sister God- 
damn Wilelding In der JEFF DAHL 
GROUP gesplelt hat. Ich welß nicht 
viel Über Jeff Dahl... 


Tony: Bitzcore muß eine falsche 
Information herausgegeben haben. 
Vielleicht ein Mißverständnis. Das 
passiert manchmal mit der Spra- 
che. Ich gab der Band den Namen. 
Es ist ein Gedicht, daß ich über 
Sister Goddamn geschrieben und 
zu einem Song gesungen habe. 
Amy war ein Gründungsmitglied, 
aber ich habe die Band benannt. 


OOPSI: Setzt du Prioritäten zwi- 
schen belden Gruppen? 


Tony: Nein. Alles was ich tue ist 
meine Arbeit. Ich setzte keine Sa- 
che über die andere. Das fru- 
strierft die Leute, besonders die, 
die Geld und Zeit investieren. 


OOPSI: OK, da Ihr abhauen müßt, 
jetzt die letzte Frage: Was gefällt 
dir am besten an Pulp Fiction? Ich 
hoffe, du hast den Film gesehen. 


Tony: Pulp Fiction? "Grand Roy- 
al’... das ganze kleine Gespräch 
über den Hamburger bei McDo- 
nalds. Das fand ich großartig, das 
ganze Gespräch. That was a blast! 
"Grand Royal with cheese', sehr 
lustig. Aber weißt du, ich mochte 
Pulp Fiction, aber ich habe zuerst 
Reservoir Dogs gesehen, ungefähr 
eine Million mal im Kino, bevor 
Quentin Tarantino richtig erfol- 
greich wurde, und ehrlich gesagt 
bevorzuge ich Reservoir Dogs. Ist 
ein besserer Film. 


OOPSI: Du denkst, er Ist nicht so 
kommerziell? 


Tony: Oh, er ist Zu abgedreht, too 
weird. Aber ich denke auch nicht, 
daß Pulp Fiction ein Mainstream” 
Film war. Keine Ahnung, warum er 
so erfolgreich war. 


Be Tr 


OOPSI: Ich war ziemlich UÜber- 
rascht, John Travolta so splelen 
zu sehen. Ich kannt ihn nur aus 
Saturday Night Fever... 


Tony: Greasel 


OOPSI: Ich dachte, dieser dämii- 
che Tänzer, dieses Arschloch. 
Dann sah Ich Ihn, und er spielt 
seine Rolle ziemlich cool, den ab- 
gefuckten Killer. Genauso wie der 
abgefuckte Yuppie zu Tom Cruise 
paßt. (langsam kommt es zu 
Handgreiflichkelten, da die ande- 
ren Bandleute ungeduldig werden) 


Kart, : 
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Tony meinte, ich sollte die Drän- 
geleien von seinem Begleiter Free- 
do noch erwähnen, den Spruch 
habe ich aber vergessen. Und aus. 


PLATTEN EN UNI 


| sich vermutlich ein hochmoder- II/ 


HAMMERHEAD 
Stay Where The Pepper Grows LP 
Wow! Best Hardcore from Germany Älter! 
Bläst alles weg inkl. dich. Hart, hämmernd, 
schleppend. mit guten Filmsamples (wie 
hamse die denn manipuliert), Coverversion 


EN GR ne nn 


VITAMINEPILLEN *5 
"Last Pogo” Compilation DoCD 
Der fünfte und letzte Sampler unter dem 


ID CDS 


Der Titel schien mir anfangs etwas aufge- 
setzt, und das Cover hat mich auch nicht so 
begeistert. aber die Platte ist absolut geil! 


Bands aus Deutschland, den Niederlanden 
und den USA, die immer zwischen Punk 
und Meiodie-Hardcore hin- und herpendeln. 


Namen "Vitaminepillen"” wartet diesmal 

: ‘; nicht mit besonders vielen bekannten 

a BI ©} Punkbands auf (FLUCHTWEG, 1. MAI 87. 

& N NOMEANSNO ‚2! BREZHNEV und VULTURE CULTURE dürf- 

“; The Worldhood Of The World (As ten die bekanntesten sein), dafür mit einem 

| Such) LP =} Haufen neuer. un- oder wenig bekannter 
| 


von VERBAL ABUSEs "Disintegration”, ,..; Geht wieder mehr in die "Wrong”-Ecke, also „jier Die Mischung ist durchaus hörbar, die ganz 
scharfes Booklet. Texte passend zur Musik * att, schnell und hart. "Tve Got A Gun” kommt jen: stumpfen Sachen wie BLOCKADE oder 
gut, sogar auf deutsch no Kitschatal. .° voll Brit-Punk-mäßig, und die ganze Scheibe fbei WOHLSTANDSKINDER ksnn man ja mit Hilfe 
Nurdas mit demekligen Gladbeck-"Kult” >" ist einfach aus einem Guß: Ob es jetzt pun- der Fernbedienung überspringen. DOC BI- 
hab ich noch nicht verstanden, wart ihr da- If kig, funkig oder mit welchem Rhythmus  OSA gefallen zB. richtig gut. Im Booklet gibt 
bei? Das Tape hatmich sogar in Afrikabe- N © auch immer kommt (Top-Musiker sind die LIT ss die Ergebnisse und Gewinner der Top-5- 
gleitet, ab und zu tut Euro-Krach halt ein- Pr Brüder eh), es ist immer 100% unverwech- ®Ari Band-Auslosung, außerdem eine kleine Mai- 
fach gut. (X-Mist Records) =ssi selbar NOMEANSNO, und das habe ich lerı jorderliste und eine Teilnahmekarte für das 
wu us au Was Lauui De | INAHON U schon immer an ihnen geliebt. Texte auch und neue Gewinnspiel: Wer sine Idee für den 
Bıneıs. m ae ei Ru = zep mit viel schonungslosem Tiefgang, und so- an Namen der nächsten Samplerserie ee 
au ; _— kann "massig Preise gewinnen”. Technische 
Dismantle The Machine One Cog gar eine Gitarrensolo (bei "Humans”), Aber Daten: 54 u 140 Minuten Musik in 
At A Time LP ein richtig passendes! Na ja. manche Bands * hübscher Aufmachung für 20 DM inkl, 
Das ist die alte und neue Band vom zwi- bleiben sich halt sehr lange treu, und so g Porto! Das ist ja wohl fast geschenkt. (Vita- 
schendurch-NATIONS-ON-FIRE-HiEnd-Voka- _— sind NOMEANSNO 1000mal härter und in- z minepillen) 
listen David. Auf jeden Fall einiges besser re tensiver als ein ganzes Sortiment neuer suchen mit düsenbetrieve- was wachsen soll. Vom 
als die "neuen" NOF ohne ihn, fett produ- kar Hardcore”-Bands es je sein werden. (Alter- Bla TERR ORGRUPPE nr 
ziert, beschäftigt sich vor allem mit den ;. d. native Tentacles/Mordam Records) sc Melodien für Milliarden CD 
Schweinereien. die die “Maschine” Europa er zu-  ıcu, zssig, Bohnen oder = = 


so anstellt. Kommt gut rüber. nur leider kein 
Wiedererkennungswert. NOFs "Strike The 
Match" ist wohl erstmal nicht zu überbieten. 
(X-Mist Records) 

| % 


TERRORGRUPPE 

Musik für Arschlöcher LP 
Zeitweise lief bei mir rund um das Tape mit 
dieser LP und den 7"s drauf, und was soll 
ich weiter sagen: Rundum gelungenes Teil, 
bester deutscher Punkrock mit NOFX-Einfluß 
(sprich: flott, melodisch, hart genug), wie 
üblich sarkastische Texte. natürlich wieder 
einige in Kritzelcomicform, schönes Cover, 
Reggae- und Ska-Einlagen und ein HOA.- 
Stück. Sauber! And the fun just never ends... 
nie live verpassen! (Teenage Rebel Records) 
PRBRERR RR 


FLUCHTWEG 

Tempo, Tempo LP 
Nennen ihre Musik selber "Tequila Trash”, 
ich würde sagen: deutschsprachiger Punk 
mit Akkordeon und Balalaika aus OST-Ber- 
lin, und das merkt man. Wieso? Weil es so 
melancholisch klingt, auch die Texte natür- 
lich, die Gesänge und die Balalaika lassen 
oft an. osteuropäische Folklore erinnern. Sehr 
sympathisch. (TollShock Records) 


} [3 


FLUCHTWEG 
Arbeltsscheue Ostler Plceture-LP 
Neben den schönen Bildern auf der Platte 
ist das noch eine gehörige Steigerung zum 
Vorgänger: besser produziert, die Songs 
reißen mehr mit, sind richtig catchy, anson- 

sten. wie oben. Schön. (TollShock Records) 


) 


1. MAI '87 
Rastamannallematanzbeinschwin- 
gen LP 
Vitaminepillen wollte die "Viecher im Leib" 
CD nicht nachträglich doch noch auf Vi- 
nyl herausbringen und hat stattdessen dieses 
Vinyl Only vom Konzert in Neuss am 
01.12.95 fabriziert. Die erste Auflage von 
500 Stück mit aufwendigem Beiheft ist 
schon ausverkauft. ihr könnt's ja mal versu- 
cher. Auf jeden Fall kommt das Ding in 
guter Soundqualität, gespielt werden ne- 
ben Songs von der CDSachen von Samplern. 
vom "Wunsch ist Wunsch”-Tape und ein 
MOTOHEAD-over ("Rock 'n’ Roll”, aber 


Lemmys Stimme hat halt nicht jeder). Flotter 
und harter Deutschpunk der besseren Sorte, 
dürfte allen Fans gefallen. (Vitaminepillen) 


di Und wieder ist der Sound anders als bei 
dı den vorherigen Platten. Da kommt nicht so 
schnell Langeweile auf: Lieder über Schiri- 
nowski, unsere Opas. Sexualverbrechen im 
Kloster und den Tod der Kelly Family - aus 
dem prallen Leben halt. Der Stil ist mal was 
| rockiger, mal was flotter geworden, man er- 


ert. Hefe sind Material für 


kennts aber direkt, siehe anderes Review. 
Ska und Reggae sind auch wieder dabei. 
Der Hitcharakter der ersten LP wird nicht 
durchgehend erreicht, viel Fun macht s aber 
trotzdem. Texte natürlich wieder in Comic- 
form, hübsch sarkastisch und menschenver- 
. 7 achtend. Waren jetzt endlich im AZ - da 
3 freut sich die Provinz. Wegtreten und wei- 
SZ termachen! (Gringo een Metronome 
Musik GmbH) 
| 7 
- BURNING HEART - 


| 17 
NO FUN AT ALL 
No Straight Angles CD 
West Coast-Klänge aus Schweden. Isses da 


2 nich viel zu kalt zum surfen? Auf jeden Fall 
= 


FE UERER, la 
ANFALL. 
Menschen sind Scheisse. CD 
ANFALL kommen aus Hannover und haben 
schon eine T"EP und eine CD "Die Wahrheit 
ist anders” herausgebracht. Dat hier also das 
2. Album. das mit heftigem deutschen Mid- 
Tempo-Punkrock daherkommt. Die Texte 
bemühen sich glücklicherweise, nicht zu 
platt daherzukommen - sie sind zwar ein- 
fach gehalten, aber weder stumpf noch 
peinlich. Man nimmt dem Jung halt ab, was 
er singt. Der Text des Titelstücks (Scheiße 
J schreibt manı aber mit "8”) hat mich an ei- 
nige eigenen Gedanken in letzter Zeit erin- 
nert. Äggressiv und unrockig genug, um 
7 sich auch 1996 hören zu lassen, denn um 


mögen da einige Bands den California-So- 
und, und NFAA (nicht zu verwechseln mit 
Nee als ne Antwort) gefallen mir von denen 
noch am besten. Gute Sommer-Musik, sauber 
gespielt, natürlich auf: (Burning Heart/Se- 
maphore) 


Va 4 | 
NO FUN AT ALL 
Out Of Bounds CD 
Äh, siehe oben, zweite Platte. äh, mehr me- 
f) lodische. langsamere Parts, ansonsten bleibt 
f/ alles beim alten. Überpinseln nachts in 
: Stockholm Beach Verkehrsschilder mit 
' Straßennamen wie Sunset Strip oder Long 
Beach Avenue. War der junge Herr mit Sei- 
‚ tenscheitel und Sonnenbrille eigentlich 
schonmal als Geheimagent, Präsidentschaft- 
skandidat oder desserı Security-Chef im 
Fernsehen? (Burning Heart/Semaphore) 


etwas neues handelt es sich bei diesem Stil 

natürlich nicht. Ähnlichkeiten zu neueren 
>> HASS sind zwar da. aber wat sollet. Geht 
‘ OK, auch wenn ich solche Musik nur selten 
: höre. (Hass Produktion/SPV) 


= en 
ie, BREZHNEV ER 
Ile, In Vladivoodstock CD & a Ale: Ablicche, Birne 
er BREZHNEV kommen aus Amsterdam, spielen ; -: 
he eine Mischung aus altem England-Punk und ;.. 
etwas Hardcore. der Sänger fällt sehr positiv 
„. auf: melodisch. intensiv und mit sehr briti- 
zip schem Akzent. Waren auch live im AZ mit 
; CRADLE TO THE GRAVE und CONTRAME- 


he einen Spienel. um 


d 
Bee NO FUN AT ALL 
Ber Stranded MCD 
=: v Aha, Fünfsongminizede mit 8:45 min 
< Spielzeit also. Was die wohl kostet? Norma- 
5 F lerweise sind die Dinger zu teuer. deswegen 
NATION das Anschauen wert, allerdings hat 8 mag ich sie mur selten. Hier gibts neben 
mir da die DAMNED-Coverversion ("Love :j zwei NFAA-Liedern von der üblichen Sorte 
= Song’) am besten gefallen. Sommer-Musik. T&M drei Coverstücke, und zwar die CIRCLE- 
JERKS-Version von "Wasted”, "Wiser” von 


(Vitaminepilien) 


m —— ot 


a 


COFFIN BREAK und "Insight" von den un- 
erreichbaren DEAD KENNEDYS. Na ja. sind 
aber alle zu brav gespielt. Was für einen 
Sinn machen Coverversionen, wenn sie ei- 
nen weniger mitreißen als das Original? 
Lahmste Beispiele in letzter Zeit: "Redemp- 
tion Song” von PENNYWISE oder "Like A 
Rolling Stone” von wem auch immer. Eine 
der besten Coverbands EVER hingegen: 
KILLDOZER! Ach ja. der Herr mit dem Sei- 
tenscheitel ist übrigens HERBERT GRÖNE- 
MEYER! Echt! (Superfluous Heart/Semapho- 
re) 
| a N 
SATANIC SURFERS 
Hero Of Our Time CD 

Die nächsten Schwedensurfer bitteschöön: 
nochmal die schnelle, melodische Sorte, na- 
türlich lassen NOFX grüßen, und zwar ganz 
stark. Na ja, wer von dieser Richtung nie 
genug kriegt, kann sich ja den ganzen 
Kram holen, ich würde allerdings nie auf 
die Idee kommen, mir eine von diesen 
Bands zu kaufen. Man kann halt immer sa- 
gen: die schwedischen NOFX oder BAD RE- 
LIGION oder was weiß ich. Die Originale 
sind halt immer noch origineller, was nicht 
heißt, daß diese ganzen Bands SCHLECHT 
sind, nur halt nix neues, tausendmal gehört. 
(Boring Heart/Semaphore) 


MILLENCOLIN 

Tiny Tunes CD 
MILLENCOLIN sind wohl die bekannteste 
der Schwedenwellenreiter. teilweise glatter, 
teilweise fetter als NFAA und verdammt 
sauber produziert, wie überhaupt die gan- 
zen Burning-Heart-Sachen. Die Ska-Einlagen 
kommen noch ganz gut, ansonsten aber: 
siehe oben! Wie gesagt, keine schlechte 
Band, wenn es diese Art Songs und Sound 
nicht schon 10000mal gäbe! Freund Chri- 
stian würde zu dem ganzen Kram sagen: 
"La-la-Musik. was soll ich damit?”, sacht der 
allerdings auch zu NOFX. (Bananen Heart/ 
Semaphore) 


MILLENCOLIN 

Da Strike MCD 
Was soll denn das? "Da Strike” von der 
"Tiny Tunes” einfach ausgekoppelt und 
noch drei Stücke (eins davon live) dazu, bei 
denen man sich fragt ob sie nicht auch auf 
der LP drauf waren. das macht dann gute 
1O Minuten für nur den Preis einer Maxi- 
CD. Überflüssig! Ich dachte, sowas machen 
nur Majr-Businessmen. So auswechselbar 
übrigens, daß auf der Seite der CD-Box als 
Titel "Tiny Tunes” steht. Die Ballade zum 
Schluß ist noch ganz OK. Trotzdem: Gähn. 
(Yawning Heart/Semaphore) 


/RNN =, 
MILLENCOLIN. 
Life On A Plate CD 
Jetzt reicht es aber langsam! Ich bin ja ein 
geduldiger Mensch, aber wenn sich jetzt 
schon die SIEBTE schwedische Surfpopper- 
CD gleich anhört, sollte man sich mal lang- 
sam nach dem Sinn fragen. Haben die 
Schweden zuviel Geld zum CD-Kaufen oder 
zuviel norwegisches Öl zum CD-Produzie- 
ren? Und wieder sieht einer amerikanischer 
als der andere aus. Ich bin zwar auch ein 
ganzes Stück weit amerikanisiert, aber das 
ist mir doch zu langweilig. (Sleeping He- 
art/Semaphore) 


CHEAP SHOTS 
Burning Heart Compllation CD 


Gegen 75 Minuten zum Low Price ist ja 


erstmal nicht einzuwenden. Und das hier 
lohnt sich mit Sicherheit eher als die oben 
besprochenen Einzel-CDs, da hier ll Bands 
vertreten sind. die NICHT alle gleich klin- 
gen. Neben natürlich MILLENCOLIN. NFAA, 
SATANIC SURFERS gibt es MINDJIVE (Red 


—— Hot H-Bloxx Hoppers), BREACH (Aggressive 
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Mosh, M.F.), TRIBULATION (Melodie-Punk), 
59 TIMES THE PAIN (NYHC meets RAGE 
ATM. und Rap). RAISED FIST (auch ziem- 
lich New-York-ish, kämpferisch-aggressiv, 
mit YOUTH-OF-TODAY-Cover, nich übel, 
echt), SOBER (melodic Rock-Punk), REFU- 
SED (heftig-aggro-HC) und MERRYLAND 
(Klampfen-melodisch-CLASH-Punk mit CU- 
REigem Gesang), die letzten drei nicht mehr 
auf dem Label. Kann man mal zum Einstieg 
in die Schweden-Mucke auschecken, so ei- 
nen das denn interessiert. Hähä. Ach ja: Auf 
dem Cover hat MINOR THREAT-Ian gerade 
beim Bowling verloren. Nee, nee, nee. Macht 
doch lieber was eigenes! (Wake Up Heart/ 


Semaphore) 
ee 
59 TIMES THE PAIN 
More Out Of Today CD 
"Stay Hardcore with 59” sätt de Jung, so so. 
Kommt aber glaubwürdig rüber, vor allem 


N 


N 


—— ist das endlich mal eine Burning-Heart-Band, 


die auch textmäßig was zu SAGEN hat. Mu- 
sikalisch wird flotter Knüppel-Hardcore mit 
Wiedererkennungswert geboten. Schön 


aggressiver Sänger, gut einsetzte Moshparts 
ohne peinliches Posing, die Songs UNTER- 
SCHEIDEN sich sogar. auch wenn es zu 
viele sind. Geht in die BANDOG-Ecke. aber 
viel besser. (doch noch Brennendes Heart/ 
Semaphore) 


| te Iintertasce Man taucht | 
REFUSED 
This Just Might Be... The Truth CD 
REFUSED grüßen die "northcore brothe- 
rhood" (keine sisters?), sind wohl SEs und 
reden über die Wahrheit (eine HC-Unart, 
echt). Fettes HC-Mosh-Brett. usw. usw.. Was 
soll man denn bitte bei Hardcore-Bands 
noch groß schreiben? Ist doch eh alles ähn- 
lich. Mildernde Umstände verschafft zwar 
immer das Alter der Musiker, aber auf die 
Dauer ist doch eine neue Band öder als die 
andere. Das steht jetzt übrigens eher zufällig 
in ausgerechnet dieser Besprechung, trifft 
bei dieser Band im Endeffekt aber genauso 
zu wie bei 1000 anderen. Man einigt sich 
dann auf: "Na ja, wenigstens aggressiv”, 
oder was? Ich erinnere mich an Hardcore- 
Songtitel wie "Kill Boredom” (EFA.). und 
wenn Hardcore inzwischen selber langwei- 
lig geworden ist. muß man halt die Konse- 
quenzen ziehen. Also: 90% der Bands aufs 
Schafott! (We Bite/Semaphore) 
weiteren 1TOpren 
REFUSED 
Everlasting CD 
Fällt das denen wirklich nicht auf, daß sie 
jedes Lied mit demselben Akkord anfangen? 
Oh Mann, das kann einen ja zum Wahnsinn 
treiben. Eine Weiterentwicklung von der 
ersten Platte merkt man zwar. aber so be- 


MNZUBIUL. | 


.. also bestellt die ewige Idend (Porto nicht 
ost CD/EP: 3,-DM LP:6,-DM) direkt bei: 


| VITAMINEPILLEN Myra 6ijsel Reimanstr.2] 52070 Aachen 


"N 
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sonders originell finde ich den Kram immer 
noch nicht. Hardcore, der nix mit Punk zu 
tun hat, berührt mich eh nur selten. New 
School makes me yawn, you know. OK, un- 
gerecht wollen wir ja nicht sein, mag ja sein, 
daß das ganze Engagement und die Ag- 
gressivität echt sind, aber muß denn jeder 
gleich mehrere LPs machen? WAS SOLL 
DAS DENN ÜBERHAUPT ALLES??? Nochmal: 
Das war jetzt allgemein und nicht nur auf 
diese Band bezogen. (Startrec/House Of 
Kicks (was für Namen)) 
| 
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VOODOO GLOW SKULLS 

Firme CD 
"Ska-Core” nennt sich das laut Promo-Zettel. 
Technisch versiert und schnell gespielt. mit 
Bläsersatz und der üblichen HC-Instrumen- 
tierung. Wird aber schnell langweilig, die 
Stücke sind zu ähnlich, und den Sänger 
finde ich voll öde. Eine der Epitaph-Bands, 
die man sich nicht unbedingt antun muß. 
Lieber Krombacher MC live gucken. (Epi- 
taph/Brainstorm Promotion) 


| ein Tan oerade nach oehärt wer. | 


GAS HUFFER 

One Inch Masters CD 
GAS HUFFER sind eine witzige Band. Immer 
schöne Cover-Ideen, sogar selbstgemachte 
Comics mit den Lyrics und mehr zum Be- 
stellen (habe ich aber noch nicht gemacht) 
und vergleichsweise abwechslungsreiche 
Mucke. Gute-LauneGeschrummel, das die 
fetzige, gute Seite des Rock mit dem Punk 
verbindet. immer etwas schräge Gitarren, 
und das macht sie sympathisch. Sticht viel- 
leicht nicht so unbedingt aus der Masse, 
und würde ich mir auch nicht kaufen, kann 

man aber ab und zu gut hören. (Epitaph) 
| amüsante Frfahrune gemacht, 


GA 
The Inhuman Ordeal Of Speclal 
Agent Gas Huffer CD 
= Noch ein Stück flotter und punkiger als der 


Vorgänger. und das Konzept zeugt von Hu- 
mor (kommt ja auch nicht so häufig vor). 
Ansonsten wie oben. (Epitaph) 


NOFX 
Heavy Petting Zoo CD 
Hier haben wir also eins der Originale der 
Schweden-Kopien, und zwar eins, das schon 
ewig existiert und trotz verdammt vieler 
Platten nie wirklich langweilig wird. Auf 
dieser Platte sind sie langsamer als auf der 
"Punk In Drublic”, laut Promo-Zettel wech- 
selt sich das immer ab. Wenn schon melo- 
discher Lalala-Punkrock, dann so, denn das 
ist das Original. Sodomie auf dem Cover, 
unkommerzielle Attitide im Booklet (aber 
die meisten T-Shirts von allen verkaufen, ja 
ja), coole Songs, Ska- und Reggae-Einlagen; 
rules OK. Allerdings lohnt sich die Live-LP 
mit dem guten Sound und dem häßlichen 
Plastikmenschen-Cover noch mehr. (Epitaph) 
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BAD RELIGION 
All Ages CD 

Na endlich! Das Problem bei BAD RELIGION 
war immer: viel zu viele viel zu ähnliche 
Songs. Deshalb ist diese Best-Of-Compilation 
vor allem jenen zu empfehlen, die noch 
keine BR-Platte besitzen, denn mehr 
braucht man nicht. Hier finden sich die be- 
sten Songs der ersten fünf LPs ("Recipe Of 
Hate” wear eh Scheiße und die neue ist auf 
Sony), davon zwei Live-Stücke ("Do What 
You Want" und "Fuck Armageddon..”), in- 


SET Klusive Knallern wie "Atomic garden”, 


SO "Suffer”, "Modern Man” und "I Want To 
Sp Conquer The World”. Das Cover ist auch 
n 


. schön, besteht aus alten Konzertflyern. Lohnt 
flät sich. (Epitaph) 
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RED AUNTS 

#1 Chicken CD 
Die roten Tanten sind vier California Girls, 
die in 23 Minuten 14 Songs der Gattung 
schnell, krachig und kratzig herunter- 
schraddeln. Noisy. punky und mit Humor 
hört sich das manchmal sogar wie BUT- 
THOLE SURFERS mit weiblichem Gesang an. 
Nettes Chaos-Booklet mit blutigen Bandpho- 
tos rundet das ganze ab. Solange die CD 
nicht 32,95 kostet. kann man das Teil 
durchaus empfehlen. (Epitaph) 
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THE HUMPERS 
Live Forever Or Die Trying CD 
Was haben wir denn hier? Die Humpers aus 
Amerika spielen eine leckere Mischung aus 
US- und England-Punk, die sowohl am 
GERMS und BIG BOYS als auch an DAMNED 
erinnern läßt. Alles in allem extrem traditi- 
onell, in dieser Form läßt sich das aber gut 
aushalten. NEW BOMB TURKS bleiben aber 
‘ weiterhin unerreicht. (Epitaph) 
WAYNE KRAMER 
Dangerous Madness CD 
- Wayne Kramer war Gitarrist und Grün- 
dungsmitglied der legendären MC 5 - "Kick 
Out The Jams” war wegweisend und 1969 
so ziemlich das härteste, was es gab. Ganz 
nebenbei ist es auch einfach eine saugeile 
Platte und ein genialer Song. So sagt er 
auch selber "we were punk before punk 
and metal before metal”. Tja, und jetzt hat er 
halt nochmal was aufgenommen. was man 
wohl am besten als Noise Hard Rock be- 
zeichnet. Für mich ist das Ding ziemlich 
zwiespälig - die schnellen Sachen sind 
ganz erträglich, aber insgesamt ist das Ding 
doch zu WDR-2-kompatibel (sprich: Ge- 
fühlsrock für 40jährige). Nix für mich. 
= (Epitaph) 
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PENNYWISE 
About Time CD 
#4 Schneller, melodischer Punk/HC in der 
| Epitaph-Schule. Technisch gut, viele Aaaahs 
E und Yeeeaaahs. Aber nix besonderes, viel zu 
glatt. Kann man sich schenken. (Epitaph) 


THE OFFSPRING 
same CD 

Die erste Platte von OFFSPRING gab es da- 
mals, 1989, laut Info nur auf 1000 Stück li- 
mitiert, ist lange vergriffen und wurde des- 
halb jetzt nochmal in Kooperation von Nitro 
Records und Epitaph auf CD herausge- 
bracht. Ein großer Sticker warnt den Käufer, 
daß es sich nicht um ein neues Album han- 
delt - schon mal ein positiver Aspekt. So 
aufregend ist die Musik aber trotzdem 


nicht - melodischer, schneller Kalifornien- 
Punk halt. rauher als die Erfolgsplatte 
"Smash", guter Durchschnitt, würde ich sa- 
gen. Wird sich bei dem Bekanntheitsgrad r 
der Band wahrscheinlich gut verkaufen - - 
die Frage, inwiefern das kalkuliert ist, bleibt . 
offen. Ich rate aber doch eher zu ADOLES- 
. CENTS, den "roots” halt. (Nitro Records/ 
Epitaph) 
'e benötigt. um | bares Site 
und RANCID 

...And Out Come The Wolves CD 
Schon wieder ein minorthreatiger Treppen- 
. hocker auf dem Cover - ist das jetzt in? 
" RANCID aus Kalifornien sehen nach End- ! 
siebzigern UK. aus, und so hört sich die 
Musik denn auch an: Britpunk a la frühen ; 
: CLASH aus, eine Runde härter produziert, 
; mit viel Ska und Mitsing-Melodien. Schönes : 
Teil, war eine positive Überraschung. (Epi- 
taph) 
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| Wellen benötigen. ım wieder zu- 
THE JOYKILLER 
same CD 

Der JOYKILLER ist die neue Band des TS. 
QOL.Sängers Jack Grisham. Die Coverzeich- 
nungen kommen schon mal gut (insofern 
man bei CDs überhaupt von Cover sprechen 
kann, blöde kleine Digitalscheißdinger). Die 
Musik: schneller. sehr amerikanischer Punk, 
der vor allem vom rauhen Sound. den guten 
Melodien und der markanten, fast souligen 
Stimme Grishams lebt. Die älteren Semester 
werden sich freuen, mir ist es insgesamt 
‚, doch zu viel Rock und zuwenig Druck. 
(Epitaph) 


I Landschaft — so vıele retlektie- 


DEAD FUCKING LAST 

Proud To Be CD 
DFL sind wohl Kumpels der BEASTIE BOYS, 
und ihre Mucke ähnelt von der Art und 
auch vom Sound her ziemlich den Hardco- 
re-Songs aut der "Il Communication” oder 
der "Some Old Bullshit". Einfacher Frü- 
hachtziger-D.C.-Hardcore mit lautem Bass 
und verzerrtem Gesang, das paßt wohl ganz 
gut als Schublade. Produziert von B.BOYS’ 
Adam Horovitz und Mario Caldato Jr. Haut 
gut rein, man kann sich stattdessen aller- 
dings auch den alten Dischord-Kram rein- 
ziehen. (Epitaph) 


ea 
- AMOK - 
A | zweiten Köhre zu horchen. 
/ GALEFORCE 
... And It's Gonna Blow You Away 
GE 


New Yorkiger Hardcore aus Essen mit hati- 

- gen Lyrics. Kommt ziemlich humorlos rüber 
und geht in etwa in die MIOZÄN-Richtung, | 
wird von diesen aber um Längen geschla- | 


ı gen. Nicht sehr aufregend. (Amok Re- | 

| cords/NTT Medien GmbH) u) a 

Jr - dies die Qualität des Schalls | 
_ PHALLACY 
£ Reach MCD 


“ New Yorkiger Emocore mit viel Gemoshe 
und einem ziemlich lauten Schreier. Aller- 
‘ dings sehr seltsam produziert. komische 
Basslines und das ganze Konzept ist für 
f « mich nicht schlüssig. Amok hat schon bes- 

« seres gebracht. (Amok Records) 
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ANGER OVERLOAD 
Ugly CD 
Gefällt mir besser als PHALLACY, diese 
Band aus Salt Lake City. Nennt sich wohl 
"Hatecore”, ziemlich metallisch wird alle 
mögliche Wut zum Ausdruck gebracht. Aber 
die richtige Originalität und intensives Fee- 
ling stellen sich leider nicht ein. Da höre 
ich lieber SICK OF IT ALL. (Amok Records) 
| “rss nr sc es 
GUNSHOT 
Colour Code/Gunshot's History 
MCD 
Mit dieser Maxi schlagen GUNSHOT neue, 
ruhigere und melodischere Wege ein. blei- 
ben aber trotzdem intensiv und setzen ihr 
Zeichen gegen Rassisten, auch beim Cover. 
Und die neue Version von "Gunshots Hi- 
story" ist auch ein schöner Remix. (Vinyl 
Solution/Move/EFA) 


eines IVIIKTOSKOPES Kallısı 
Au Asa Malabnlarhawamne 


GUNSHOT 

Colour Code - DEPTH CHARGE vs. 
GUNSHOT Remixes MCD 
Dieses Teil ist noch interessanter als die 
normale Version von "Colour Code”: Einer- 
seits ein Remix des Stückes von GUNSHOT 
und BLADEs Verbündetem NO SLEEF NI- 
GEL, andererseits zwei Mixes von einem 
gewissen DEPTH CHARGE, bei denen der 
Gesang nur stellenweise als Sample er- 
scheint und die sich schon ziemlich weit 
vom Original entfernen. DEPTH CHARGE 
dürfte normalerweise in der Trance- oder 
House-Ecke zu finden sein. Gute Idee. (Mo- 
ve/EFA) 
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The Singles CD 
Wow! Alle Maxis von GUNSHOT auf einer 
CD - von "Battle Creek Brawl” bis "Colour 
Code” und "Mind Of A Razor” (Napalmtod- 
version). Wer absolut nicht zu überzeugen 
ist, daß solche Musik auf Vinyl gehört. 
macht mit diesem Teil mit Sicherheit keinen 
Fehler: UK-Hardoore-Hip-Hop allererster 
Sahne. Hoffentlich gibt's bald mal 'ne zweite 
LP. GUNSHOT rule! (Move/EFA) 
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eißen Masacinl un... 9. 
; KILLA INSTINCT 
Escapism CD 

Ebenfalls aus England und auf Move Re- 
cords. Kommt im MCD-Format mit 47 min 
Spielzeit - Special Price oder wat? Die Mu- 
sik geht stark in die GUNSHOT-Richtung, 
Rapstil, Stimme und Konzept sind aber an- 
ders geartet. Viel Düsteres, HENDRIX-Samples 
und ein bißchen Gänsehaut. Kommen aber 
noch lange nicht an GUNSHOT heran. (Mo- 
ve/EFA) 
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CEREBROS EXPRIMIDOS 


Punk-Band, die mit "Demencia” schon ihre 
dritte LP (und eine Compilation CD) vorlegt. 
Die "Ausgequetschten Gehirne” spielen eine 
versierte Packung Speed-Punk mit starken 
US-Hardcore-Einflüssen, aber alles in Spa- 
nisch (kommt gut, läßt an NEGAZIONE erin- 
nern. romanische Sprachen halt). Produziert 
von Ex-BLACK-FLAGger Spot, Cover von 
Jeff Gaither (hat viel für ACCÜSED gemalt). 
Wohl das Beste, was man in einer Insel-To- 
uristenstadt machen kann. Respekt. (Grita!/ 
Semaphore) 
PUNK ANDERSON'S FAVOURITES 
Compllation DoCD 
Na, wenn sich das nicht lohnt! Drei Tape- 
sampler mit US-Hardcore der ersten Stunde 
aus den Jahren 1982 und 1983 und dazu 
die erste GG ALLIN LP "GG Allin And The 
Scumfucs”, die bestimmt ziemlich selten ist. 
Macht insgesamt ungefähr 150 Minuten 
Musik für 25,- inkl. Porto! Mit dabei: BLACK 
FLAG. MINOR THREAT. GERMS. WIPERS. 
VOID. ADOLESCENTS. CIRCLE JERKS. BIG 
BOYS und viele, viele andere. Ist auf 1000 
Stück limitiert. (Starving Missile) 
DER KLEINE HIRNFICK 
=# Öffentliches Ärgernis CD 
& Das ist ja mal etwas ganz, ganz spezielles: 
HIRNFICK waren vorher PSYCHISZ TERÖR. 
„u kommen aus der Züricher Hausbesetzer- 
“ Szene und bestehen aus den zwei Herren 
Seelenlos und Ärger, die vor allem durch 
den Prozeß um das Hausbesetzer-Homevideo 
"BLUTGEIL" bekannt wurden. In diesem 
Film wird ein Polizist, der in ein besetztes 
Haus eindringt, überwältigt und zu lecke- 
rem Hackbrater verarbeitet. was der Züri- 
cher Justiz wohl wenig gefallen hat. Der 
Film war übrigens auch in Aachen zu sehen 
- hat sich gelohnt: Trash & Humour in guter 
D.IY.-Tradition. Die beiden verstehen es 
auch sonst, sich zum "Öffentlichen Ärgernis” 
zu machen, das wird alles auf der CD do- 
kumentiert: IO Noise-Songs (Drumcomputer, 
verzertte E-Gitarre und, äh, Gesang) mit 
schonungslos offenen Texten, die sich vor 
allem mit dem alltäglichen zwischen- 
menschlichen Drecksverhalten beschäftigen 
und sich gegen alles mögliche andere rich- 
ten, aber das auf eine sehr sympathische, 
sarkastische Weise. Dazu noch verschiedene 
Mitschnitte der "Slow Grind”-Radio-Show, 
wo einige weitere Register gezogen werden. 
Very interesting, check it out!! (SSI) 


TONY ADOLESCENT & ADZ 
Where Were You? CD 


BI TZGORE I 12 mac 


Der Sänger (Tony), der Gitarrist (Rikk Ag- 
new) und der Drummer (Casey Royer) der 
ADOLESCENTS mit ihrem neuen Projekt 
ADZ also. Und das heißt: 1O geile Orange- 
County-Punk-Knaller in bester ADOLES- 
CENTS-Tradition (auch wenn ich von denen 
nur zwei Stücke kenne), dazu fünf Live- 
Stücke (Bitzcore-Bonus) und das war's. Echt 
geiles Teil. geht volle Kanne nach vorne 
‚ und hat im Gegensatz zu Leuten wie WAY- 
NE KRAMER noch genug Power und AÄg- 


Demencla CD 
Ratet mal, wo diese Band herkommt! Na? OK, 
ich sag’s euch: Palma de Mallorca! Man 
glaubt es kaum, in Deutschlands südlichster 
Provinz existiert seit 1984 diese Hardcore/ 
| (du kannst dafür auch Mur- 
re T; 


_S 


zureißen. Bitzcore hat eine gutes Händchen 
für Punk-HC-Veteranen. (Bitzcore/Indigo) 


SE EeITEZTEEer gm 
SISTER GODDAMN 
Portrait In Crayon CD 

Die andere Band von Tony Adolescent ist 
einiges langsamer und rockiger ("the Stoo- 
ges kind of band”, Tony) und besteht an- 
sonsten aus Amy Wichman (Gitarre) und 
Bruce Duff (Bass), beide aus der JEFF DAHL 
GROUP, und Mat Young (FLOWER LE- 
PERDS/ADZ). Sympathisch, aber nicht allzu 
aufregend. (Bitzcore/Indigo) 


gressivität, um junge Spunde wie mich mit- 


TONY ADOLESCENT & ADZ 
wi Piper At The Gates Of Downey CD 
Die zweite Platte kommt in anderer Beset- 
zung, ohne Rikk, dafür mit. Frank Agriew 
(ADOLESCENTS) bei einigen Songs an der 
Gitarre und Mat Young (FLOWER LEPERDS/ 
CHANNEL THREE) an den Drums. Musika- 
lisch wird die Linie des ersten Albums fort- 
gesetzt, ein bißchen langsamer und ruhiger 
und ein Stück besser produziert. Nicht 
schlecht, aber nicht so packend wie die er- 
ste CD. (Bitzcore/Indigo) 


Bi SISTER GODDAMN 
©; Folksongs Of The Spanish Inquisi- 
= tion CD 
ia: Zweite Platte, neue Drummerin, zweite Gi- 
#2 tarristin, wieder gut gemachte Songs - Tonys 
F Stimme macht eh viel aus - und ansonsten 
halt siehe oben. Reißt mich halt nicht so 
j richtig mit. (Bitzcore/Indigo) 
sn = 
FLAG OF DEMOCGRACY 

Hate Rock CD 
FOOD. sind eine der abgefahrensten Hard- 
‘; core-Bands, die ich kenne. Haufenweise un- 
glaublich schrielle Songs, die mit mässig 
: Spielfreude runtergeknallt werden, dazu die 
hohe, wütendsarkastische Stimme und ein- 
fach catchy Melodien - genial! Full Power 


im Gegensatz zu den meisten Bands einfach . 
NICHT LANGWEILIG! (Bitzcore/ Indigo) 
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ALLONn. >; 
Paper Thin Front CD 

Ihre erste Platte "Eliminate” habe ich von... 
Anfang an wegen ihrer Intensität und der 
Menschlichkeit von Vic Bondis. Texten ge- 
liebt, wie auch schon ARTICLES OF FAITH. 
Das neue Werk ist musikalisch und auch . 
textlich eine Abstraktion des vorhergehen- 
den. Die Texte befassen sich entweder mit .- 
sehr persönlichen Dingen (Schmerz, Gewis- 
sensqualen, Selbstzweifel) oder greifen so- 
ziale Themen auf wie das leere, verlorene 
Leben in der modernen Industrie- bzw. po- 
yy Stindustriellen Gesellschaft und die Lügen, 
2% die man sich 


u 


selbst erzählt. e weiter man in diese Ge- 
sellschaft hineinwächst und sich hineinar- 
beitet, die ganzen zwischenmenschlichen 
Heucheleien und Verkrüppelungen.. Paßt 
gut zu meiner augenblicklishen, viel zu oft 
in Haß und Resignation verfallenden Ge- 
mütsverfassung. Melancholisch. traurig. des- 
illusioniert und doch wütend. "Building a 
better society on the broken ambitions of 
millions of innocents” ("innocent”). Immer 
‚noch nicht glattgeschliffen, obwohl der Herr 
Bondi ja schon lange Pröfessor für ametika- - 
nische Geschichte in Boston, 'also. etabliert 
ist. Respekt dafür. Einziger Kritikpunkt zum 
Schluß: Der einzige Song mit Wiedererken- 
nungswert außer dem ersten Stück ist der 
nicht aufgeführte Bonustrack. Bei der Ab- 
straktion ist wohl der Hitchärakter der frü- 
heren Songs, die Einfachheit auf der Strecke 
geblieben. Aber halb so wild. Noch mehr 
Namen? Gitarrist von UNIFORM CHOICE 
und Rhythm Section von DAG NASTY. 
Reicht? OK. (Bitzcore/Indigo) 
APARTMENT 3G 4 
New Hope For The Daad CD 

Die Band um die erste Rhythm Section von. 
POISON IDEA geht auf ihrer zweiteri Platte 
stark in Richtung eben dieser Alten POISON 
IDEA, also schneller, rauh-agressivet punki- | 
ger Hardcore, der mit einfachen Mitteln ein 
fettes Brett hinlegt und so richtig schön auf 
die ganze Welt scheißt -- siehe Rückbover. : 
Korrektes Ding, aber die erste Scheibe 
"Punk Machine” wird nicht ganz erreicht 
(zumindest die beiden Songs von der 
"Handful Of Yen”-Compilation, mehr kenne 
ich nicht). (Bitzeore/ Indigo) 


TOXIC REASONS 
No Peace In Our Time CD 
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sches. Machten Spaßen zuen höerenen. Sä- 


AG DE DENNCRACY 
FLAG TC DEMOCRAC nerinn inn Punkbandn guten Äbwechslun- 


Wer die Kultplatte "Independence" der RE- ®, genn. (Bitzcore) 

ı ASONS kennt. wird automatisch eine hohe 'Ers ıge besitzen wır | Aromastotfe nehmen wır nıcht 
Msßlatte an alle anderen Veröffentlichungen r B 2sorga STRANGE NOTESI 
legen. Da ich keins der Vorgängeralben aus- :n ımack A Germs Cover Compilation CD 
ser dem ersten kenne. sage ich einfach mal: ei ıren W Diese CD war für mich, der ich erstens viel 
kraftvolle Ami-Punk-Hardoore-Mischung, mal ma sn eir zu jung bin und zweitens keine einzige 
etwas metallisch, mal mit Reggae/Ska-Ein- jer, unsı Platte der GERMS (LA. 1977-80) kenne, die 
lage (so etwas liebe ich eh), ein Multime- ..ir, verm ja ach so Kult und einflußreich gewesen 
dia-Track für Mac und Windows (habe ich g; nte .E sein müssen/sollen mit ihrem Pat Ruthens- 
beides nicht, also keine Ahnung von, wa), ken fi a mear (laut Promowisch der letzte NIRVANA- 
guter, agressiver Gesang und ein Lied auf 2 ee sun, Gitarrist) und Sänger Darby Crash, wie eine 
deutsch. Heißt "Die Kristallnacht” (ob die N! FOD-HÄTE-RÖEK ren SP eine er He S- 

' wohl BAP kennen?), und der Text be- °T ? e n. Mit 


i schreibt genau das. Interessanter Akzent, 
und vor allem interessant, daß so eine "ur- 


Angelegenheit diesen Ämis so 
Ü 


F „nmensarca ın Jan /allan J: 


HATE ROCK 


zu Sc 
| Du kannect dac laicht ; 


gen, sollte ich mal eine GERMS-Platte sehen, 
werde ich sie mir wohl zulegen. Denn die- 
se Cover-Versionen von Bands wie DI, APT. 
3G, SLIME, ALLOY, ABC DIABOLO, FO.D., 
EMILS, FINAL CONFLICT, Palma de Mallor- 


CENT & NRA Wati ca’s CEREBROS EXPRIMIDOS und anderen 
EINE ©8 Fuel MCD een, ‚der | macht echt Spaß. auch ohne die Originale 
N- AR IE E Die neue 4-Track-CD-Single der (Dünn’ ler C zu kennen. (Bitzcore/Indigo) ER 


wird den Fans gefallen. Wie gesagt, ist mir -UNSe - 
E|- diese gesamte Richtung jedoch zu glatt. a, dal e 
(Bitzcore) für < ae 
| | Lescnmacksquantäten FLAG 2 Eu: 
| WHITE FLAG r Zur TE 
| Step Back 10 CD 1, wie Fl u Fe. 
__ Diese CD ist für Fans dieses Genres wirklich Me Vi Wat, u ee Pe 
1 zu empfehlen. beinhaltet sie doch in knapp DS VERENe N 
ı ES 74 Minuten fast das komplette Gesamtwerk ’ nu 4 


{ nahe geht. Scheinen eine starke Beziehung 
zu Deutschland zu haben. Ja, was soll ich 
noch sagen, hörts euch halt selber an. EUER 

ü Geschmack ist eh das einzige, was euch 

| veranlassen sollte, eine Platte zu kaufen. Ei- 

ne Fanzineschreiber ist auch nur ein Ar- 

schloch, sprich Mensch. (Bitzcore/Indigo) 

ae GE 
NRA 


Access Only CD 
Amsterdams “Hardcore-Surfpopper” haben 
den Schwedensurfern ein ganzes Stück an 
Rauhheit und Härte voraus, darum: lieber 
NRA als MILLENCOLIN. Die Musik geht in 
dieselbe Ecke: schneller. melodischer Surf- 
Pop-Core oder so ähnlich. Freunde berichte- 
ten mir von einem guten Live-Auftritt der 
| Niederländer, sind wohl auch SE. oder? 
| "drown yourself in alcohol, won't solve no- 
thing at all". (Bitzcore/Indigo) 


Brettbohrer aus Dam. Stil wie gehabt, ist 
Vorgeschmack auf baldigen Longplayer und 


dieser Band, für die das Attributklas einzig 
passende und angemessene ist. Laut Booklet 
war ihr Ziel, "to put the fun back into Punk 
Rock .. no rules!”. Sie parodier(t)en BLACK 
FLAG oder MINOR THREAT durch Namens- 
gebung oder Covers, coverten die GERMS,. 
spielten HARDCORE und sahen aus wie die 
letzten Seventies-Glamrocker (schon die Fo- 
tos lohnen sich). Und dann noch die Namen: 
Jello B. Afro (ist sogar Afroamerikaner), Al 
Bum, Pick Z. Stix (Drums natürlich) und so 
weiter. Viel Humor und dazu noch gute 
Songs, sehr Pogo-kompatibel. But, Mr Fear, 
your moustache really DOES look awfully 
awful - arentt you taking it too far? (Bitz- 
core/Indigo) R: Verrückt 


VULTURE CULTURE 
Artificial CD 

Zwei Mann und zwei Frau spielen schnell. 

Hartes und melodisches Punkes/HCes Gemi- 


amit die einzel- | gen ihrer ungeheuren Vielfalt 


yum—mıvaı 


STEP BACK 10 


SO YOU WANNA BE A ROCK 'N' 
ROLL COMPILATION? 
Bitzcore Compllation CD 
Nach der "Handful Of Yen” also der zweite 
Low-Price-Sampler von Bitzcore. Unveröf- 
fentlichte. vergriffene und ausgekoppelte 
Stücke von TONY ADOLESCENT & ADZ, SI- 
STER GODDAMN. SLIME. ALLOY. FLAG OF 
DEMOCRACY, NRA. APT. 3G., TOXIC REA- 
SONS, COCK SPARRER, ZERO BOYS und 
FLOWER LEPERDS. Und das alles zum Preis 
einer MaxiCD. Is das nix? (Bitzcore/Indigo) 


der Zunge. 
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| COCK SPARRER ® = DIE UNBEZAHLBAREN E53 


5 gin An Shit - What A Fuss! (Yuppiecidal seltsam rüberkommen. Spielt doch mal im 
s ET ET BUT, Records) Records/Solar Penguine) 3 AZ, Jungens! (Impact Records/SPV) 3 


U. 3, 


. Strange) 


Run Away CD 

Zwei neue Songs, eine neue Version von 

"Sunday Stripper” und vier Live-Stücke der 

Londoner "Oi-Punk-Legende” oder wie auch 

immer. Wie üblich sehr einfach gestrickt, 

gefällt mir aber besser (da schneller und 

härter) als die letzte LP, die ich ja damals 

ziemlich verrissen habe. Konzert könnte sich 

ja sogar mal lohnen. Der Cockney-Akzent 

hat auf jeden Fall was. (Bitzoore/Indigo) 

' NY AN RE LNDTAESE FA 

ZOINKSI 

Bad Move Space Cadet CD 

Die ZOINKS! klingen wie eine Mischung aus 
FLAG OF DEMOCRACY und GREEN DAY. 
sprich schnell, melodisch und humorvoll. 
sind auch noch eine Drei-Mann-Band und 
machen eine schöne Hörvergnügen. Music 
to listen to either when you ARE in a good 
mood or when you want to GET THERE. (Dr. 


Strange) 
EV Ei 
SCHLEPROCK 
Propeller CD 


Zum Glück kein normaler Rock, sondern 
Mid-Tempo Melodie-US-Punk/HC, a bisserl 
in der NO USE FOR A NAME-Sparte anzu- 
siedeln. Covern "Pretty In Pink” der PSY- 
CHEDELIC FURS und kommen wohl am be- 
sten im Sommer auf der Landstraße bei of- 
fenem Fenster im Autoradio. Schade. daß ich 
kein Auto besitze. (Dr. Strange) 

EN 2 5 

SCHLEPROCK 

Out Of Spite CD 

Na, hätte da eine Platte nicht gereicht? Wer 
die deutschen QUEST FOR RESCUE kennt, 
weiß schon ziemlich genau, worum es geht. 
Im Vergleich zur ersten Platte aber abge- 
flacht und verlangsamt; diese 5 Songs 
braucht man echt nicht zu kennen. (Dr. 


| | ur u 


THE BOLLWEEVILS 
History Of The Bollweeviis Part | 
CD 
Eine sechzigmiinütige Zusammenstellungen 
verschiedener Singles, EPs und Samplerbei- 
träge dieser Band aus Chicago. Vom ein- 
fachen, flotten Ami-Punk mit melodischem 
Gesang bis hin zum etwas rauheren, sim- 
plen. mit mehrstimmigem melodischem Ge- 
sang versehenen F.O.D.-HC, äh... just kidding 
man. Positiv fallen die ganzen Coverabbil- 
dungen und Informationen zu den diversen 
Veröffentlichungen auf. Nette kleine Band 
halt, wovon es in Amerika massenhaft zu 
geben scheint. Außerhalb Chicagos aber 

wohl kaum von Bedeutung. (Dr. Strange) 


MINDWAR 
Degeneration CD 
Düster, düster. LIFE OF AGONY meets NEU- 
ROSE und ENTOMBED oder so, aber doch 
melodischer, rockiger und außerdem nicht 
so hochklassig. Wird wohl im HC- und im 
Metal-Lager Freunde finden. Typische Fest- 
ival-Band, kommen bestimmt zu Rheinkultur 
oder Dynamo. Auf die Dauer zuviel Metal 
für mich, aber nicht übel. (X'N’O Records) 
aha) Dei ru /.7 
WHITE ZULUS ON THE MILKY 
WAY 

Bongo Beats From Outa Space CD 
Der größte Unterschied zu KROMBACHER 
MC ist der Einsatz der englischen Sprache, 
also: Funky Funky Slap Bass Harte Gitarren 
Rappen mit Bläsersatz, um es kurz zu ma- 
chen. Schön abwechslungsreich aus deut- 
schen (NRW-) Landen mit viel Spielfreude. 
kommen live bestimmt gut. Hendrix zu co- 
verın muß normalerweise einfach daneben 
gehen - tut es hier auch, aber die eigenen 
Sachen sind jut jenuch, wa. Am besten bei 
schönem Wetter open air oder im AZ guk- 
ken. Aber wo sind bitte die Bongo-Beats? 
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THE BOLLWEEVILS 
Heavywelght CD 
Diese 1995er LP der BOLLWEEVILS ist eine 
deutliche Steigerung gegenüber den frühe- 
ren Sachen: härter gespielt, fetter produziert, 
typischer schneller, gut gespielter US- Me- 
lodie-Hardcore der - wieder mal - NO USE 
FOR A NAME-Sorte (wer da wen beeinflußt, 
weiß ich aber absolut nicht). Geht in Ord- 
nung. mir ist diese ganze Richtung nur im- 
mer ein Stück zu sanft. (Dr. Strange) 
Fer 0 er 


SINKHOLE 

Space Freak CD 
Und nochmal Melodie-HC mit singendem 
Sänger. ja ja. geht schon fast in Emo-Gefilde, 
diesmal aus Newmarket. New Hampshire, hm 
hm tja.. jeder macht halt seine eigene 
Punk-Band auf. aber unverwechselbar sind 
die wenigsten. Die hier leider auch nicht, 
außerdem einfach zu soft. (Dr. Strange) 

Sr / A 
STRIFE 
One Truth CD 
Korrekt! Endlich mal was, das ich so richtig 
schön verreißen kann! Heftig moshender 
Straight Edge Hardcore aus Kalifornien. ein 
Cover und Booklet voller verzerrter. schrei- 
ender Fressen, die vor STRENGHT nur so 
bersten und natürlich springende und stage- 
divende Gitarristen. Selten dämliches Cover 
- schon hart, wenn dir im Pixy-Foto-Auto- 
maten jemand auf den Fuß tritt und direkt 
danach die Maschine blitzt und das Foto 
macht. Und dann auch noch "there is only 
one truth” - SxE’s haben echt die Weisheit 
mit Löffeln gefressen. Musikalisch zwar ganz 
ansprechend - bis auf die METALLICA-Parts, 
die passen nicht - aber erstens nix neues 
und zweitens einfach zu blöd. Have a beer. 
mate! (Victory Europe) 
x \ \ unp 7 Tr Zr un 
HÄRTER BIS WOLKIG 

Terroristen CD 
HbW haben sich nach dem Vergewalti- 
gungs-Skandal von ihrem vierten Mann ge- 
trennt (KEINE Ahnung, was da wirklich 
abgegangen ist - alle Seiten können recht 
haben) und umbenannt. Mit einigen Musi- 
kern ausgestattet, ist die neue CD größten- 
teils handgespielt: punkiger. metallischer 
und rockiger Sound, die Lieder sind ge- 
wohnter Sponti-Anarcho- Comedy-Stoff. 
Brechts Revolution trifft auf Autonomie und 
Pippi Langstrumpf, wobei die Grenze zum 
linken Kitsch leider manchmal stark ange- 
kratzt wird, z.B. durch das HbW- Logo, das 
ich schon immer schrecklich fand, genau 


- wie irgendwelche Hexen auf Besen. Da ich 


aber selber ein verkappter Romantiker und 
damit für Seeräuber-Träume empfänglich 
bin, ist mein Gefühl bei diesem Teil sehr 
zwiespältig, dürfte man ja am Review mer- 
ken. Hört es euch halt selber an. "Mexico” 
ist geil, "Übel" (Ska-Nummer) und "Bavari- 
an Borm Killers” auch, POGUES werden 
korrekt gecovert. insgesamt ist der Humor 
einfach gestrickt. oft Kinderlied-Paarreime., 
das wirklich geniale Live-Video (war auch 


“ auf Kanal 4) wird nicht erreicht. Das Cover 


H 


’ 
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ist übrigens beschissen. (Weser Label) 


TVTvVS$ 
We The Sheeple CD 
Nöliger halbschneller Ami-Punkrock aus 
Kalifornien mit seltsamen. halbpatriotischen. 
pseudolustigen Texten, lusch produziert. 
Geht einfach nur auf die Nerven. Beri Beri 
hatte schon VIEL. besseres! (Beri Beri/EFA) 
WONDER WART HOGS 
Da World Is A Ghetto MCD 
Komischer Yo-Motherfucker-Mosh-Rapmetal 
aus Deutschland. Posing Posers On The Po- 
se/Who Don't Know How To Give A Fuckin’ 
Dose/Of Any Real Music To Us/Just Brag- 


ame 


>: 


> 


Pr 


N 


ee 


Mutti CD 
Seltsamer Bandname, seltsamer LP-Titel, 
seltsames Cover. Die Musik überrascht dann 
positiv: Metalcore bis Punkrock aus Nord- 
deutschland mit englischen und deutschen 
Texten, gut aggressiv und emotional vorge- 
tragen, geht teilweise in die SLIME-Ecke. 
Am besten gefällt mir allerdings die Cover- 


‘ version von "Es bleibt alles, wie es war” der 


hochehrwürdigen BOXHAMSTERS. 
Tonträger/Indigo) 


= er e> 


(Slime 


; IS “7 Pe 
ABWÄRTS 

v8 CD 
SLIMEs "Elf" spielt Gitarre und hat fast alle 


‘ Songs mitgeschrieben, und das hört man. 


Frank Zs Stimme ist natürlich ene Orjinal, 


" ansonsten ist der Unterschied zu neuen 


SLIME-Sachen aber nicht sehr groß. Punk 
'n Rock auf deutsch halt. Leider kein richti- 
ger Knaller drauf. (Slime Tonträger/ Indigo) 


LBS! ln 


STAND CLEAR 
The Face Of Paln CD 
New York Hate Core, produziert von Don 
Fury und bla bla bla.. ziemlich metallisch 
und ziemlich langweilig. (New Life Records) 
PERF RES RN 
THE CREEPS 
Warhead CD 
Rick Simon (genau, von Simon & Simon) hat 
jetzt lange Haare und spielt in Portland PO- 
BON-IDEA-mäßigen schnellen Hardcore mit 


“ seinen Metallerfreunden, die er beim Fall 


Orbituary vs. Moral Maprity kennengelernt 
hat. Besser als STAND CLEAR auf jeden Fall, 
aber die Originale sind halt schlecht zu er- 
reichen. Kommt auch nicht an APT. 3G ran. 


\-— Übrigens mit Drummerin, ist ja nicht so üb- 


Er 


szlich bei dieser Art Musik. (New Life Re- 
\ cords) 


EN = IT En nn 
SMALL BUT ANGRY 
same CD + "Remember" Video 


:S.B.A. aus Neuss spielen ein schnelles, me- 


(Impact Records/SPV) 


sarkkıl. 


lodisches Punk-HC-Bräu und sind für Im- 
pact-Verhältnisse gut hörbar. bleiben einem 
aber auch nicht lange im Gedächtnis. Leider 
konnte ich sie in Aachen aus Zeitgründen 
nicht sehen, aber das Video von "Remem- 
ber” entschädigt da wohl: ob gewollt oder 
nicht, auf jeden Fall ist das Teil für viele 
Lacher gut, und was für ein hübscher Kerl 
da zu sehen ist. Ts ts ts... Ich meins ja nicht 
böse. ist einfach lustig. so was. Angry Goes 
To Hollywood? (Impact Records/SPV) 
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DÖDELHAIE 
Spiegelbild CD 
Die Biohasen-Verarschung ist ja ganz lustig, 
aber dieser etwas metallische Deutschpunk 
ist echt nichts besonderes. Und das SCHER- 
BEN-Cover ist echt Schrott. Ältere Sachen, 
die ich mal bei Freunden gehört habe, ge- 
fielen mir besser (die Platte mit dem MON- 
TY-PYTHONSong). Muß echt nicht sein. 


— —— EU..." 
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AUSBRUCH 
Auf alte Zelten CD 
Die alte Ausbruch-Platte nenne ich zwar 
nicht mein eigen, gefiel mir aber immer ver- 
dammt gut, wenn ich sie mal gehört habe. 
Meister Volker: "Eine der besten deutschen 
Punk-Platten”. Waren wohl die einzige 
Punkband aus unserer Region. die auch 
außerhalb der Aachener Gegend etwas Be- 
kanntheit erlangte. Oder doch nicht? Bin 
halt zu jung, ums zu wissen. Aber das hier 
kann da leider nicht anknüpfen. Ruhig 
produziert, ziemlich langsam und melodisch, 
einfacher Schrummelpunk. Reißt mich nicht 
so vom Hocker. Aber viel besseres Feeling 
als bei den DÖDELHAIEN, die doch recht 


SCHLIESSMUSKEL 
Stromgitarrenspieler MCD 
Wasndas??? Secks und Drags und Rocken- 
roll jefallen wohl sojar schon de Jecken von 
de Zoch oder wat? Und nach der Prunksit- 
zung dann den Muskel weit aufspannen 
und immer hinein in den Rachen! HOSEN, 

holt mich hier raus! (Impact Records/SPV) 


HASS 
Für die besten Fans der Liga 7" 
So. so: Ein Hey Ho für den BVB von HASS. 
Fußball-Punk mit großem Hintergrundchor 
und Vereinsmaskottchen auf dem Cover. 
Natürlich in Alemannia-Aachen-Farben. 
Trinken zum Frühstück nur Borussenmilch. 
Die B-Seite wartet mit "California Sun” auf, 
allerdings auf Kronen Export umgedichtet. 
So ein geiles Stück kann man eh nicht ver- 
sauen, kommt bestimmt qut im Stadion. Ich 
habe zwar keine Ähnung von der Bundes- 
lıga. fahre aber wenn schon dann zu St. 
Pauli. daß sind nämlich die besten Fans. die 
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QUEST FOR RESCUE 
Caullfiower 7" 

Die erste Platte auf BLURR-Records enthält 
melodischen. amerikanisch klingenden, äh. 
Emo-Surf-Core?! Irgend so was halt. So was 
höre ich normal richt, aber "90210" hat 
schon Öhrwurmcharakter. Nett. (Blurr-Re- 
a 
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DOOM/EXTINCTION Or MAN- 
KIND 

Doomed To Extinction Split EP 
Zweimal englisches PowerGebolze mit 
Anarcho-Lyrics. Üblicher Stoff aus dieser 
Ecke, ab und zu sehr gut tauglich zum Ag- 
gressionen pflegen. vor allem DOOM. deren 
Sachen auf der DOOM/SELFISH-CD aber 


noch besser waren. (Ecocentric Records) 
wi 


EXCRETIONZ/ULTIMO RAUSEA 
Split EP 
Erste Seite: Australien grunzt und knüppelt 
die Dingos in die Flucht und die Koalas von 
den Bäumen. Zweite Seite: Japan metzelt Hi- 
SpeedSushi in dein mit einem gezielten Ka- 
ratetritt zerteiltes Trommelfell. Noch Fragen? 


(Ecocentric Records) 
! EEE 


AMEN Ip/cd 


E.R. #136 


RUPTURE Ip/cd 


core, fast! 
E.R. #132 


FREICORE cd 


Moshing metal-core, 
german duo! 
E.R. #133 


UNCLEAN mcd 


7 violent Australian 
trash attacks 
E.R. #131 


ich | bis jetzt erlebt habe.(Hass Produktion) \ He 
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16 track scandinavian grind/punk 


24 track Ip, 43 track cd, thrash-punk- 


Vacuum Records 


von FACE TO ee werden gecovert. Na ja, 


ist für ‘nen EP- Sampler OR. (Vitaminepillen) 


V-PUNK 
It's Not My Day MCD 
Von Metal- bis Melodiepunk reichen die 5 
Stücke dieser "CD-Maxi” zum "Punk-Preis” 
von V-PUNK aus Kiel. Groß "Viva Punk” 
hatter aufm T-Shirt stehen, und. "We Dare” 
von CHELSEA und "You’ve Done Nothing” 


3 I 


“Groentjes uit...” ist eine neue Single-Serie 
auf Vitaminepillen, die vor allem für die 
Niederlande bestimmt ist: dem Konzept nach 
sol auf jeder EP eine andere NL.-Provinz 
gefeaturet werden, und zwar alles Ama- 
teur-Punkbands. teilweise sogar nur Probe- 
raumaufnahmen. Die erste 7" beschäftigt 
sich mit dem benachbarten Limburg und 
enthält: ZWAAR KLOTE. SLAM SQUAD, T. 
TOPS und CRADLE TO THE GSRAVE. Am 
besten gefallen mir ZWAAR KLOTE, der Rest 


7 7 
_ PSYCHO/SATANS WARRIORS 
Spilt EP 


PSYCHO sind laut Promo-Wisch eine der äl- 
testen, noch aktiven DLY.-Punkbands. Diese 
1993er Songs hören sich eher nach Grind- 
core/Deathmetal an, oder auch nach Kin- 
derliedern, wenn man sie nämlich mit der 
zweiten Band vergleicht. Für diese zeichnet 
nämlich Seth Putnam von ANAL CUNT ver- 
antwortlich. VeryLowFi-KnüppelGrind mit 
einer Stimme, die in der Gruft mit Eiter oder 
ähnlichem gurgelt. Zu legen aufs Bett der 
kleinen Schwester. (Ecocentric Records) 
EEE 
TERRORGRUPPE 
Fickparty 2000 - zur Lust ver- 
dammt 7" 
Was für ein Cover: Fröhlicher Abspritztanz 
auf rosa Hintergrund, die Songs aber zum 
Glück nicht in der LOKALMATADORE- 
Schiene. "Das Ding” ist ein geiler Pun- 
krock-Knaller mit witzigem Text, das zweite 
macht es sich ziemlich einfach und das 
Tresenlied ist wieder gut. Jede Platte ein 
anderer Sound, so kommt keine Langeweile 
auf. (Teenage Rebel Records) 
I 
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Crazed een ing/etc. mix. 


RECORDD 
P.O. Box 572 - 56005 Koblenz 
Germany 


Price 
Europe 
EP5 US$ 
MCD 10 US$ 
LP 11 US$ 
CD13US$ 


- ppd! - 


Preis 
Deutschland 
EP 7.- DM 
MCD 14.- DM 
LP 16.- DM 
CD 20.- DM 


Also available from: 


Spirale Objective 


GROENTJES UT. . LIMBURG EP 


IN 


ULTIMO RAUSEA/CHICKENSHIT 


Japanese trash core gods meets Australian 


Panx c/o Pascal 


c/o Timojhen Mark c/o Greg BP 5058 
PO Box 40959 PO Box 126 F-31033 Toulouse- 
San Francisco, Ca. Oaklands Park, Sa. Cedex 
94140 -USA- 5046 -Australia- -France- 


or any other cool distributor! 
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aber mehr als Durchschnitt ist das auch 
nicht, nix sehr originelles. Und wenn man 
kein "Tie-Äitsch” hinkriegt, dann sing doch 
auf deutsch - ist doch auch schön. (Weser 
Label/Indigo) 
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SURROGAT 

Unruhlg CD 
Die Stimmung: Kalt, entfremdet, verzweifelt, 
wie NEUBAUTEN mit Hardcore-Einfluß als 
Drei-Mann-Band, aber ohne Werkzeug. 
Songtitel wie "Gefrierbrand” sprechen für 
sich. hier Yo Tonträger) 
ETQE um Sicun una au on 
ein Ende eines langen Kar- 

n kleines 


DICKS 


“N selnd von ucı v.u..n und von 
CRIPPLE BASTARDS 
Frammenti Di Vita EP 
Behinderte italienische Mischlinge cover 
sieben Songs von alten italienischen 
Punk/HC- Bands, die inzwischen alle be- 
hin.. äh, unter anderem NEGAZIONE, den 
Rest kenn ich nicht. Krachig und mit viel 
Geschrei/kommt die Asti-Youth herbei. 


1 des Kar- 


A (Eoocentric Recor ar 


VIVISECTION/ENOLA GAY. 
Spilt EP 


Die Namen werden immer schöner: Die 


Tierquäler sind Japsen und tun dies auch 


fleißig, dazu Musik in Tradition der ersten 
NAPALM DEATH LP. ENOLA GAY sind wohl 
Australier und machen einen auf DISCHAR- 
GE in der Tiefgarage. Genialer Text: "Work - 
useless to my survival .. I hate work.” 
(Fespszkiie Recorda) 


HEIST. 2. 

HEIST sind nicht von der belgischen Küste, 
sondern aus Australien und machen Eco- 
centric-Musik. Knüppelcore also mit wüten- 
dem Schreier, leicht in die DROPDEAD-Ecke 
hämmernd. Matthias hat ein konsequentes 
Sortiment - gibt's garantiert ALLES nicht bei 
Media Markt. (Ecocentric Records) 


Wasser ein und pflanze sie | 


TERRORGRUPPE/STROMSPERRE 
Seltt 7° 

TERRORGRUPPE spielen "Nazis im Haus” 
und covern "Spaß muß sein” von STROM- 
SPERRE. diese spielen "Das könn’ wir auch” 
und covern "Die Gesellschaft" auf abge- 
drehte Weise. Die GRUPPE ist besser. das 
Teil ist aber uneingeschränkt zu empfehlen. 
(Dizzy Hornet Records) 
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blatts, wie das Bild es zeigt. | 


SCRAWL 


SCRAWL med 


24 short intense cuts 
E.R. #130 


(3* 
29 


split med 


anarcho punk-core trashers 
(6 tracks vs. 15 songs) 
E.R. #135 
EMBITTERED ep 

Filthy UK punk-grind! 
E.R. #137 


AD aaa 
CHORLD 


HEIST ep 


17 track debut ep. HC-trash. 
fast and intense! 
E.R. #129 


3ild links 
‚nüberlie- 


CONTRAMENATION EP 
CONTRAMENATION sind aus Köln und ma- 
chen Anarcho-Vegetarier-Punk. nicht sehr 
schnell und nicht sehr hart, dafür mit schö- 
nen Melodien und gutem englischen Ge- 


sang. da original englischem Sänger. Cover 


und Textblatt bewegen mich bei dieser 'N | 
Band allerdings immer mehr als die Musik. an: 
(Ziegenkopf) waa 


| für die Versuche in dıesem Buch 

CONTRAMENATION 

Contramenated EP 
Die Zweite EP kommt im CRASSen Aus- 
klappcover daher: Musik wie bei der ersten, 
könnte wieder mehr Power haben, finde ich. 
Gestaltung aber echt schön. (Ziegenkopf) 
rer.’ ei u | 

CHELSEA 
We Dare 7" 

"We Dare” in der deutschen Version "Wir 
wagen es” und zwei Live-Stücke. Weißes 
Vinyl, schöne Aufmachung, kommt mit Auf- 
kleber und Button. Oh Mann, das ist Beste- 
chung! Trotzdem fand ich CHELSEAs Musik 
noch nie so aufregend: 77er-Punk aus Lon- 
don halt. von mir aus mit Tradition. aber nix 
herausragendes. (Weser Label) 


SERE 
Nerve Surge/Carrlies A Knife 7" 

Aus dem Staate New York und eigentlich 
auf Desparate Records erschienen. Die Stim- 
me Aggro. die Musik Emo, und alles nix 
neues. Ätsch. (X'N’O Records) 
Fe A 

PEARL HARBOR 

SBort'7" 

Schätze mal, daß das Berliner Jungs sind, die 
hier Slowrock-Metalcore mit ruhigem. melo- 
dischem Gesang fabrizieren und SCHERBENs 
"Wir müssen hier raus” unglaublich grau- 
sam covern. Änimiert zum Gähnen, aller- 
dings mit einem Grinsen im Gesicht ob des 
Bandphotos, das auf dieser Picture Disc 
prangt. Das interessanteste sind noch die 
Kleinanzeigen auf dem Rückcover, aber was 


soll das eigentlich? (X'N’O Records) 
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SINKHOLE 
Tumble Mat 7" 
Langweilig (engl. boring), Melodie-Mittel- 
schnell-Emo oder so halt. "Slacker”-Musik 
(selten habe ich mich bei einem Film so 
aufgeregt). (Dr. Strange) 
| 


VOODOO GLOW SKULLS 
Land Of Misflt Toys/Charlie 
Brown 7" 

Etwas schlechter produziert als die Epi- 
taph-CD, ansonsten dasselbe: Skacore mit 
langweiligem Sänger, den man nicht haben 
muß. (Dr. Strange) 


| eiektrısche Bohrmaschine, 


= TAPES”” 


LIFE AFTER LIFE 
Harrahya/Doors 7" 
San Francisco Band mit Schmerkie von den 
RHYTHM PIGS. Das Akkordeon und die 
fremdländische, möglicherweise der fin- 
nisch-ugrischen Sprachgruppe zuzurechn- 
ende, Sprache beim ersten Stück lassen das 
Teil über den Durchschnitt herausklettern. 
Nett. (Alternative Tentacles) 


| einen RS 


ANARCRUST 
Hypocrits/Modern Slavery Tape 
Aus Rotterdam kommt dieser melodisch-har- 
te. metallische Punk mit vertrackten Rhyth- 
men und Änarcho-Lyrics. Haben in sieben 
Jahren schon einiges veröffentlicht und hö- 
ren sich nicht schlecht an. Live konnte ich 
sie mir nicht reinziehen, da ich Ende 1994 
besseres zu tun hatte. (Anarcrust, Postbus 
56523. 3007 EA Rotterdam, The Nether- 


; oder im lands) 


THE BUSTERS 
Stompede Vorab-Tape 
Mit ihrem sechsten Album verlassen die 
BUSTERS das Weser-Label und gehen als 
wohl bekannteste deutsche Ska-Band zu ei- 
ner Firma mit Sony-Anbindung. Laut dem 
aufwendigen Promo-Info wird nämlich Ska 
der neue Trend 1996, und da muß man ja 
gerüstet sein. Wie auch immer, die Musik ist 
jedenfalls überzeugend: Absolut sauber pro- 
duzierter Ska, von den 12 Musikern profes- 
sionell eingespielt. man merkt die jahrelange 
Erfahrung. Neben ruhigeren Songs gibt es 
einige einfach spitzenmäßige Partyknaller - 
vor allem das erste Stück "Skank Down” 
haut rein. Verkauft bloß nicht eure Seele. 
dann wird schon nichts schiefgehen. Mal 
ne willkommene Abwechslung in meinen 
Ohren. (Mambo Musik/Sony) 
IE | 
RELIGIOUS OVERDOSE 
Half A Devil And Half A Child Tape 
Recht ruhige. intensive. Gitarre/Baß/ 
Schlagzeug-Musik. die man vielleicht als 
Experimental-Hardcore kategorisieren kann, 
mit traurigen Texten. Gitarrist, Sänger und 
Textschreiber D.D. Gallhammer war früher 
bei JAYWALKER und ist heute neben RO. 
bei DESTROY AFTER USE - siehe Interview, 
wo er nicht zu Wort kommt. Ganz gutes Ta- 
pe, live aber viel besser. (Aural Exciter) 
u mn 
THE BAD REINIGERS 
SAU tot Tape 

Achtspur-Proberaum-Aufnahme dieser Aa- 
chener (!) Band, und die Kontaktadresse mit 
dem Nachnamen Richterich (eingemeindeter 
Vorort; Zentrum aller Action) ist schonmal 
einen Pluspunkt wert. Und die Mucke: 
Deutsch-Punk mit HC-/Metalsprenkeln und 
einem weltschmerzig singendem Sänger im 
„hm .. zB. DACKELBLUT (würg, was für 
ein Name) Stil. Nicht schlecht, nur etwas 
zuviel Autonomen- Schmalz in Texten und 
Gestaltung. Tee trinke ich übrigens auch, 
mach dir nix draus, Roland. (Volker Richte- 


/ Ti ee Halfenstr. 1, 52080 a 


ZOINKSI 
Soap Factory 7" 

Leider etwas softer als die CD, aber immer .< 
noch ganz nett, so die QUEST FOR RES- 
wen (Dr. Strange) 
| | 

BROWN LOBSTER TANK 

Static E.P. 
Halali und nochemal Melodie-lalala-Mid- 
tempo-Sonnen-HC und nix mattert anymore 
und die Scheiß-Slacker sollen endlich mal 
arbeiten gehen und aufhören, "in a band, 
you know” zu spielen! (Dr. Strange) 
| f Sei L- 
RHYTHM COLLISION 
Too Long 7" 

Erstmal ein lobendes Wort: ALLE Dr.-Stran- 
ge-Singles haben wirklich schöne Cover 
und buntes Vinyl. Und was ist hier musi- 
kalisch zu vermelden? Flotter, melodischer 
Ami-Punk, so GIGSANTOR-mäßig, gefällt mir 
besser als die restlichen 7"s, sticht aber 
auch nicht übermäßig aus der Masse heraus. ——_ 
(Dr. Strange) 


— 


und WAYNE KRAMER. (Epitaph) 
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MONKEY BRAIN 
Wake Up Timell Tape 
Melodisch-flotter, brasilianischer () Pun- 
krock mit mehrstimmigem Gesang, enga- 
gierten Texten, guten Songideen - teilweise 
Bläser - und sauberer Produktion. Suchen 
Auftrittsmöglichkeiten in Europa, genau wie 
PRANKISH. Kontakt über’ s OOPS!. 
we 
PRANKISH 
To Whom It May Concern Tape 
Etwas schlechter produziert als MONKEY 
BRAIN kommt diese Urwald-Combo daher. 
Auf dem Cover warnen sie davor, dem 
weißen Mann zu vertrauen - ziemlich ver- 
ständlich bei "Drittweltlern”. Leichtmetalli- 
scher Hardcore mit HEROES-DEL-SILEN- 
CIO-Gesang. aber auf englisch. Erinnern 
stark an die deutschen MENTALLY DAMA- 
GED. Auch nicht schlecht. (Marcelo Pierro, 
Av. Visconde de Guarapuava, 4415 / 101 
80240-010 Curitiba - PR - Brasil; Kontakt 
übers OOPS!) 


N 
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eicht Blumentöp- | Senf und Kresse, 


BLENDWERK 
Ikarus Maladia Tape 
ACHTUNG! Ohne neuerliches Anhören 
übernommene, knapp zwei Jahre alte Re- 
zension: Bei Bandname und Tape-/Songtiteln 
hatte ich erst ein ungutes Gefühl in Rich- 
tung (pseudo-)intellektuelles Blabla mit In- 
die-Rock oder ähnlichem, aber da habe ich 
mich wohl getäuscht: harter und melodis- 
cher, melancholischer Punk in Richtung 
EA80 und noch mehr BOXHAMSTERS. weiß 
durchaus zu gefallen. zumal die zwei Sän- 
ger sehr gut kommen. Äber der Schrei auf 
der zweiten Seite ist doch nicht ganz ohne 
PINK-FLOYD-Einfluß, oder? Remember "Ca- 
reful With That Axe, Eugene”! Macht aber 
gar nix, das Tape ist echt gut, und live 
würde ich mir die Jungs auch gerne mal 
antun. Kommen übrigens aus Hamburg (hi 
Barbara). PS.: Rezension hat sich beim Pa- 
rallelhören bestätigt. Kontakt: Lars (040) 
248072 oder Arne, Daniel Se 3805574 


RACIAL ABUSE 
Not With Us Tape 
Wat is denn bitte O.DSEH.C.? Etwa Olben- 
dorf Posse? Oh Mann, jeder Stadt ihre Rich- 
tung, wa? Und Olbendorf in Österreich hat 
halt seinen heftig moshenden Straight Edge 
Hard Core, der erstaunlich fett produziert 
und mit Metal- bzw. Rap-Elementen daher- 
stampft und es durchaus mit STRIFE und 
ähnlichen Amis aufnehmen kann. Erinnert 
manchmal auch an GORILLA BISCUITS,. und 
das bei, ach nee, OHNE Wiener Würstl und 
Ottakringer Lagerbier. Nicht ohne, die Her- 
ren. (Racial Abuse, 7534 Olbendorf 606. 
Austria) 
A = 
THE FALSE FRIENDS 
Demo Tape 
Die haben wohl schon einiges an Veröf- 
fentlichungen und Touren auf dem Buckel, 
das hört man auch. Machen so funky harten 
Stuff. könnten mit KROMBACHER MC auf- 
treten. Macht echt Spaß zu hören. (Solar 
Penguine) 
HH 
AMNISTIA 
Demo Tape 
Laut Info Anti-System-Gefühle, als Musik 
ausgedrückt. Als was für Musik? Tja, ist 
schon Hardcore, der immer zwischen heftig 
riffenden und ruhigen Parts pendelt und 
ärgerlich singt. Schönes Teil. aber euer 
Schriftzug ist mir zu altlinks/autonom. Das 
sollte euch allerdings einen Scheiß interes- 
sieren. (Solar Penguine) 


Sr | 


ZORNGOTT 
Schleimspur Tape 
Krass! Krass! Denen möchte ich nicht im 
Dunkeln begegnen. Langsamer Psycho-Rock 
mit Synthi, die Songtitel sagen wirklich AL- 


LES: "Bi Ba Butzemann”, "Blutbilder”. "Hal- 
bes Hirn, rechtsdrehend”, "Tote Freunde”, 
"Ich, Cenobit". Klar jetzt? (Solar Penguin) 

PUNK-O-RAMA — 
Compilation Vorab-Tape 
Sampler mit den meisten Epitaph-Bands, ich 
hoffe mal zum Niedrigpreis, sonst wäre das 
ein herrlicher Rip Off Release! Von BAD 
RELIGION. NOFX, OFFSPRING über PENNY- 
WISE. SNFU. GAS HUFFER zu TOTAL CHA- 
OS, RKL, DOWN BY LAW, TEN FOOT POLE 


) 


Ei 


TOTAL CHAOS 

Patrlotic Shock Vorab-Tape 
Die erste Platte war absolut Scheiße, die hier 
wirklich VIEL besser. Musikalisch halt die 
GBH.-DISCHARGE-Schiene, nix neues, haut 
aber ganz gut rein. Strahlen live kein be- 
sonderes Feeling aus (auf C. Days '95 je- 
denfalls), aber solche Musik kann man sich 
ja in Concert im Endeffekt immer antun. 
Bandname? Dämlich. (Epitaph) 

WAYNE. KRAMER 

The Hard Stuff Vorab-Tape 
Das zweite Album ist bei den CDs bespro- 
chen, das hier war/ist das erste. Rockin und 
Rollin in mittlerem Tempo, das gute Antlitz 
des Hardrock? Immerhin erträglicher als 
BON JOVI oder DEF LEPPARD oder wie die 
ganzen Korkenzieherlocken heißen. Aber 
gehen wir 25 Jahre zurück zu den MOTOR 
CITY FIVE (MC5), so verblaßt das hier wie 
ein Vampir im Spiegel. Und IGGY POP ist 
auch viel besser, man! (Epitaph) 
a1). > 


FANZ 


MOTHERGAKE #6 
7"-FORMAT, 40 S., 5 DM 
Inkl. EP 
Diese Ausgabe kommt mit richtig juter 
Mucke: WWK, BREZHNEV, GERM ATTACK, 
KORRUFT und CRADLE TO THE GRAVE 
bilden den Soundteppich für die Interviews 


SNFU 
- The One's Most Likely To Succeed 
Vorab-Tape 

Die "Something Green..” fand ich absolut 
langweilig. Der neue Wurf ist wieder eine 
Ekke härter, schneller und fetter, auch me- 
tallischer, und dadurch einfach interessanter 
auf den ersten Hör. Aber die guten, alten. 
unverwechselbaren SNFU, wie man sie von 
den ersten drei Platten kennt, sind wohl für 
immer im Grabe. Schade. (Epitaph) 


hier sehr kurz sinao, ney- 

daran, daß Ich viele Hefte aus 
Zeitgründen nur oberflächlich 
gelesen habe (was sind schon | 
zwei Jahre). 
Ist SIYArO ng. ne? 


I Rindeoewehefacern um 


MOTHERCAKE #5 
7"-Format, 44 S., ca. 5 DM, mit 
Single 
Tja, Stephan, mit dem PEZZEY YOUTH hast 
du starke Konkurrenz bekommen in Sachen 
Aachener Punk-Fanzine, macht aber weni- 
ger, da es in eine andere Richtung geht: Das 
MOTHERCAKE beschäftigt sich größtenteils 
mit Deutschpunk-Bands, diesmal sind es 
STONED AGE, OHL, 1. MAI '87, ALCOHOL & 
SOCKEN und PUBLIC TOYS. Interviews sind 
informativ, Layout punkig-schnipselig wie 
M gehabt, Führerschein-weg-Story ist geil, Tu- 
üt berkelgeschichte eklig wie immer, ansonsten 
« MReviews usw. Das Format ist OK, die Single 
j mit den fünf oben genannten Bands ist von 

‚ VITAMINEPILLEN, die auch beim Layout 
Be . geholfen haben dürften. ganz gut. nicht ge- 

‘„. rade meine Musik. Werde ich mir immer 
di wieder holen, um auf den geilen All-Time- 
NE Coverboy in neuen Stellungen abspritzen zu 
"W können. 

"n Ellenbo- | ıhnen, so die Darmmuskeln, der 
IeT VARIOUS ARTISTS # 7 

st A4,84 S., 5 DM, mit Singie | 
se Direkt zu Anfang das Schlimmste, und das 
ist zweifellos das grausame Computer-Füll- 
muster/Linien-Layout. Dieses Logo von 
SKIPPY - das ist doch die Hölle, Leute! Die 
Single mit ABC DIABOLO. RAWSIDE. 2BAD, 
SKIPPY, FUNNY FARM und FORCED TO DE- 
CAY hingegen ist gut. Der Rest ist Standard: 
Interviews mit RAWSIDE, SNFU, NONOYES- 
NO. GWAR, SLEEPER, OHL und AJZ Bahın- 
damm Wermelskirchen, Reviews und Kolum- 


33 
Aber: Erwähnung ®%%... nen. Mit diesem Heft werde ich mich aber 


S 


wohl nie anfreunden können, es kommt im- 


mit eben diesen Bands und RAZZIA, dazu k- - EP ER mer so juso ‚Style rüber, das Feeling stimmt 
Stories (ua. von Tuberkel), Reviews, Leser- ICH UND MEIN BLUTSAUGER # ; einfach nicht. 

Briefen. Chaos-Tagen 95 (lauf halt rum wie 1/95 38 KRREREORIINEE WS 
unsereins. Jann bleibste draußen. die lang- AS, 36 S., Geld? 4 PLASTIC BOMB # 8, 9, 10 
haarige Tippersau) und vielen zerschnip- Punkrock-ASer aus Dortmund mit Humor, -"" A4, 108 S., 3 DM Inkl. Single bzw. 


pelten Fotos. passend zum punkrockigen 
Layout. Die Kooperation mit VITAMINEPIL- 
LEN scheint auf Dauer zu sein. Kurzweilig 
"ie immer. 


TERRORGRUPPE, KASSIERER-Gedichtanalyse 
. (oh Mann), PENELOPE HOUSTON und dem 
PLAYBOI! des Monat. SHEER TERRORs Paul- 
chen. Gut geschrieben, alter Knacker! 
‘ ı 


mn Belek 1 f; RL 3 
PRAFO # 2 PEZZEY YOUTH # 1, 2 
AS, 56 S., 1,50 DM AS, 56 S., 2,507 3DM 


Punkiges und HCiges Kiddiefanzine aus 
Dessau, in dem auch vor allem Bands aus F- 
dieser Ecke und Konzerte in dieser Ecke 4. 
gefeatured werden, zB. UNKEMPT, OHNE i& 
GEWÄHR, JUST US!, BUTTERBEANS, FA.US. 
T.. dazu ein RAF-Artikel, Rezepte. Zeich- 
nungen, Reviews etc. Schon nicht schlecht, 
das Layout ist mir aber noch zu weiß. 
| ennicht wird 7uderm WBEDIARN 
SPLITTER #5 

AS, 48S5., 2DM 
Symphatisches St.-Pauli-Fanzine. das im 
Musikteil punkig daher kommt. Spielbe- 
richte (18.06.95: das Aufstiegsspiel gegen 
Homburg in Hamburg), Konzertberichte 
(Dynamo, Emils etc.), Reviews und viele 


Fotos. 

j ger gesamte K.orper nur mr ER 
SIMBA #9 
A5,405S.ca.2$ 
Ego-Zine einer jungen englischen Vegane- 
rin; viel dreht sich um Emährung. außerdem 
Gedichte, die Geschichte vom Tod ihrer 
Mutter und die Band SAMUEL. Mit Farbfoto 
auf der Rückseite, schrappt aber gerade so 
am super-cleanen Kitsch vorbei. Und wo ist 

der berühmte englische Humor? 


| Inn 


ı d.h. zu kleinen Bindege- 
WEDGIE #23 
AS, 40 S. 2DM 

Sehr liebvoil gemachtes HC-Fanzine aus 
Süddeutschland, viel handgemaltes und ye- 
schriebenes und einige klare Äussagen zu 
Szene-Blödsinn; vor allem durch diese er- 
weckt das Heft keinen Weinerlich-Öko-Ein- 
druck, wie es schonmal bei handgemachten 
Teilen vorkommt. Dazu DYSTOPIA- und X- 
MIST-Interviews, Konzertberichte, Vegeta- 
rismus und Reviews. Schön. 


Das hat mich ja schwer beeindruckt: Saugut 
- weil mit Härte & Humor - geschriebenes 
Punk-Heft mit Chaos-Tagen 95, U.KSUBS, 
.. H20, TRASH WOMEN, dem ersten Teil einer 
‘;, Punk-History mit MC 5 (informativ) und ei- 
rigen anderen Anekdötchen, Konzertbe- 
Be, richten u. Storys. Geiles Teil. Die Nummer 
53; zwei kommt mit SOCIAL UNREST. PETER 
= AND THE TEST TUBE BABIES, UXA, SAR- 
=: CASM. den BAM BAMS UND FRANZ LAM- 
£.: BERT (King Of Hammond Organ), das Logo 
; sieht richtig gut nach Old School HC (RKL) 
aus, der Inhalt allerdings Punkrock mit viel 


Sind viel schneller als ich und verursachen 
damit bei mir a) Minderwertigkeitskomple- 
xe. b) ‚schlechten Ruf in der zen. 


17C #10 
A4, 100 S.,6 DM 
Nennt sich "Zeitschrift für den Rest” und 
enthält linke Politik auf einem hohen Intel- 
lektualitätsgrad von Leuten. die sich sowohl 
für Deutschland und Europa als auch für 
Amerika und Algerien interessieren, ein 
KARAKAN (türkische Rapper mit umstritte- 
nen Aussagen) Interview wird dokumentiert, 
marı steht vor allem auf Hip Hop und Soul - 
Günther Jacob ist auch dabei. Faschismus 
und 8. Mai 1995 (50 Jahre Sieg der West- 
mächte und Bolschewisten über Deut- 
schland) werden umfangreich abgehandelt 
und ein Propaganda-Flugblatt der RAF (Ko- 
yal Air Force) mit dem Titel "Das war 
Hamburg” rundet das Bild ab. Eine der be- 
sten linken Zeitschriften. die ich kenne. 


Fun. Wirklich hübsch. Einziger Kritikpunkt: 


CD 

Das PLASTIC BOMB ist für mich mit Ab- 
stand das sympathischste Fanzine Deut- 
schlands. Haufenweise interessantes über 
Punk und auch öfters mal Hardcore wird 
mit einer einfach lockeren und schnodderi- 
%,. gen Einstellung rübergebracht, sogar im 
73; Vorwort Revier-Slang. Interviewen meistens 

“ Bands. die was zu sagen haben und kitzeln 
viel Informatives aus den Musikern heraus. 
Dazu Reviews und Kolumnen, die sich auch 
zu lesen lohnen, weil meist einfach alltägli- 
che, persönliche Verrücktheiten und Erleb- 
, nisse beschrieben werden. Wahrscheinlich 

i, das wichtigste: Nehmen sich selbst und den 
ganzen Szenekram nicht so ernst. mögen die 
Gesellschaft aber trotzdem nicht besonders 
und haben einfach undogmatischen Spaß an 
der Sache. Die Nr. 8 kommt mit GREEN DAY 
(nett), .BUT ALIVE (very good), BRUISERS 
und HARALD JUHNKE (genial), Nr. 9 mit 
den KASSIERERN, TOXIC WALLS, RAWSIDE, 
a, HELGE SCHNEIDER, ATTILA THE STOCK- 


BROKER, WEIHNACHTEN MIT DER TER- 
RORGRUPPE etc. etc.. die Nr. 1O mit MÜLL- 
= STATION, YUPPICIDE, REX GILDO. BLANKS 
' TT usw. Und jeweils ein kostenloser Tonträ- 
ger dazu, was bei dem Preis o.k. ist, da sich 
% 3 Mark auch so lohnen. Und wenn irgend- 
wer das Heft nur wegen der Platte kauft, 
dann ist er a) selber schuld und b) gönne 
ich es den Herausgebern. Guter Spirit! 


QUASIMODO 
AS, 16 S., kostenlos + monatlich 

Na, was haben wir denn hier? Ein "ketze- 
risches Kommunikationspapier”, das erste 
!e Anti-Kirchen-Blatt, das mir bisher in die 
Finger gekommen ist. Die Ausgabe vom De- 
d; zember 1994 hat unterhaltsame Weihnach- 
u tsüps. einen recht seltsamen Massaker-Arti- 
ar kel, und ansonsten wird die aktuelle Kir- 
di chenentwicklung dokumentiert. Ist das die 
Lübecker Äntikle(rikale)? Mal was anderes 
jedenfalls. aber so ganz ausgegoren scheint 
es mir nicht. 
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GAGS & GORE # 13° BIERFRONT # 3/95 


A4,64 S., 4 DM A3,40 S., 4 DM 
Einleitung: Schönes Coverbild. Hauptteil:Dies Das bekannte Aachener A3-Trinker-Heft mit 
‚ ist das Heft, das man gerne liest, obwohl es ‚ dem großen Musik-Universum hat diesmal 
' dä KEIN Layout hat. oder zumindest kein in FRANK DUVAL auf dem Titel, dessen So- 
irgeneiner Weise auch nur annähernd und undtracks für "Der Alte” und "Derrick" 
' „ unter Berücksichtigung ALLER Gesicht- werden im inneren beschrieben. Was für ein 
punkte EINHEITLICH zu nennendes. Da die „ Coverboy - schon allein darum lohnt sich y 
* Buchstaben aber meistens groß genug zum der Erwerb des Heftes. Wem das nicht reicht, # 
lesen sind, sollte man das auch tun, um zB. der erhält neben den üblichen Musik-, Alk- 
- * etwas über MINE. JON SPENCER BLUES EX- und Trinkercharts und Reviews korrekte u 
PLOSION. FLEISCHLEGO, Krankenhaus-Auf- . Interviews mit LAZY COWGIRLS, TONY ® 


enthalt, Hör-, Glotz- und Lesemedien, Vegane 
Reaktion, Mailboxen und anderen Unsinn zu 
erfahren. Schluß: Mit Humor und Spaß/ wird 
das Höschen naß/wär mehr Zeit gewesen/ 
hätt ichs ganz gelesen. PS: Man sollte 
Leute aus Bremen übrigens NICHT “Fisch- 
“ kopf” nennen, wie ich neulich lernen durf- 


ADOLESCENT. FLUCHTWEG (na, wie sich 
das wieder trifft), MOJO NIXON, RUINS und eee 
anderen. Außerdem ein Report über un- 
glaublich beknackte Rockmusiker, die kei- 
ner kennt und der Bericht vom 2. Alterna- 
tiv-Musik-Festival in der Ukraine, wo Papst 
Pests DESTROY AFTER USE wider Erwarten 


#r 


Bi in 


te... N um als Hauptact auftraten und Aachener Tratsch 
u. » WR 3a Fre und Klatsch. Layout: seit 15 Jahren Fixogum 
Be, $ 2: 9 . Respekt! Wird bei der nächsten Prohibition 
ZAP # 134 DIE Untergrund-Kampfzeitschrift werden. 
A4,525S.,5 DM #8 & ER 4 
Früher fand ich es immer gaaanz toll, aber ER 1 P +” 


‘“ inzwischen geht mir das ZAP immer öfter 
auf den Sack. Das liegt in erster Linie daran, 
daß es unbestreitbar das Fachblatt für 
Selbstbeweihräucherung ist - wenn sich je- 
mand "eine der interessantesten Persönlich- 
keiten Deutschlands” (in der Streetpunk- 
Ausgabe) nennt und das ernst meint, ist das 
einfach daneben und größenwahnsinnig. 
Gut, es gibt immer wieder interessante Inter- 
views und Artikel, und "Peter Pank” lese 
ich meistens mit Genuß, aber der Glaube an 
DIE unglaubliche, rebellische, über allem 
stehende BEWEGUNG Punk/HC treibt hier 
seltsame Blüten, die ganze Arbeit, die ihr 
euch seit Jahren macht, in Ehren. Nehmt 
euch selbst nicht so wichtig. Ist jetzt auch 
im Internet (hab ich Anschluß nicht) und 
hat seit dem Sommer Computer-Vierfarb-Co- 
ver, Qualität schwankend. Empfehlenswert: 
Karl Nagels "Bunkerbriefe” (Nr. 122,3,4, 
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SEE-SAW #2 
A4,44 S.,ca. 4 DM 
Das SEE-SAW kommt von Holger Ohst vom 
SUMMERSAULT-Mailorder. und wer den 
kennt, kann sich auch den Inhalt des Heftes 
ausmalen: Veganismus, Totalverweigerung, 
Hacken, Natürliche Verhütung, REFUGE- 
und Eart First!- Interviews etc.. Liebevoll ge- 
macht, das beste, was ich bisher aus der 
Asketen-Ökologie-Revolutions-HC-Ecke gele- 
sen habe. Über die Frage, ob Menschen das 
Recht haben. sich von Tieren zu ernähren, 
kann man sich Jahrhunderte streiten, aber 
man merkt hier, daß die Leute an das glau- 
ben, was sie tun. Und das ist das einzige, 
was zählt. Das Cover erinnert an Tolkien 
(ich glaube, es ist ein EIf). Aber bei aller 
Berechtigung: Gedichte wie der "Aufruf zur 


Tepe u Ausgabe: INTE. | oo. der Rückseite sind mir ein 
GRITY. MISFITS. GIRLS AGAINST BOYS, SFA, : = \ Ro 3 i Bun 
MILLENCOLLIN, NO FUN AT ALL, SATANIC Sei re Es a 3 
SURFERS. n | 
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EIN LOCH IN DER ZENSUR # 63 
A4, 20 S., kostenlos (1,50 DM 
Porto + Solldarltäts-Spende) 
Die März-1996-Ausgabe des LiZ behandelt 
die Anti-Antifa, den Fall Schneider/ 
Schwerte, den Internationalen Frauentag am 
8. März, die Räumung des Hüttendorfes bei 
Dissen an der A 33 und einige weitere po- 
litische Themen. All dies wird aus einer 
linken bis anarchistischen Sicht beschrieben 
und kommentiert, dazu gibt es Termine des 
Autonomen Zentrums, des Aachener Film- 
Hauses, des Dritte-Welt-Forums und andere 
mehr oder weniger wichtige Dates. Da es 
das einzige Druckwerk dieser Art und po- 
litischen Richtung in Aachen ist, lohnt sich 
ein Blick hinein immer wieder - Sachen, die 
nicht alle in der Zeitung stehen halt. 


sidel 


- PHIL COLLINS 


No Jacket 
Required 


ALBUM! 


Here it is! Your free STRIP 
DISC - the shape of things 
to come in the year 2000. 
Just cut out and keep this 
strip of paper. Then, when 
the technology eventually 
becomes available, 
simply pop it into your 
Digital Disc Decoder Deck 
and voila! Sit back and 
enjoy Phil Collins at his 
best. 
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wer. - BERGE 7 BES: 
DER ÜBERSTEIGER # 16/29 
A4,40 S., 1,50 DM 
Das "große" St.-PauliFanzine kommt in 
professioneller Machart daher, ist kurzweilig 
und beschäftigt sich neben Fußball auch mit 
Platten und Zeitschriften. Macht Spaß zu le- 
sen, auch für Nebenbei-Fußballinteressierte. 
IE E | 
TRUST # 47 
A4,685.,3DM 
Schon etwas ältere Ausgabe (Ende 1994), 
gefeatured werden BADTOWN BOYS, BAD 
HUSBANDS, SPERMBIRDS. GREEN DAY. CO- 
RA E.. GWAR und andere. Gastkolumne von 
CHUMBAWAMBAs Alice Nutter ist gut. die 
Interviews sind recht interessant. es gibt 
auch reichlich Reviews und Tourdaten. Aber 
das Layout ist viel zu uninspiriert, macht 
das ganze langweiliger als nötig. So wirkt 
alles grau in grau, und man hat kaum Lust, 
_ sich reinzulesen. 
2; en 3 vg 
HEARTATTACK # 1,2 
157.19" MRS. 28 
Das neue Fanzine von NO-ANSWERS-Kent 
McClard. Hardcore-Veganer und EBULLITI- 
ON-Labelmacher. Viele Kolumnen, viele Ge- 
danken über das System und alternatives 
Leben und Ernähren, ein meiner Meinung 
nach unsinniger Boykott gegen mit Strich- 
code versehene Platten (es gibt wirklich 
schlimmere Formen der Kommerzialisierung, 
außerdem halte ich es für positiv, wenn es 
DEAD KENNEDYS auch beim Media Markt 
gibt, auch wenn das ein Scheißladen gibt - 
denkt an die Einsteiger!). Record & Fanzine 
Reviews. In der ersten Ausgabe GARDEN 
VARIETY und BEEHIVE, in der zweiten LOS 
CRUDOS (geil) und ICONOCLAST. Eigent- 
lich ist das Heft kostenlos (oder 25 Cent) 
und finanziert sich durch Werbung, Euro- 
päer zahlen gerne die 2 Dollar. Hat auf e- 
den Fall einen gewissen Spirit, auch wenn's 
nicht meiner ist, da ich dem Asketen-Hard- 
core wenig abgewinne. 
“>, = 
BLURR # 6 
A4,485..3DM 
das BLURR kämpft wie immer mit "cosmi- 
schem Geschmiere” gegen das "unglaublich 
Böse” und fährt Geschütze auf wie ABC DI- 
ABOLO, BIG DRILL CAR. BERND BEGE- 
MANN und LAG WAGON, um beim Kampf 
der GIRLS AGAINST BOYS eifrig SAND IMs 


GETRIEBE der Kampfpanzer zu streuen. Daß 

=*1 Comic-lesende Skater und Surfer mehr vom 
52. Leben haben - zB. durchtrainierte Beach- 
Chicks, dürfte klar sein. Und so einen ab- 
gefahrenen Editorial-Schreibstil findet man 
auch sonst nirgends. Also auschecken! 
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OUT OF STEP “6,7 
A4,68/ 58 S., 3,50 / 2,50 DM 


Im ersten OOPS! war mein OOS-Review 
ziemlich oberflächlich. Dafür jetzt eine - ver- 
diente! - Lobeshymne auf diese beiden Aus- 
gaben. Nr. 6: Das HAMMERHEAD-Interview 
ist vom ganzen Aufbau her eins der besten, 
das ich je gelesen habe, ABC DIABOLO ist 
so gut, daß ich meine paar weiteren Fragen 
fürs OOPS! habe unter den Tisch fallen las- 
sen, TOXIC REASONS, EGO TRIP. GRAUE 
ZELLEN und BUTTER BEI DE FISCHE run- 
den das Bild ab. Die Nr. 7 beinhaltet den 
Kölner Bauwagenplatz (endlich ein Zuhause 
für die Leute), ein GREG GINN Interview, 
einen informativen Internet-Artikel, GERM 


ATARI__| 


TEENAGE 


_BIOT 


ATTACK, die Anleitung für eine eigene Ra- 
dio-Show, nette Kolumnen und ein immer 
besser werdenes Layout. (Nicht falsch ver- 
stehen, das war vorher auch schon gut, wird 
jetzt aber richtig professionell). Ach ja: Lest 
auch das SLAYER-HIPPIE-Interview in der 
Nr. 4! Kopfschmerzen rule! 
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BUCH DEIN EIGENES BEFICKTES 

LEBEN # 1 

A4,64 S., 5 DM 

Das hier ist die erste Ausgabe (1995) einer 
jährlich erscheinenden Sammlung von dies- 
mal 2000 (!) deutschland- und europaweit 
gesammelten Adressen, und zwar von Clubs, 
Fanzines, Bands, Promotern, Mailordern, La- 
bels und Radios, die so gut wie alle im Un- 
derground anzusiedeln sind. Eine wahre 
Sysiphus-Arbeit hat sich The Bernd! von 
GERM ATTACK da gemacht. viel Idealismus 
war da wohl nötig. Sollte sich jeder Fanzi- 
ne-, Label-, Mailorder- oder Radiomacher 
zulegen, außerdem jeder Konzertveranstalter, 
es erleichtert die Arbeit ungemein und ver- 
schafft dir auf bequemste Weise einen Szene- 
Überblick. Und ist auch noch auf non-pro- 
fit-Basis angelegt. Support it! 


ET r 
OX # 18 
A4,88 S., 6,90 DM, inkl. CD 

In Sachen Musikheft ist das OX echt eine 
eigene Klasse: Großes Musikwissen trifft auf 
professionelles, super lesbares Layout und 
intelligente Interviewfragen und -partner. 
Diesmal zB. BITZCORE, TERRORGRUPPE. 
ZENI GEVA, SLAPSHOT und RYKERS. Scho- 
nes Mac-Design und unendlich viele Re- 
views runden das Bild ab, und die Form, 
die Labels die Kosten für die 7T8minütige 
CD tragen zu lassen, und nicht die Leser, 
geht voll in Ordnung. Wer braucht bei so 
einer Qualität bitte Hochglanz-Müll wie VI- 
SIONS oder ROCK HARD? 


- - LABELS - - 
Alternative Tentacles Records, P.O.Box 419092, 
San Francicsco, CA 94141-9092, USA 
Amok Records c/o Holger Schmidt, Droste-Hüls- 


 hoff-Str. 42, 59192 Bergkamen 
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= Blurr-Records, 


Dietmar Gallhammer, 
26, CH-5000 Aa- 


Exciter Foundation, 
c/o, albdruck AG, Herzogstr. 


rau 


Beri Records, Marschnerstr. 32, 22081 


Hamburg 

Bitzcore, Postfach 30 41 07, 20324 Haniburg 
Carsten Johannisbauer, Erich- 
Kästner-Str. 26, 40699 Erkrath 

Brainstorm Promotion, Postfach 1320, 87503 Im- 


| menstadt 


Burning Heart Records, Box 138, 737 21 Fager- 
sta, Schweden 

Dizzy Hornet Records, Schönhauser Allee 72 D, 
10437 Berlin 

Dr. Strange Records, 
Loma, CA 91701, USA 
Ecocentric Records, 
blenz 

Epitaph, P.O.Box 10574, 1001 EN Amsterdam, NL 


P.O. Box 7000-117, Alta 


Postfach 572, 56075 Ko- 


Grital, 545 8th Avenue, #401 NY, NY 10018, 
USA 

Hass Produktion GbR, c/o Peter Blümer, Tannen- 
straße 2, 45772 Marl 

Impact Records, Am Markt 1, Sout. rechts, 
47229 Duisburg 

Internal Exile Records, Weststr. 30a, 46535 
Dinslaken 

Kitty-Yo Tonträger, Schliemannstr. 16, 10437 
Berlin 


Mambo Musik, Herzogstr. 39, 80803 München 
Move, Gönninger Str. 3, 72793 Pfullingen 

New Life Records, Postfach 700 320, 44883 
Bochum 

Nitro Records, 7151 Warner Avenue, 
E-736, Huntington Beach, CA 92647, USA 
Racial Abuse, 7534 Olbendorf 606, Austria 
Solar Penguine Tours, Booking & Promotion, 
Postfach 1825, 63558 Gelnhausen 


Suite 


ssl, P.O.Box 3e32, CH-8031 Zürich, 
0041/1382/1963 

Startrec, P.O.Box 49100, 10028 Stockholm, 
Schweden 


Starving Missile Records, Mike Just, Therese- 


Giehse-Allee 30/VI, 81739 München 


Teenage Rebel Records, Gerresheimer Str. 16, 
40211 Düsseldorf 
TollShock Records, Postfach 218, 10182 Berlin | 


(danke für's Vinyl!) 
Victory Europe, Gönninger Str. 3, 72793 Pfullin- 
gen 


Vitaminepillen, Myra Gijsel / Ralf Schmidt, Reimanstr. 


21, 52070 Aachen 
We Bite Records, Gönninger Str. 3, 72793 Pful- 
lingen 


ADRESSEN 


= Max-Planck-Str. 2, soa7% Erneiat 


Weser Label, Postfach 150 231, 28092 Bremen 

X-Mist Records, Riedwiese 13, 72229 Rohrdorf 

(thanx for the vinyl!) 

X'N’O Records & Promotion, Schlesische Str. 

10997 Berlin 
Kae 
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Records, MEMPHIS TTR GmbH, 


Mar Eon 2. vn Er En 
u, Bet ir : ur 
-. en nn gr 


a nn 


“ _— 
= or ee nn > 


ee FANZINES -- 


Bi 17 C, Redaktion, c/o Buchhandlung im Schanzen- 
u viertel, Schulterblatt 55, 20357 Hamburg 
BIERFRONT, Papst Pest c/o Frank Buchholz 
Boxgraben 116, 52064 Aachen 
BLURR, Paten Johannisbauer, 
m Str. 26, 40699 Erkrath 
4 BUCH DEIN EIGENES BEFICKTES LEBEN, Martin 
"The Bernd!’ Schmeil, Gorgasring 47, 13599 
Spandau 
GAGS & GORE, Bismarckstr. 120, 28203 Bremen 
HEARTATTACK, c/o X-Mist Records, Riedwiese 
13, 72229 Rohrdorf 
ICH UND MEIN BLUTSAUGER, Rainer 
= Münsterstr. 158, 44145 Dortmund 
m KABELJAU, Thomas Skubsch, Kielortring 20 b, 
22850 Norderstedt 
EIN LOCH IN DER ZENSUR, c/o FH-AStA, Goe- 
thestr. 3, 52064 Aachen 
MOTHERCAKE, Stephan "Fedia” 
gelstr. 4, 52134 Herzogenrath 
OUT OF STEP, Alex Hayn, Friedrich-Breuer-Str. 
22, 53225 Bonn 
OX, Joachim Hiller, 
Essen 


Erich-Kästner- 


Sprehe, 


de Veen, Ste- 


Postfach 14 34 45, 45264 


ses; PEZZEY YOUTH, Michael Bauer, Kasinostr. 76, 
52066 Aachen 
PLASTIC BOMB, Michael Will, Forststr. k 
47055 Duisburg 
PRAFO, Andre Kludas, Mösterstr. 32, 06849 


MX Dessau 

ee QUASI MODO, Alternative, Willy-Brandt-Allee 9, 

Be 23554 Lübeck 

Mi SEE-SAW / SUMMERSAULT, Holger Ohst, Wen- 
deberg 32, 38444 Wolfsburg 
SIMBA, Ms Vique Martin MA, P.O.Box 2635, 
Brighton BNi 8SU, England 


SPLITTER, Raphael Kansky, Schäferweg 10, ; 
22926 Ahrensburg £ 
TRUST, Dolf Hermannstädter, Salzmannstr. 53; 


86163 Augsburg 


> ÜBERSTEIGER, Thadenstr. 94, 22767 Ham- 
urg 

VARIOUS ARTISTS, Michael Schneider, 
330143, 51326 Leverkusen 

WEDGIE, Tom Blördeau, Kirchenweg 28, 72810 
Gomaringen 

ZAP, M. Arndt, Untere Allee 3, 66254 Homburg 
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